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Gl\NG 1913. NQ: 1.
Von~~e neuen Viehhallen auf dem Schlachthof der Stadt Osnabrück.
IPI.-Ing. Han Rina, Ingenieur der Eisenbetonbau-Unternehmung PaulRossel & eie. in
Bremen.
Hierzu die I\bbildungcn Seile 4 und 5.
m Sommer des]ahres 1912 wur- kommen gleichartig ausgebildet und wirken daher,
den die Schlachtviehhof -1\nla- da sie in geringer Entfernung voneinander in derseI-
gen der Stadt Osnabrück durch ben Flucht liegen, fast wie ein Bau, wie die 1\ulnah-
den Bau zweier Feltvieh-Hallen men flbbildungen 1 und 2 zeigen. In der Großvieh-
erweitert, die sowohl vom archi- Halle sind einige kleine Verwaltungsräume - rur den
tektonischen, als auch vom kon- Tierarzt und dergl. - sowie zwei darüber liegende
struktiven Standpunkt aus In- Futterböden eingebaut, während der ganze übrige
teresse erwecken. Es sei des- Raum als eigentliche Stallung dient (vergl. l\bb. 3).
halb im Folgenden an Hand 1\n der rückwärtigen Längsseile unmittelbar neben
graphischer einigerZeichnungen und photo- den beiden Hallen sind rur den Vieht
ransport Ver-
der Rnla e f\~n~men eine kurze Beschreibung ladebühnen und Gleise angeordnet; hingegen sollen
rechnunl ,.SOWl~ eIn Ruszug aus der statischen Be- die übrigen angrenzenden Teile des Geländes garten-
L . NacQ ~ltgetellt. artig - unt. Umst. offene Viehstände enthaltend -
euung de en vom Stadtbauamt Osnabrück unter ausgebaut werden.L~n Plänens. Hrr:t. Stadtbrts. Lehmann ausgearbeite- Die architektonische l\usgestaltung der Hallen,~nge vOn IstdlegrößerederbeidenHalJen mit einer die Hr.1\rch. Hartmann vom Stadtbauamt Osna-
Bien-HaUe 3J!4 lD und einerBreile von 212m als Groß- brück bearbeitete, zeigt, in wie vortref
flicher Weise
l·reitealsS~h le .kleinere mit 31,9 m Länge und 21,2 m sich Eisenbetonb.auten bei ma~erialgerechter. f\us-




J\bbildung I. Gesamlansicht der Hallen (bei J\usmauerullg der Eisenbetongelache).
. . g m}\b-folge Mangel an nötigem Raum mll zu germ e
stande aneinander gerUckt werden mußt~d' Hallerl
Die Gesamt-Tragkonslruktion der bel en rge-i tinEisenbeton vo
sehen worden. und ~~i
de von der Firma t:!
. . v re-Rossel & eie. 10. e-
men ausgeführt. Die g I
wölbeartige Dachha~e
ist als Eisenbet<?nplat s
··b k t· uierlIch aUu er on 10 T ··ger
. L·· gs ragebIldete an - 'Illere
gespannt, d~ren I?I faUS
zwei auch die gleich k-
. E' b ton Konstru10 Isen e - E t1uUer
lion erstel1lei? n and-
tragen. ~ie belld~n~eilig




besteht aus einem t 1,6 m breitenMiltelschiU und zwei
kleinen Seitenschiffen von je 4,3 m Breite. Das Dach
des mittleren Teiles ist um etwa 2,5 m über die Seiten-
dächer gehoben, um für
den seitlichen Lichtein-
fall Raum zu gewinnen,
wodurch eine beträchtli-
che Höhe von rund t t m
in Hallenmitte erreicht










tung der Hallen ist die
l\bbildung 6. Kopfansicht der Halle mit Eingang.
l\bbildung 5. eilenansicht und Längs cbnill der Großviehhalle. .. schie-
Gliederungdurchbrei- Längs-Trager hrnefltere massive Pleiler :r-.........__ 8,11- -~2.r=~7G- ~.JI<- -6;':>- .".:-'\1. .1;72 ßen in di.e a~s RI~tielefl
gebildet,welchein den I mit zwei Mitte llefl-
f\chsen der Binder ,.-- I' - konstrui~rtenJ\I-Iucah die
stehen, und zwischen I d In
diesen befinden sich r I ~I _ 'ZM--'--if--f:R bin er e . fenster-
die ebenfalls ganz I'n ~~1-j-·-t'io!t- .1;9S r:o, "I~-' 6;92 Lasten der f dieBifI-
wand sind au ufld
Beton hergestellten 412 I der überlragernäUiger
Portale. fluch die Ge- .,. I zwar durch k Unter-
simse sind in Beton ~ I ausgebildete gleiCh-
geformt und wurden ! züge welche prU-
gleich im Rohbau mit ~@ I zeitig die fenst~rdeIJI-
eingeschalt. Sämt- ~s ~3S <-~ ,.= -~ ~ ~ 2,3S SlUngdarstedl.lenp'eidefl
liehe Beton-Sichtflä- ~ nach sind le digauf-
chen blieben unver- I ~:~; Hallenvollstän deren
putzt und wurden '-- I gelöste Ba~teniheiten
nachträglich nur ge- I A25 ~ weitere E.IOZ~ieder-
stockt und scharriert. - - - -37,37m- __ __ _ ,.j aus den hle
G
r undriß-,
Die flusfachung der ~ I I I I ~ I I I I 1 ~om gegebenen r sicblS-
unteren Längswände --, SChnilt-undJ\n(E\bPi.l-
sowie der Querwände l\bbildung 3. Grundriß der Großviehhalle. Zeichnungen
6
) SOWie
erfolgte in Ziegelmau- ~~. - ~25 dungen 3- .' hnuog
erwerk, wogegen die 425 der sond~rzelcausbil-
oberen Längswände ~ [Ur die ~lnE~e[raguog
in kleine Betonpfeiler dung IIut In E\P-
aufgelösle Fenster- der l\rrnierunt 3 ZU
wände sind. bildung 7 ~uf . ,
In den Giebelwän- erfahren .Sl1l~erJ\us-
den sind große Fen- -.~Il>- ,-8,92 Bezüglich endeS
steröffnungen ange- ~ I führung istfo!ba auf
ordnet und die einan- ~ ~:-=:"""'''''''''''''''''~''''''''''''''=_''''''''",=:'''''''"",,"=iII'''''''''''''''''''''''''''.iiiiiIII_'''zu bernerken. Roh-
derzugekehrtenRopf- 37,S7ffl - ,. möglichst glatt~t ge-
wände der beiden l\bbildung 4. Grundriß des Mittelschiffe der Halle. bauIlächen Weßte auf
Hallen enthalten au- Die neuen Viehhallen auf dem chlachlhof der ladl Osnabrück. legt wurdet' If:t~g der
ßerdem die - eben- die Hers e erderl.
falls in Beton - sehr massiv ausgebildeten Haupt- Schalungen be ondere Sorgfalt w~rw.endf~e~reilen
Portale (l\.bb. 3, 5 und 6). Die l\rchitektur dieser bei- DiesämUichenSchalungen wurd;en~ne~nK:sten__ a~
den Fronten kann in Wirklichkeit leider nicht zu ihrer - die Rahmenbinderhälfte zerhel 10 d rn BaU g













Besondere lntere se bean rruchen die Versuch.e
mit Platten balken, über die. Melan berichtet. le
bezweckten die Erfor chung de Einnu e der Platten-
breite auf da Tragvermögen, also die Be.antwor~ung der
Frage, bi ~u welche.m !lbstan~ der Tragnppen die ganze
Plattenbreite al mItWIrkend ID Rechnung ge teilt wer-
den darf. Die in Prag zur Durchführung g:elangten Ver-
uche umfa sen 14 Decken mi1 7 ver chledenen Ba1;l-
arten. Die pannweite betrug 4,25 m, di~ L~nge 4.5 m. die
Höhe 31 em, dIe Höhe der Rippen 25 em.. dIe DIcke der Plat-
ten 6em. Jede Decke bestand au 2 RIppen .und der ver-
bindenden Platte von wech eInder BreIte. D~eRb.me sur:-
gen sind aus der nachstehenden Tabe.lle er I.Cht~ICh. Die
Auflagerung der Rippe be tand au ~Iner mIt die er.ver-
bundenen Schmiedeisenplatte u~d elD~~ auf dem W.~der­
lager ruhenden Gußei enplatte mIt gewolb~er Oberflil:~he.
Die Widerlagermauern waren au Beton In 40 em tarke
hergestellt und etwa 90 cm über dem Boden hoch. Für die
Betonierung der Ver uch decken kamen 320 kg Zement
auf I ebm and- und Rie gemenge zurVerwendung (Raum-
Mi chung etwa I : 4,5). Die Bewehrung be tand au Längs-
eisen von 18 mm Dicke. von denen ein Teil gegen die En-
den schräg aufgebogen wurde, sowie au Bügeln (zumTeil
SchaUt Wo .
gestellt Sie nur mehr zusammengepaßt und auf- 770 cb:n feste Masse Beton. Die Rusführ
unj:!szeit für
ein Bild~ werden brauchten. l\bbildung 10, S. 4 gibt diesen Bau betrug acht Wochen, welche Frist kon-
Zur Bert erstent~n Schalungen und Gerüste. traktlich festgesetzt war. Dabei sind durch ungün-
Schlag un~ p~bereltung gelangte Piesberger Stein- stige Witterungsverhältnisse und Streik bedingte Un-
zWar fUr d' le.sberg~r S.and zur Verwendung, und terbrechungen abgerechnet.
von I: 211 .1~IBInder. In eInem Mischungsverhältnis Ueber die statischeBerechnung des Hallenbaues
2. 12• Belde Hallen enthalten insgesamt seien noch einige nähere l\.ngaben gemacht. -( chluß lol~.)
Mitteilungen über Versuche des Eisenbeton -J\usschusses des
Oesterr. Ingenieur- und J\rchitekten-Vereins.
Von Professor DrAng. R. Saliger in Wien.
Mil~~ schuß wurde 1906 einge etzt und die 2,38 und 3,83% des Nutzquerschnitte , 23bis! :, der Läng -
w I ar-, StaCl:t -, Lande - und Eisenbahnver- ei en waren schräg aufgebogen. Ein Teil
der Ver uch-
s~~~ng sowIe der österr. Beton-Verein ent- Ergebnis e, wie z. B. jener über die Größe de Elastizitäts-
g en Vertreter. Die bis 1911 zur Verfü- Module de Betons, teht mit den Ergebni.
en ähnlicher
wun~ ge tel!.ten B.eträge von rd. 7500() K. Unter uchungen nicht in Einkldng.
ÄUIgebracht nr en au offenthchen und privaten Mitteln
r(jeiten umt as aufge teilte Programm ollte folgende
1 V as en'
. erSuch "b'
2. Versuch e ~ er di~ Tragkraft von äulen.
Platten. e uber dIe Tragkraft all eit aufruhender
3. Versuch .
b 4. Ver uche .l!ut an den Enden einge pannten Balken.
ezw. Plattenb e ~be.r de~ Einfluß der Rippenentfernungen
B' 5. Versuchre~~e 10 Rlpp<;nbalken.
legefe tigk .teduber den EInfluß der Bewehrung. auf die
. 6. Versu~1 ~ Bet?n.
kelt UnbeWeh~t~~~er die Druck-, Zug- und Biegefe tig-
t 7. Versuch "' etof.!.
en Betons unde uber die Raumänderungen de bewehr-
. Ver uch .
s Die DurChf--hllt Kont.rollbalken.
er Arbeit u rung dle-
l\rbeitsa en besorgten ein
rere U usschuß und meh- --
a!-lf die V~erausschü se. Bi
Ind die i~ J\che. mil Platlen
~.enenStUd' u Ichl genom-
. le Er r len fa t beendet.
Im mech._~~~~gen erfolgten
um der T ~. Laboratori-
SChule in ec~nl chen Hoch-
torium de WIen, im Labora-
GeWerbe Technologi chen~Owie aurruseums daselbs1,
Im Freien i;W;SUChsPlätzen
Von d . len und Prag.n~mmene en In Aus icht ge-
MltteiJun n 6l:!eften mit dens~che (Vgen uber die Ver-t~cke in erl~g Franz Deu-
sInd 3 LeIpZig und W' )enthält.er~hienen. Hef:~~)
Btof!e ~nd erwendete Bau-~rlCht Vo deren Prüfung,
m!Ssär Ka n B.~u • Ob. -Kom-
mll unbe rlNahr;Ver uche
gern, B ,,:ehrten Betonkör-rOf.A.Hrtc~t von Ob.-Brt. ~"'I""~ I----=t-~uche rn.itabn Is ch, und Ver- .
pCk. Balk ewehrt~n Rech t- Rbbildunl! 7. ({on truktion dl' Binders der Großvieh-Halle.
roLB i{.en , Bencht ..hält d" Irsch H f12 2) von Die neuen iehhallen auf dem chlachthof der Stadt Osnabr
uck.
1 le V . e ent-
enbalk erSuche mit Plat-i~thält:e\;e~ericht v?n Hofrat Prof. J. Melan. Heft 33)
g. Jos. Ant UC~e mit Eisenbeton - Säulen, Bericht von
l. 1\u" d ·Pltzer.lien ., em B .Ie s:-Verte E en~ht von R. Ha n ich sind al bemer-
I Shgkeit rgebm se die Verhältni e der Biege-
.estigke't erbl de unbewehrten Betons zu einer Zug-
Ist I er zu "'h
• (J"bl: (J" l erwa nen. Bei 4 Wochen altem Beton
Im h l =21 b'le ~'littel' ". el 5 Monale altem Beton (J"bl: (Tl = 1,2
stahgkeit' ~itwlrd darau geschlo en, daß ich die Zug-
an rl( nähert ( Zunehmendem Alter der Biegefe tigkeitg~egtenV vergl. d~n Bericht über die von Te tm a je r
kun ·I{irschrsuc~e m "furnierter Beton~ 1911, H.2-4).ilbege~, Dehn benchtet über die Messungen der Einsen-BatkdIe l:iöchu~Fen und Stauchungen in der Mitte, owieIhr en Von a ten von 2 bewehrten Rechteck-
14 ~ BeWehr 15em Breite, 30cm Höhe und 220em Länge.D~rh17 un~nf9 besta~.d aus ~ bi 5 Rundei en vo~. 10,
ntei) de E.mm tarke mit Endhaken ohne Bugel.
,) I enquerschnitte betrug 0,5 , 1,14, 1,6 ,
80
') 8.' 121 S. Te I .
) 80' 75 S. Te t In!l 125 flbb. und 36 Tabellen. Pr. 7 K. = 6.50 M.
11 • 268 Te"l m'l 2 Rbb. und 21 Tabellen. Pr. 4 K. 3.50 M.
. Jan . mil 300 l\bb. und 3,' Tabellen. Pr. 10 M.
Uar 1913.
t d Tragvcr-richtete Biegebeanspruchung der Platte ha aplatte und
mögen nicht beeinfiußt. Eine Trenr:ung von ab~n biRippe hat nirgends stattgefunden, dll~ ~Iatten h en Die
zum Bruch an der Druckübertragun~tellg~t~m~uchdieDecken mit den breiten Platten e~esen a er platten,gleiche Tragsicherheit wie jene mit den schmaAen Ergeb-Diese als Vergleich brauchbaren und wertvo en'ne Ver-ni e la en, wie der Bericht trellendhervor~ebt,;lsolcher
allgemeinerung nur in oweit. zu, al der B \U~fe tigkeitObjekte nicht durch Ueberwmd~ng d,:r e 0 wendetenerfolgt, also für die in der PraxIs mel t angeUeber dasRippenbalken mit schwachen BewehrungeJ?. nach derVerhalten stark bewehrter Rippenbalken, die )ehrungundQuerbewe }\n-
der 1\rt des tte
chlusses der Plel: c
. R' pe einan die lp 'ttra-
l\bnahmederml
B ·t bezw,genden rel e. i-derTragfähi~el~eeu_





f d Ge leau e!Jl Wesens,Ingemeur - 1\u -Heft 122-123, '.,.,
V T ildes lH'kunft. (I . e Eisen-
1\uftrage des hussesbeton _1\ussc Stil-
der Jubiläum~-chen
tung der Deu eführ-
Indu tTle au ~ I Teil
ten Versuche 'T~i1 in
in Heft 39, I1'II! Teil
Heft 45-47'91) .
in Heft ~OH lt 3von
Der m .e zer er-
Jos.Rnt. S p~ t t über
stattete BeTlC~tSä u-
Versuche mEisel!-
len au ch diebetonhatdur chs-
Fülle de VersdU der
. I unMatena e Ergeb-
gewonnenen Be-
. b nderenl e e 0 egtZU
deutung un~ rgehen-
be ondersemd· man.dem Stu IU lJ te r-Die zur n ten
suchung gel:nfnen
170 Säulen b drati-






enthielten a Rund-chlachlho! der ladl Osnabrück. wehrungen ausprofil-
Ei en . 0t~:ngsei en
eisen im 1\u maß von 1,25 und 3,15%. Die o~erf\äChe:hatten teil den üblichen 1\b tand von der Die Querleil lagen ie näher gegen die äulenac~~. r Forrnenbewehrung be tand au' Bügeln ver chle en~nürungenin 500,250 und 125 mm 1\b tand u~d a~ Ur:;sc Säulen bCdvon 50 bezw. lOOmm Ganghöhe. Die Lange er orten, untrug 3, 4,5 und 7 m. Es gelangten drei Betons {1cb(1'l qe-
zwar mit 420, 320 und 250 kl( Portlandzement a~folgten ~rn
menge zur Untersuchung. Die Erprobunge~Monaten Ire1\lter von rd. 1 Monat, 11/2 Monaten ~nd HochschU_
mech.-techn. Laboratorium der Techmschen mEin pannnWien in der stehenden 8OO 1-Pre e, welche. urde n~c ehöhe be itzt. Besondere 1\ufmerksamkeIt Säulenl<°t reini~en Fehlversuchen der 1\u bildung d;~r en Mit esgewidmet, welche sich durchweg gut bew~htn~aterial~_PrüfungderSäulen lief die Erprobung de. e 0r PreS e e _parallel. Die Ein pannung der äu.1en In .dernitSpitzenfolgte teils mi t Flächenlagerung zentrISCh telllagerung zentrisch und exzentrisch.
Die wichtig ten Ergebni e ind folgende:. owob1
. k . t 'gnet Ich . e[1S1. Beton größter Fe tl~ el el desE~s '[1hin ichtlich der icherheit wie der1\!l Tutz'tP~gkeit IS~ 1[1









l\bbildung 9. Blick in das Eisenbeton-GerUst der Halle.
Die neuen Viehhallen au! dem
l\bbildung 10. l\us!Uhrung der Halle. Binder in der chalung.
Llingseisen -\ Quereisen
in I '10 von der Platte





































Flacheisen 24 . 4 mm,
zum Teil Rundei en
von 7mm tärke). Die
Platten waren mitQuereisen verstärkt.
Die Versuchsdek-
ken gelangten im
1\pril und Mai 1909
zur Herstellung und
im Juni und Jufi 1909










rauf liegende Ei en-
110 sen;beidenDek-
ken b wurde die au .
Ei enllossen be te-







die e die Belastung
unmittelbar aufnah-
men. Wie auch der
Bericht hervorhebt,
war auf diese Weise
auf eine tat ächlich
gleichmäßigeBela t-
ung nicht zu rechnen.
Durch die gewölb-
förmige Verspann-
ung der eine be-
trächtlicheHöhe ein-
nehmenden Flo en
hatte die Mitte der
Balken eine we ent-
lieh geringere Bela-
·tung als die Enden
aufzunehmen, wo-
rau ich eine Ueber-
schätzungderBiegungs-Momente ergibt,diedurch das Feh-len beweglicher 1\uflager zweifello noch vermehrt wird.Gerne en wurden die lotrechten Ein enkungen derRippen und Platten, die wagrechteVerschiebung der Wider-la~er, die Dehnungen und Verkürzungen an der Unter-
eJte der Balken und an den Plattenrändern unter den ein-
zelnen La tstufen, owie die Bruchla ten. 1\1le Versuch -
objekte erreichten ihre Höchstla t durch da Ueberschrei-ten der Streckgrenze derLäng eisen,demdieZerdrückungde Betons folgte. Da Ueber chreiten der Streckgrenze,äußerlich an dem tarken 1\nwachsen der Dehnungen undEinsenkun~en erkennbar, erfolgte bei einer rechnungs-
mäßigen EI en pannung von 2700 - 3400 kg/qcm (Streck-grenze der Probestäbe annähernd 2600 kg/qcm). Die hierbei
auftretenden Betonspannungen betragen bis 122 kg/qcm.
ach Ueberwindung der Streckgrenze, welche der Bericht
als die "kriti ehe Bela tung" bezeichnet konnte die 1\uf-la t noch um 26-53% ge teigert werden, odaß sich rech-
nungsmäßige Eisen pannungen ergeben, welche die Zug-fe tigkeit zum Teil überschreiten. Hierin gelangt die Un-genauigkeit der Ver uche, welche in der vorhin erwähntenLagerungs- und Belastungsart begründet i t, am deutlich-ten zum 1\u druck.
Ein wesentlicher Unterschied imVerhalten der Decken










Nutz- Rippen- 16 e'teDecke höhe Breite l\h- r bl
h bo stand
Längsbewehr b'1~~ kg/qcm e' ung lS 2400 kg qcm Spannung zu Beton von
2. Die L~e solche bis 1850 kg/qcm. '
auf die Größa~gsbewehrungen wirken ohne Rücksicht~leichll1äßige 1.~res..Verhältnisses zum Betonquerschnitt
Ist n= 13 b' nu. Fur Pressungen im Beton bis 50 kg/qcm
nbis 75 (B~tS 15 zutreffend; bei höheren Spannungen sinktdasEi~en nu~np.ressu~g340 kg/qcm). DieAn chauung, daß
Bet?nfläche v~~s z~ e~ner Ql;1erschnitt ~röße von 2% der
erwiesen D' ..nutwirke, wird durch die Ver uche nicht
Weise nähe l~ SauI.en, deren L.äng ei en in nicht üblicher
lasten als je~ er.MI~~e lagen, heferten z. T. höhere Bruch-
e mit naher der Oberfläche liegenden Ei en.
malen Fällen Knickung nicht auf. Bei den Ver uchen
erfolgte die Zerstörung zumeist durch Ueberwindung der
Druckfestigkeit des Betons oder infolge Querdehnung des
Eisens, welche die Zerstörung des Betons einleitete. Selbst
bei den 7 m langen Säulen (l : a = 2 , größte Ausbiegung
11 mm) fand Ausknicken nicht tatt. Die größte Kanten-
pre ung der Säule i t der festge teilten Würfelfestigkeit
des Betons (358 kg/qcm) nahezu gleich.
5. Die Versuche mit exzentrischen Bela tungen zeig-
ten die bei Biegebeanspruchungen auftretenden Erschei-
nungen. Die übliche Berechnung methode der Spannun-
gen liefert jedoch wegen des NichtzutrefIens des Hooke-
Oie-neUen Viehhallen auf dem Schlachlhof der Stadt Osnabrück. J\bbildg 8 (oben). Blick in die EisenbetonhalJen
Vor Herstellung des /{oplabschlusses. l\bbildg, 2 (unten). Blick auf die Eisenbetonhallen vor l\usmauerung der Stirn.
----------------
, 3. DI' l>ell1e e Hnz hJdie ,11 gewissen
a
.und tärke der Q u erb ewehru ng hatwel~~ Bauwese E~~I~ß auf die Tragkraft, doch genügen
VOll .e urn rne n u hch.en Anordnungen. Bewehrungen,
fesli e~l1ander a~rt als die eitenlänge de Quer chnitte
4!r",eit erke sehen, la sen einen Abfall der äuJen-
. Bei de ~n~n.
n ubhchen Au maßen der Praxi tritt in nor-
chen Ge etze keine brauchbaren Werte.
6. Der Sicherheitsgrad der äulen, ~erechnet ?ach
den ö terr. Vor chriften und bezogen auf die e Vergleich -
ba i i treichlich und e könnte eine mäßige Erhöhungder
dort r'estge etzten zulä sigen Betonpre ungen von .28,25
und 22 kg/qcm (Betonmischungen 1 : 3, 1 : 4 und 1 : 5 mit 170,
150 und 130 kg 'qcm WürfeUestigkeit) zuge tanden werden.-
5
[IJ . Neuzeitliche Mörtel.EIße Erwiderung von Ingenieur earl Pernet, Direktor der Vereinigten Berliner Mörtelwerke.äter o~iger Ueber chrift behandelt Hr. Prof. wohl befunde?, ihn immer wieder verw~n~et haben und.ary In den "Mitteilungen" No. 10, 1912 die woW auch weiter verwenden werden. ~el die .er Rbh~nd­~gen charten des üblichen Baumörtel ,der lung kommt Hr. Prof. Ga:y auch a~f die h~ubge BerlmerIt hunderten von Jahren verwendet und al Bauwei e zu sprechen. El~ berechtigter Wld~r pruch g~­
we ' gu.t befunden wurde und der bisher ja auch ge- gen die e Ru las ungen I t um 0 notwendiger, als sie
I1lg tenBe~~lgt .hat, daß ganze tädte und nicht zum on autori ierter Stelle kommen. . .








.' b auf wel-Zum Verglelcll sZlen die Zahlen a~gege e(Bn, rchartz,che sich Gary in seinem Vortrage stutzte. uLuftkalke und Mörtel S. 63.) ~
DruckfestigkeitMischung 28 Tage 3 Monate
I+OSand 117 14,71 + I 19'3 24,316,3' 22.2I 2 187 19,91+3 14'7 11,1:+~ 12;2 _13.4
1+0 Sand ~ - 13,01+1 17'7 21,61 2 17'3 21,6
1+3 ti6 I~1+5" 7,1 8,3
b d r Betriebs-Trotz de geringen Kalksg~hal~e erga e hl darauf
mörtel eine ansehnliche Fes~lgkelt, welc~e ~o nd Sand
zurückzuführen ist, daß die Mischung von a u Mörtels
maschinell geschieht und durch den Transport de1 dichter
nach der Bau teIle derselbe eingerüttel.t, alw.~ocche nach
wird. I\us Baukrei en sind bisher keme B u~seisen einfetterem Mörtel laut geworden. Ob den au. rsen wird,Gefallen durch Verteuerung de Mörtels erWle
ist unschwer zu entscheiden.
. er Mörtel-Hr. Prof. Ga ry läßt dann weiter den Berhn ibt daß
werken Gerechtigkeit widerlahren, i~~em er ~hreunilber­dem Berliner Bauwesen aus den Mortelwer e.n rornpte
sehbarer egen erwachsen ei,aucherke~!lterdl'ifurnichtHeran chaffung des Mörtels al zeitgemaß an. ung' er
ausreichend erscheint ihm aber die Kalkbehandl zeit' ge-
sagt, daß die Kalkgruben zu häufig in zu kurzKalk nichtfüllt und geleert werden mü en und daß d~~ j\ber
mehr au reichend löschen und gedeihen k~nne'rGroß-gerade das i t die Stärke der Mörtelindu. ~nelld~LöSch-tädte,daß sie bei richtiger I\nlagederma chme eWa erS
vorrichtungen bei der Verwendung brauchbaren Kalk die
und genügend tiefen und großen Gruben .~ern GeradeBehandlung angedeihen läßt, die ihm ge.~uhrt. aßlösch-da seit Jahrhunderten bekannte und bewahrte t durchge-
verfahren des Kalkes zwingt die Kalkwerke, gu das Naß-brannten Kalk zu lielern, der wiederum durch It gelähr-lö chverlahren von seinen unreinen und ehr 0lichen ~eibendenTeilen befreit wird. d r eibe nur
. Bel dem sogenannten Staubkalk, m<;1g e oder hY-emfach gepulverter und gelöschter W.elßkalk durchg~­draulischer Kalk sein, sind alle unreme!l, unhlung !Tutbrannten oder überbrannten Teile durch ~~mr;:feMahlung
vermahlen; also nicht au ge chieden. Moge
wei e un erer Voreltern?" Er fährt weiter fort: "der zurVerwendung kommende Baumörtel genügt heute nicht
mehr; früher löschte sich der Bauherr auf dem Grund-tück selbst den Kalk und gelernte Maurer bereiteten
sich daraus die Speise in dem erforderlichen Magerungs-grad usw. und unter Verwendung möglich t großer Steine
wurde hüb ch lang am aufgemauert; heute bezöge mandenMörtel von den Mörtelwerken fertig zum Bau und zumMauern hält ich nachgerade jeder gewesene Handlangerfür gut genug". I\us der Erwähnung des fabrikmäßigenMörtels in Verbindung mit den angeblich ungelerntenMaurern muß jeder unbefangene Le er einen Vorwurfherauslesen, als ob der Maschinenmörtel berechtigtenI\nforderungen nicht genüge. Es darf aber nicht über-
ehen werden, daß schon vor 30 Jahren von allen in Be-tracht kommenden Seiten es als ein ungeheurer Fortschritt
angesprochen wurde, daß die Mörtelbereitung fabrikmäßig
und sachgemäß in umfangreichen Fabrikanlagen erlolgte.RI be onders zweckmäßig wurde gefunden, daß zur Mör-telher teilung ein guter, körniger Sand verwendet, ein
richtig eingelöschter Kalk zuge etzt wurde. Es wurde be-grüßt, daß ein ma chinell gemischter, kellengerechter undgleich verbrauchbarer Mörtel zur l\.blieferung kam. I t es
nicht für eine Großstadt, die auch in gesundheitlicherHin icht bahnbrechend vorgehen soll, von großer Be-deutung, daß den Neubauten die Mörtelspeise bequem
und taubfrei ohne vielPlatzbean pruchung gelielertwird?Hr. Prof. Ga ry behauptet ferner, daß die I\ul icht aufden neuzeitlichen Rie enbauten eine oft zu ungenügende
ei und daß der angefahrene Mörtel oft tagelang im Freienlagere. I\uch da ist gerade bei großen Bauten unzu-treffend; denn diese haben musterhafte I\nluhrüber-
wachung und die Bauindustrie beschäftigt einen Stammguter Poliere, die eine ehr oft übertriebene Ueberwachungder Bau tolle, also auch des Mörtels au üben. Die ganzeRrt der Baubedienung mit Mörtel und teinen chließtda Zuvielliefern von Mörtel last völlig au . Die neuzei-tige Mörtelindustrie hat die Baukund chaft derartig ver-
wöhnt, daß schon seit Jahren nur der Tage bedarf, ja fasttundenbedarf an Mörtel bestellt wird. Die Bauherren
verlangen guten lri chen Mörtel und es kommt täglich
vor, daß die Bauten elbst bestellten Mörtel nicht abneh-
men, da ie zur Stunde keinen Bedarf haben, der nacheinigen tunden dann wieder eintritt.
ach den weiteren I\usführungen ollen erfahrungs-gemäß Zentner Kalk I cbm Grubenkalk und 1 cbm Gru-benkalk 3,2-3,5 cbm Mörtel ergeben. Der Kalk ist leider~hr ungleichm~ßi!,{.. achstehende Zusammenstellunggibt da ErgebniS einiger Großver uche wieder welcheI\ufschluß über den tatsächlichen Kalkverbrauc'h geben.
Ge- I Sand- 10000 kg Kalk IKalk- Mörlel- t cbm Kalkbrei enlhäll kglIrl brann- brei pez. Menge ver· geben cbm Lilerler Kalk Gew. brauch Kalk- gebrannlen Kalk Kalkhydral Kalk-in kg in cbm in cbm in cbm brei Mörlel CaO Wasser CaH,O, Was er brei
1\ 26715 72,22 1,245 224 255 27,0 84 370R 20995 ",15
1
1,215 220 256 31,0 105 322C 29190 74,45 1,261 202 219 25,5 70 392D 36270 99,68 1,243 372 441 27,4 102 364E 20950 66,27 1,210 201 231 31,7 98 315F 26475 69,03 1,255 184 199 22,3 70 383G 40000 120,86 1,220 348 3 302 7 3JO
WaSser
I cbm Mörlel enlhäll kg
Kalk-
Kalk I hydral and
CilO CaH,O,
27 243875 4 S 757 322 119 157 15 231893 425 790 296 95 125 1569 27459 517 744 368 144 190 14M 2Q479 480 763 267 97 12 1590 995 416 794 325 102 134 1535 2~1872 505 750 375 144 190 1457 27190 435 785 342 115 152 1505 2
. de Teilche~noch 0 lein sein, e können immer treibenhbaren fot tdem Mahlen entgangen sein, die von unEab~et auch ~!Cd~Cgen für da Mauerwerk sein können. s I Groß ta
richtig, daß der Kalk bei den Mörtelwerken ~e~kgruben z~
nicht genügend Zeit findet, sich in den. dadarin be o~l<etzen und zur Ruhe zu kommen. E w~r t Der ({a _ders beim Putzmörtel ein Uebrige' gelelst~ . 200 cbll1 111
setzt sich in großen tiefen Gruben von 1 blslnde Wa ~O~halt chan nach kurzer Zeit. Da ich aF~eweißeWe1
wird von demselben abgezogen und der ~. e t lekalk au ammelbecken dem and zugfih:rr . ogcnanflßcHr. Pro!' Gary schreibt weiter, da er }\ugenma r-Mörtler, der die chnecke bedient, nachdde;nß die Uebe i-die aulgerührte Kalkmilch zu etze. un D ~h chni tlsITlr_wachung für die annähernd richtIg~. .ur der KalkV'eel1
chung den Mörtelwerken er t nac~traghch aUS der o~ t-brauch lielere. Ruch die e i t, w!e c~ontig. Dcr MO~ß
erwähnten Kontrolle hervorge~t,nicht Rcrk zuführ~, ~esler, welcher der Mi chma chlOe deO" a flüs igke1t deSsich einmal nach der Dick - oder unnheil de an e-Kalke und ander eit nach der Be chaffen ht al trocK t
richten, da na er and mehr Kalk geb~a~~rer anniIT1n;~
ner und nas er Sand den Kalk auch. \e Einrichh~.nfelsDie er Mörtler kann durch m~chand'c Güte de Mor







I\uldieEinzelheiten ein!{ehen und Folgerungen ziehen.
möchte ich nur insoweit, als Ich mich gegen den Gary'schenErfahrung atz wende, welcher einen Gehalt von 10 "/0Kalk Ca 0 fordert. Der in der Praxi al gut befundeneKalkmörtel erreicht, wie die vor tehende Zu ammen tei-lung dartut, diese Zahl nicht. Wahr cheinlich, weil Praxis
und Theorie nicht da gleiche ist. Die Verschiedenheitder Ergebnis e der in der Tabelle berechneten großenpraktischen Ver uche haben daher auch, wie schon ein-gang erwähnt, die
Mörtelindu trie ver-
anlaßt, täglich von Jahr DruckIestigkeit nach Tagen
ZeitzuZeitProbenzu 1912 11,0 kg qcm 7entnehmen, um den 138 2,Kalkgehalt zu ermit- 20,0 90tein und den Kalk-
verbrauch möglichst 1911 10,6 kg/qcm 7gleichmäßig zu ge- 13,9 2
stalten. Der Le er 21,2 90
wird verlangen, die 1910 10,5 kg qcm 7Fe tigkeitkennenzu 13,9 2lernen. Die Druck- 20,9 90
fe tigkeit ergab bei 1909
von derBau telle ent-
nommenem Mörtel:
6
erbaut ind. Zur Her teilung diese Bauwerke waren
rd. 13600cbm Beton erforderlich, wozu320Wa~gonZement,
1480 Waggon Kies and U?d 1700 Waggon tel~ chl~g not-
wendig waren. Zur l\rm~eru~.gfanden 6C!O I EI en em chI.
der 130 I Eisenkon truktJon fur denZugnngVerwendung.
Die Gerüste erforderten einen l\ufwand von rd. 3000 cbm
Holz. Um dieMa en in der verhältni mäßig kurz bemes-
enen Bauzeit bewältigen zu können, fanden ma chinelle
Einrichtungen im weitestgehendem Maße Verwendung.
Zum Hochtransport der Materialien, Hölzer und Ei en
war eine Kabelkrananlage angelegt worden, die aus einem
52 m hohen in der Mi~e der Ku~pel errichtet~nTurm und
zwei 14 m hohen, auf emer um diesen Turm mIt lOOrnHalb-
me er gebauten Gleisanlage fahrbaren, Türmen b~ tand.
Zwi chen den Köpfen der Türme waren Drahtseile ge-
pannt auf welchen die Laufkatzen liefen, odaß jeder
Punkt de Bauwerke mit dieser l\n1age be triehen wer-
den konnte. l\uch son t fanden ma chinelle l\n1agen wie
Kompres or~mlagenzur PEeßluft tampfu~g, elektri ch be-
triebene Krels- und Bandsagen usw. reichlich Verwendung.
Dadurch war es der au führenden Firma Dyckerhoff &
Widmann 1\.-G. (Dre den) möglich, die Halle 6 Wochen
vor der vertraglichen Frist der Baubehörde zu übergeben.
l\m 19. Dezember v. ]s. erfolgte in Gegenwart von
Vertretern der städt. Behörden in feierlicher Weise die
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vorzeitige teilweL e l'ibbindungen u w. man nicht kennt.
loch chlimmer stelll si h der Uebel tand wenn in Groß-
städten der Mörtelbedarf infolge von chiechtem Wetter
plötzlich schnell abnimmt. Die Uos sind voll und warten
auf Entleerung. Der Mörtel wird also 48 Stunden, ja drei
T~ge alt. ~oll dieser. Trockenmörtel immer noch als guter
frIscher Mortel bezeichnet werden und kann die Behörde
solchen Mörtel zulassen? Wie ganz anders verhält es sich
da mit dem Maschinen-Naßmörtel. Der eIbe wird nur bei
ofortigem Bedarf herge teilt und (ri ch zur Bau teile ge-
fahren; d~nn der in Gruben gelöschte und ge ammelte
Kalk gewmnt durch l\lter nur an Güte und der für ich
lagernde and kommt er t kurz vor dem Gebrauch mit
dem Kalk in Berührung. Die Bauten erhalten also täglich ja
stündlich frischen kellengerechten Mörtel, der aus alt~m
abgelagerten und durch das Löschverfahren gereinigtem
Kalk besteht. Was der gepulverte Kalk für Teile enthält das
weis, wie chon oben gesagt, elbst nicht der Herst~ller.
l\ber auch die Verwendung von Trockenmörtel an der
Bau telle müßte vom gesundheitlichen Standpunkt aus
polizeilich verboten werden und dies wird auch gesche-
hen. Denke man sich nur den Mörtel in kaum feuchtem
Zu tande; denn er gelangt ja ohne Wa ser an die Baustelle,
über einen Sonntag bei heißem Wetter lagern; er wird
knochentrocken werden, denn wenn man ihn am Sonn-
abendl\bend anfeuchten wollte, dürfte erMontags früh nicht
zu verwerten sein, da er abgebunden hat. Die es trockene
Gemisch mit feinstem Kalkstaub wird durch einen Wind-
stoß über die Straße in die achbarschaft getragen und
wirkt außer der tauberregung noch durch den feinen
Kalkstaub gesundheits chädlich; wie würde sicb da Bild
einer Straße in sauberen Städten beim l\uflühren eine
Neubaue zum Nachteil ändern, wenn olche Mörtel zu-
gelassen werden.
Es werden in letzter Zeit in Berlin Trockenmörtel ver-
uch weise angeboten, die billiger wie der jetzige aß-
mörtel ein sollen und eine Erhärtung zeigen sollen, die
geradezu er taunlich wirkt; also billiger und be ser ist
hier die Losung. Daß diese nicht zutreffen kann, leuch-
tet auf den ersten Blick ein, denn auch Prof. Gary, der
gern den Mörtel verbessern will, rechnet vor, daß der
Mörtel bei einigem Zementzu atz, er agt, 1hl Kalkmörtel
1 : 4 + 5 I Zement, etwa 4 M. für jeden cbm mehr ko ten
soll, und hältdiesenMehrprei für durchau nicht zu hoch.
Für die Mörtelindu trie würde allerding die Fabrika-
tion von Trockenmörtel oder halbfeuchtem Mörtel gün ti-
ger sein, denn die Mörtelfabriken würden bei den bisheri-
gen Li.eferung gepflogenh,;iten n~ch Rau~metern zu lie-
fern, fur dasselbe Geld wemger Mortel zu hefern brauchen
als zur]etztzeit,ganzabgesehen davon,daß auch derTran -
port ein leichterer wäre. Die halbfeucht oder trocke~gelie­
ferte Mörtelmenge, welche auf der Baustelle er t mit Was-
er verarbeitung fähig gemacht wird, gibti/lO bi /10 f!!.ör-
tel. Es würde also der Verbraucher, olange der Mortel
noch nach Maß verkauft wird, zu einem Bau 02 bi 0,3
mal mehr Trockenmörtel gebrauchen, al vom jetzigen
Feuchtmörtel und wird sich der billiger angeboteneTrocken-
mörtel zu guterletzt teurer teilen als der aßmörtel, ganz
abge ehen von den Ko ten, welche dem Verbraucher
durch da Heranschaffen von Was er und durch die zeit-
raubende Durcharbeitung entstehen.
E wird also der bisher verwendete und erprobte
Kalkmörtel wie bi her seinen guten Ruf bewahren. -
~arunter leide I
r'all Zu Fall n so I. Es muß eben di se I<alkzufuhr von
Ruf . geregelt werden.hinweise~n~nUmstand von größter Tragweite muß ich
und das v~n ~rn terselbe auch gegen die Darlegungen
Es wird .n. roL Gary verfolgte Ziel pricht.
chen. Rn e' vIel vom e.tzen des Mauerwerke ge pro-
lehre ausg mer Stelle wird auch eine unnachprüfbare
(rhärtung ~SriJoÄhen: .Das etzen muß mit der er ten
a!len." Waru .ustrocknung de Mörtel zu ammen-~Ieser Satz m die g~ chehen muß, wird nicht ge agt.
ZIeht, steht i~~~her Ich auf neuzeitige Bauwerke be-
alten Bauwe k I erspru.ch mit dem, wa vom etzen bei
Mauerwerk bh!ll~ezaBt Ist; dort heißt es nämlich: .Da
Verfol tele elt zum Setzen."~? War die~e~an 1\n ursprünglichen Zweck des Mörtel ,
f le Mauerstein a h u gleichen der Unebenheiten, welche
ach ZWickel e eryorrufen. Man benutzte auch viel-~egen. Dies~ bU';f die L~ge der einzelnen teine festzu-
en der Mau e I.ngen Jedoch auch kein tarre Verbin-
von Mörtel brsteme. 1\.uch ~leiplattenwurden an Stelle~nd der weichm~~.t. Die ~elche nachgiebige Bleiplatte
leßen ein . e ortei, sei es Kalk- oder Lehmmörtel
eine Zer tfennges etzen de Mauerwerke zu, ohne daß
bemerkbar rung des Mauerwerke und de Mörtel sich
dener starr~ach.~e. 1\nders ist e jedoch, wenn abgebun-~er, nebenbei ttortel (halbfeuchter oder Trockenmörtel,
dachteile geg e~rkt, noch andere päter zu erörternde
Uryg kommt e;l! er dem Na.ßmörtel hat) zur Verwen-
bleibt seite' el ~mem germgen etzen, und oIehes
Es muß :lus, Wird ?er abgebundene Mörtel zer törl
nOmmen werd 0, um die zu vermeiden, ein Mörtel ge-
?Urch seine G en, wel.c~er nicht so chnell erhärtet und
zen des Ma eschmeldlgkeit einen 1\u gleich beim Set-
Zweifellos d~er~erke schafft. Die en 1\u gleich bewirkt
halbfeuchte rdbJs~er verwendete Baumörtel eher, al derT fir. Prof er rockenmörtel.
rockenmört' IGary chlägt nun die Verwendung vonst~ll~ genüg e dvWr; er meint, man habe auf jeder Bau-
maßlger de~n .. as er Zur Verfügung und e ei zweck-
Nennt man dl-(1ortel trocken zur Baustelle zu bringen.
Schritt? I t le. es ,:un einen Fort chritt oder Rück-
ger, gleich des flC~t nchtiger, bequemer und zuverlä i-
M~~Ufiihren :n er ligen kellengerechten Mörtel dem Bau
Ortel Und 'Wls denselben wieder zu zerlegen in Trocken-
~ngeschafft a~ser? ~uß die e Wa er nicht er t her-
u .gebrauch~n? verrr:lscht werden und i t jede Was er~e~ e bei hYd n. l!st mcht das Wasserbedürfnis bei piels-
el Zu vielemrW I chen Kalken ehr schwierig zu treffen?
Und bei Zu w . as erzu atz löscht der Kalk zu pät nach
a.bgesehen venlg Was erzusatz wird der Kalk sofort fe t·
riChtigen Lö on dem Treiben, welches unmittelbar vom
stelle mit des~en abhängt. Soll der Mörtel auf der Bau-
Werden? Le{ t and o~er mit der Ma chine durchgern! c.ht
Hr. Prof z eres Ware doch notwendig, aber kost plellg.~ewöhnJich~G\\l. erwähnt dann den Trockenmörtel au
kandstein_ln~ ~Ißkalk, einen Weg, wie ihn die Kalk-
dann Wirt ch us~ne gewiesen hat. Dieser TrockenmörtelS~{ Sand in ~ftl~ch doch nur so hergestellt werden, daß
l~'os etlVa 24 mtnlger feuchter Mi chung mit dem Kalk in
noSc:hprozeß unden gelagert wird, um in die er Zeit den
2(n auf die B~ur~hzumachen. Diese Mörtelgemischwird
tunden altus ~l.~ gefahren, ist also chon minde ten
er orteI, des en innere Veränderungen,
1\ Vom Bau Vermischtes.
diuf dem Ger' ~er !\usstellungs- und Feslhalle zu Breslau.
ree tadt Bre at e ?er alten cheitniger Rennbahn erbautlu~ro Pektive RU eme1\nlage, welche die für 1913 geplante
li\ g i\Ufnehm us teIlung sowie eine Gartenbau-Ru tel-bi~~ bildet dienF oll. Den Mittelpunkt der ge amten 1\n-
Sa et Und Zu T e thalle, die rd. 10 000 Be uchern Platz
rd1011Ungen d~eater-Rufführungen, Konzerten und Ver-
bi\'u Mill. M D~enen soll. Die Ko ten belaufen ich auf
tis von 65 .;.. r Ihtesthalle stellt ich dar al ein Kuppel-
I{o enbeton helc em D~rchmes er, der vollkommen in
17 ~struktione~ge ~ell~ I t und alle bi herigen ma iven
die hOhen Unt welt hln~.er sich läßt. Ueber einem rund
1\bssehlb t Wiede er~au ",:?lbt ich die eigentliche Kuppel,
tern c IUß der Kreme ~ohe von 18 m besitzt. Den ober~n
I{up Durchme Uppel bildet eine Laterne von 14,4 m lich-
Derlei Von FUBber und. 6 m Höhe. Die Gesamthöhe der
I{onstgegenübe o~er: bl 9berkante Laterne beträgt 41 m.
Pe] tuktionenr seen die bisher au geführten Ma iv-
SCheder Petersk! vgn ?enen al die bekannte ten die Kup-
neuen Pi\ntheon Irc .e In Rom mit 44 m und die de römi-
BerIirer Zeit se~ ~lt40mDurchmesser erwähnt eien.l\u
mit ~ O1it 30m ul le. Kuppel des Pas age - Kaufhau e in
I ltt i\ngefüh~die Kuppel der Klosterkirche t. Blasien
I. Ji\n r , welch' letztere ebenfalls in Eisenbeton
uar 1913.
Au rüstung der letzten Trag tützen, odaß sich die Kup-
pel nun völlig frei trägt. Wie bereit beim 1\usrü ten des
Unterbaue vor einigen Monaten, 0 wurden auch die -
mal zahlreiche Feinmeßin trumente angebracht, welche
die Senkungen der Kuppel owie des Unterbaues und die
wagrechten Verschiebungen de Kuppelzugringes auf dem
Unterbau anzeigen sollten. Der Kuppeldruckring, also
der Scheitel, hat sich um 15 mm, die 41 m weiten Haupt-
bogen de Unterbaues haben sich um 5 mm gesenkt, wäh-
rend der Durchme ser des 65 rn weiten Kuppelzugringe
ich um 9 mrn vergrößert hat, in sehr guter Uebereinstim-
mung mit der Berechnung. Diese Bewegungen konnten
dank der gewählten be onderen 1\uflagerung der Kuppel
auf dem Unterbau mittels 32 Stahlrollenlagern keinerlei
ungünstige Beanspruchungen im Unterbau hervorrufen
und haben somit die Zweckmäßigkeit der Lagerung, wie
von vornherein fe tstand, auch bestätigt. Besondere Be-
achtung ist während der ganzen Bauzeit auch den unver-
meidlichen Bewegungen der Fundamente gewidmet wor-
den. Insgesamt haben sich die' Fundamente bi her um
b bi 10 mm gesenkt, atso um an sich geringe Maße, zudem
. h "ß' I 'lt daß ie kei-sind die Senkungen 0 ~lelc ma 19 ver el , k auS-
nerlei ungün tige EinWIrkungen auf das Bauwer
üben können. ch den
Das Bauwerk wurde der tadtverwalt.un~du\ rzen
techno Dir. der Firma, Dr.-Ing. Gehler,mlt elO~r udann1\n prache übergeben, von Ob.-Brgmstr. Matttntoff &
mit Worten des Dankes an die Firma Dycker 'terfür
Wi d man n, sowiealle Ingenieure, Beamte und1\rbel tonte,
die hervorragende Baulei tung übernommen. Er}Jeufda
daß in diesem Werk ein Baudenkmal ge cha.ffen el'~·rden.
noch viele Generationen bewundernd b!~cken wdruck.
Redner gab ferner seiner Genugtuun~darube~.ru d der
daß die Zahl der Unfälle im Verhältms ~ur Gro. e unering
Eigenartigkeit der 1\usführung gJückhcherwetse g
geblieben.sei. -. ~_
~haJl: Die neuen Viehhallen aul dem chlachthol der s~~~~es de
brUck. - Mitteilungen Uber ,versuche d,:s Eisenbeton-.~!,~~; Mörtel. -
österr. Ingenieur- und l\rchltekten - Ve~ell:'s. - Neuzelt 1
Vermischles. Deutscher Belon-Verem E. V.. - .--
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Deutscher Beton·Verein (E. V.)
Tagesordnung für die 16. Hauptversammlung. este 20.
am 13. bis 15. Februar 1913 von vormittags 10 Ubr ab im Raisersaal des ~Rheingold",Berlin W., Emgang: Bel1ev~
1. Tag, Donnerstag, den 13. Februar 1913. Innere 1\nJrelegenheilen des Vereins (nur für Mitj!lieder 'eister;
I. Jahresbericht des Vorstandes. (Geschäftlicher Teil). 2. Rechnungslegung durch den.Sc~atzmn nach
ßericht der-Rechnungsprüfer; Entlastung des Vorstandes. 3. Neuwahl von 4 vorstands!ßltgh~d)er4 Wahl
§ 6 der Satzung. (Es scheiden aus die Hrn.: Brenzinger, Postbrl. a. D. R. Kux, B. Llebol. ~ Vor-
von 3 Rechnungsprüfern (derzeit die Hrn. Hugo Hüser, Schwenzow, Spithaler). 5. Vo~~age diusatz :
anschlages für 1913. 6.1\ntrag des Vorstandes auf 1\enderung der Satzungen: (§ 1, 1\bs. 3 erh~lt den ldung
"d. Ehrenmitgliedern." § 3, 1\bs. 2 erhält folgende Fassung: "durch freiwilligen 1\ustrilt; die f\bm~tober
kann nur auf Schluß des Vereinsjahres durch Einschreibebrief erfolgen und muß bis spätestens 1. ~en Be-
im Besitze des Vorsilzenden sein." Im § 4, f\bs. 1 sind zu streichen in der vorletzten Zeile: ", erslässig."
amten". § 4, 1\bs. 3 erhält folgende Fassung: "Vertretung durch ein anderes Mitglied ist unzu . zende§ 7, 1\bs.8, I. Satz erhält folgende Fassung: "Den Vorsitz in den Versammlungen führt der Vorsil Heste
des Vorstandes oder ein Stellvertreter oder bei 1\bwesenheit beider Stellvertreter das an Jahred~unst­Mitglied des Vorstandes." 7. Bericht des Wirtschaftlichen 1\usschusses. 8. Bericht des Röhren- uN gers-stein-f\usschusses. Zu 7 und 8 Berichterstatter Hr. Langelolt. 9. Vortrag des Hrn. J. W. Roth- e~e rnit
dorf über: ,,1\rbeitnehmer- und 1\rbeitgeber-Organisalion". 10. Bericht über die Versuc Korn-
K(:mt~ollbalken. 11. Be~icht des Betonrundeisen-1\usschusses. 12. Bericht der HochElfenschlacken- einer
mission. Zu 10-12 Benchterstatter Hr. Reg.-Bmstr. Petry. 13. Beschlußfassung über die 1\bhaltun1t jlen.Wanderversammlung. 14. Bericht des Vorstandes über verschiedene geschäftliche 1\ngelegen e
1\lIgemeine 1\ussprache über Wünsche und 1\nfragen aus dem Kreise der Mitglieder.
2. und 3. Tag, Freitag, den 14. und Sonnabend, den 15. Februar 1913.
l\llgemeines, Vorträge und Besprechungen tecbnisch -wissenschaftlicher 1\rt. Be-
. I. Jahresbericht desVorstandes. (Rllgem. Teil). 2. Bericht des Röhren- und Kunststein-1\U'SSCh~sse~sen­
nchterstatter Hr. Lan gel olt. 3. Mitteilungen: a) über die im 1\uftrag des Deutschen 1\usschusses fUi/ icht-
beton" ausgeführtenVersuche mit Beton und Eisenbeton, b) über die1\rbeiten des Moor-1\usschusses. rogener~tat~er Hr. Reg.:Bmstr. Petry. 4. Bericht über die Internat. Baufachausstellung mit Sondera~sstel~tatler
Lelpzlg.t 913. Benchterstatter Hr. Rud. Wolle. 5. Bericht über das Schiedsgerichtswesen, BeTlch~~ über:
Hr. Kreisrat Dr. Kranzbühler. 6. Vortrag des Hrn. Geh. Reg.-Rat Prof. Rudel 0 ff_Berlin-Lichterfe eg deS
"Im vergangenen Jahre ausgeführte Versuche mit Säulen". (Mit Lichtbildern.) 7. Vortra Uber
Hrn. Prof. Gary, Berlin-Lichterfelde über: "Hauptergebnisse der fünljährigen pro~en Stadt-
das. Haften und Rosten von Eisen im Mauerwerk". (Mit Lichtbildern). . Vortrag der rnkerhOIl
baU1!1sp. Dr.-Ing. Trauer-Breslau und Reg.-Bmstr. a. D. Dr.-Ing. Gehler, Direktor der Fa. Dyc s I1r~·
& Wldma~n, [\.-q., Dresden über: "F~sthalle in Breslau". (Mit Lichtbildern.) 9. vortra;gf de ... (Mtt
R.ud. ~hnSl1aDl-Hamburg über: "Elsenbeton-Kaimauern der norddeutschen Se.ehä .e purnp -
Lichtbildern.) 10.Vortrag des Hrn. Ob.-Ing Ernst Mautner der Fa. DUcker & Co., Düsseldorf über.F' I1User
werk der alten Emscher". (Mit Lichtbildern.) 11. Vortrag des Hm. Dr.-Ing. Müller der aYorlrag
& Co., Oberkassel üb~r: ,,~au eines Schwim.mbeckens in Gladbeck". (Mit Lichtbildern.) 12. artige
des Hrn. Ob.-Ing. Fnedländer der Fa. Brenzmger & Co. Freiburg über: Interessante, neUder Fa.Brück.~nbauten mit R.uslegern": (~it Lichtbildern.) , 13. Vortrag des"Hrn. Ob:-Ing. Hart s Erns-
K-G. fur Beton- und Momerbau, Berhn über: "Rnwendung des Eisenbetons beim Bau ddt a d.l1·
Weser-Kanals". (Mit Lichtbildern.) 14. Vortrag der Fa. Wayss & Freytag, 1\.-G., Neusta MiUei-
über: "Rekonstruktionsarbeiten an weitgespannten Brücken". (Mit Lichtbildern.) 15' he rnitlungen über bemerkenswerte Bauauslührungen und neue Eisenbeton-Erzeugnisse. a) "vers1t pri~'­
nietlosen Gitterträgern als Bewehrung fUr Eisenbeton". (Mit Lichtbildern.) Referent. r~n aUs
Doz. Dr.-Ing. f\. Kleinlogel in Darmstadt. b) "Neue Bauweise bei Fabrikschornstel\tungen
Eisenbeton". (Mit Lichtbildern.) Referent Hr. Ing. F. Möhl, Kopenhagen. 16. Sind neue ~eob.acerBaU'
und Erfahrungen bei Beton- und Eisenbetonbauten und Zementwaren gemacht? a) Bericht Ub baUteJ1
unfälle, Berichterstatter Hr.Reg.-Bmslr. Petry. b) Verhallen der Beton- und Eisenbeltd~gungder
bei Erdbeben. c) Explosionssicherheit der Beton- und Eisenbetonbauten. 17. Er e I
im Fragekasten vorgefundenen Fragen. 11
Es wird Gelegenheit gegeben, zu technischen und anderen fragen Milleilunl!' zu machen. 'n fragekast~!I
Die Teilnehmer an der Ver ammlung werden darauf aufmerksam gemacht, daß im Versammlung lokal Clzur verlesUtt J!1auf"estellt ist, in welchen Fragen schrill lieh niedergelegt werden können die gegen Schluß der Vcrs~mmlun~'enenund t
kommen. - (Der Bericht Uber die XV. Hauptver ammlung ist im Verlag der Tonindustriezeilung, Berhn, ersc 1
Preise von 5 M. erhältlich.)
Oberkassel (Siegkreis), den 23. Dezember 1912. d
't en er.Für den Vorstand des Deutschen Beton-Vereins (E. V.) 1\Hred Hüser, Vorsl z 0. 1•
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. J1\HRGl\NG 1913. NO. 2.
Geschäftshaus der Firma D. Scheier in Glogau.
Rrchitekt: Stadtbaurat W. Wagner in Glogau. Hierzu die I1bbildungen eile 11, 12 Ond 13.
~~g logau ist im Jahre 1911 um runge~ enlspric:;:ht .und inn~rlich wie .äußerlich Irotz




den Umbau eines al-
tenWarenhauses un-
ter schwierigen Ver-~~~~~~~BJ hältnissen zu einem
tiSch b f" praktisch und ästbe-
Unter We{IedIgenden einheitlichen Bau
und Eise~ehender Benutzung von Beton
1\lse ~ton als BaumateriaJ.
den "er KreIsstadt halte Glogau schon in
Sehr reEangenen letzten Jahrzehnten ein
das sich ~s Geschäftsleben aufzuweisen,
nachde In .neuester Zeit, besonders aber
geschleili dIe beengenden Festungswälle
mäß die Worden sind und sich demge-
erWeiter St~dt bedeutend vergrößern undgesteige~ h onnte, noch ganz erheblich
hunderts at.. Ende des vorigen Jahr-
kunst tie nun, ~n einer Zeit, da die Bau-
Wenig a f darOlederlag, entstand das alte
Firma Dnspre~hende Geschäfishaus der
GegensI" ScheIer, dessen Rbbildung alsb(f\libild~CkZu dem Neubau hier bei~efügtesonderng 1, S.ll) ist. Im Laufe derJahre,
der Gesc~:}\Va der letzten zehn, war nun
al;tßerord t.sbetrieb dieses Hauses so~il.UmliChknt.hchgewachsen, daß die alten
auten, d' e~ten, t!otzvieler kleinerer Um-\V~ndig g Ie InZWIschen gelegentlich not-r~IChten e~rden waren, nicht mehr aus·
eInern d~r an .entschloß sich daher zu
rUngSbau chgrelfenden Um- und Erweite-
~aChbarteu(fer Hinzuziehung zweier be-~r Form r. rundstücke. Ruf diesem, in
StÜCk (v ntcht gerade günstigen Grund-~en Ent~~gJi I\bb. 2, S. 11), entstand nach
nd Unter r endesHrn.StadtbrLWagner~eSChä.ltsb"oper I\ufrechterhaltung des
Zas neUe Getrte~es während des Baues.\\'eckmä.ß·eskc~äftshaus,das in Bezug auf l\bbildung 9. Blick in den Repräsentations-Raum.






. M"lzVom Markt kommend, gelangt man in die ataiStraße und geht unmittelbar auf da~ HauptP~~e_(vergl. Rbb. 8, S. 13) zu, das gerade~~ in d~n gu uI1lleuchteten stimmungsvollen ReprasentatlOnSr~ht(Rbb. 9, S. 9) führt, der durch zwei Ges~.hosse ~ehcen:Von dem üblichen durch das ganzeGebau~erelC äll-den Lichthof ist hier mit Rücksicht auf die ver~en
nismäßig geringe Grundfläche abgese~en w,or sol~denn nur bei großen Rbmessungen Wirkt em. ch
eher LichthofharI1l0nls .
Durch diese zweigescbOS-
sige Halle wird den anGe-derselben gelegenen
schäftsräumen das er~o~'
derliehe Li~ht in gl~~ri.
mäßiger Welse ~uge I1l
Der RepräsentatlOnSrau s
ist von einer Kuppel ~e
Eisenbeton überdeckt'lei_
von Säulen aus dem g en
ehen Material .getragistwird.DieInnenwIrkung ei
durch plastische Maler
noch gesteigert wordenge.
Von diesem Raum ·te
. breilangt man über emeStock-
Treppe in das erste äsen-
werk. Rn den Rel?r end
tationsraum ii!lsc~le~baul
liegt erkerarlJg ~Ing der
auf halber Hohe deS
Treppe das Zirnn;ter aUS,
Chefs, der von .hler La'
dank der glücklichen den











Rus Sparsamkeitsgründen sind nach Möglichkeit die
alten Pfeiler und Mauern erhalten geblieben. Rn die
alten Frontpfeiler ist Beton angestampft worden. Der
neue Teil des Gebäudes ist dagegen ganz in Beton
und Eisenbeton hergestellt worden.
Trotz der vieleckigen Form des Grundstückes,das nirgends einen rechtenWinkel aufweist, ist es ge-lungen, ein ganz einheitliches und übersichtlichesBauwerk zu schaUen mit einer durchgehenden Mittel-
































.- l\bbildung 5.~'.#11'~ Läng schnitt c-d.~ T: ~ ---J~~---='4-b~~/~~
,.'" 1- '. J;V
... -
I I
achse. (Vergleiche den Grundriß, Rbbildung 3 unddie Schnitte, Rbbildung 4 und 5). '
Das Gebäude hat eine sehr bevorzugte Lage inder Stadt. Es liegt an der Gabelung der breiten Mälz-Straße in die Grützner·Straße und Hospital - Straße.Es bildet gewissermaßen den Rbschluß der Mälz-St.raße. Der Rrchitekt hat auf jegliche Rufbauten undGiebel verzichtet und auf eine strenge Gliederung~es Bau~s u~d gute LichtzulUhrung, wie auch äußer-hch erslchthch, Wert gelegt (vergl. die Rnsicht derHauptfassade Rbbildung 6, S. 12, und der Seitenfas-
sade Rbbildung 7, S. 13).
10
kann.
als auch den ganzen Packhof übersehen RäumeNeben Zweckmäßigkeit in der La.ge dersicb der
und ihrer Verbindung zueinander, zelcb~et'neinernBau auch hinsichtlich der Beleucht~ng,telte spie\l,großen Geschäftshause eine wichlJge 0GebäUdesdadurch aus, daß in keinem Raum~.des. beS Lichtdie Notwendigkeit besteht, bei Tage kunsthC

















stehen g ~rlgUngen der Frontpfeiler sind als Bossen Die Eisenbetonarbeiten wurden von der nicht
vom B' e leben und nach einem besonderen Modell mehr bestehenden Lolat-Baugesellschaft- Glo-
der S ll~hfuer ausgearbeitet worden. Das Material gau ausgeführt. Sie bieten inbezug auf Spannweite
dage oc e und der Säulen des Hauptportales ist und Durchbildung nichts wesentlich Neues, sodaß
gen Porphyr. (Vgl. l\bbildung 8, S. 13). auf ein näheres Eingehen verzichtet werden kann.-
V Die neuen Viehhallen auf dem Schlachthof der Stadt Osnabrück.










dargest 11 . dung 11 a, Seite 14,
Stiele ~ t 1St. Die Fuß{lunkte der vierangen~Ind als unverschlebliche Gelenke
Punkte m~en und außerdem sind in denDemna~ U.~d G1 Gelenke angeordnel.
zelneR h Würde der Binder in drei ein-
der mi~fmen zerfallen, von denen jedoch
lagert istere auf nachgiebige Stützen ge-
die ga ' weshalb es vorgezogen wurde,
heitlich:eGRa~men.Konstruktion als ein-
mittelun s ebllde zu ~er.echnen. Die E~­
Bille dergE?er .U.e~erz~hgen erfolgte mit
terSuch aShzltatsglelchungen. Die Un-
für die ung .wurde getrennt durchgeführtBelastundre~Be!astungsfälle: a. Lotrechte
Einfluß. g, . Wmdangriff, c. Temperatur-
Dab'
einfachee~wurden vorerst folgende ver-
I Dn e l\nnahmen gemacht:ganz~n B~SJabquerschnitt bleibt über den
gengew' In er konstant, weshalb das Ei-
zu bet ICh~ als gleichmäßig verteilte Last
Momenrac ten ist und das Trägheits-
2 ci als, unveränderliche Größe gilt.kräft~ ~ EI.nfluß der l\chsial- und Quer-
ZUges .;. d die Formänderung des Stab-
3 D~r ~ernachlässigt.unna~hgli~~lderlagergelten als durchaus
4 D' Ig.reibu~gs:e Gelenke sind als vollkommen
Zur Eos gedacht.
falles w rstellung des statischen Grund-
!en äUßurdenunterBeibehaltungdes rech-
Übrigen~ren l\uflagergelenkes die drei
Sich als ~n RO~lenlager verwandelt, sodaß
talschUbüberzählige Größen die Horizon-
geben welder l\uflagerpunkte 1,2 und3er-
net W~rd e che mit X h X 2 und Xs bezeich-
fall ist i e~ sollen. Der so erzielte Grund-




?a1keng:oan~en die l\uIlagerdrucke der Dach-
~Ur Wirku\V1~ das Eigengewicht de Binders
llbbildung~1' das Belastungs chema ist in~~dnung d a dargestellt. Da die ganze 1\n-.I~h fÜr di:s y tems ymmetri ch ist, ergibt~tlll1rntheit ,.e)n FZalI zweifache tati che Unbe-
a chUbe '.' ur Ermittelung der Horizon-~en, weichdienen die folgenden 3 Gleichun-
ulJager fof aus der Unnachgiebigkeit der
:t gen:
• I' 011 + X J I X 0 P ~X . ~ 2' 12, "' 3' 13 =.2 '''1/1 l\bbildung I. l\nsicht des alten Hauses.X: ./1 + X 2 · 02"~+ X 3 ' d'l!S = 2.p. 02n Ge chäftshaus der Firma D.ScheierinGlogau.l\rcb.: Stdtbrt. Wagne rinGlogau.
WObei d' 31 +X 2 • d'31 + x.l , 083 = ~'p, 03 ,l3estirn~e allgemein üblichen·Bezeichn~'ngengelten, Die in Folgende~im Gru!:d~~danke~wi~dergegebevwer~~n:
SChah z ung ~er Roeffizienten die er Gleichungen ge- 1.) cl'u. DIe er Roefflz!ent t{.'lt die EJ-fache. e~ c le-
um Tell graphi ch zum Teil rechneri ch und oll bung des Lagerpunkte 11m Grundlall zufolge EmWlrkung
~ere;~~~r I{ontrolle der ReC~nungwurden alle:5 Ueberzlihligen der RraftX1 = -1 dar, und i tzu rechnen au hll= rM12 ds,
"esetzt ,Wobei s' h r d' . G ß t J 'gleiche W lC llr Je symmetrischen rö en en gegen b . M das Moment für den Zustand X =-1 bedeu-25, Ja erte ergeben mußten. wo el I ,,1
nUar 1913.
tQt. Der Momentenverlauf für diesen Bela tungsfall ist inl\bb.13a S. 14, dargestellt. Demzufolge rechnete sich cl'nbei Zerle'gung der Momentenfläche in einzelne Lamellen
nach den Formeln, welche Müller-Breslau in der "Graph.Statik" im H. Band, 2. 1\bt., 1908 S. 100 u. fl. entwickelt.Unter Hinweglassung der Zwischenrechnungen eien hierbloß die Ergebni se dieser Ermittelungen angeführt. E
ergab ich 811 = 249,18. (Ueber die Dimension der Wertefür cl' sei hier bemerkt, daß ich dieselbe zu tm~ ergibt, daja ~', durch E./ dividiert, eine Durchbiegung, al 0 eineLänge darstellt.)
2.) ~I? = cl'al wird in analoger Wei e erhalten, indem
cl'l2 = J"'IIl . .1[2 cl • Hierin ist MI das Moment aus "Zu-
stand XI = - 1~ und M2 das aus "Zustand X2 = - 1",wofür der Verlauf in 1\bbildung 14a, S. 14, gezeichnet ist.Dabei folgt cl'n = cl'~1 = 186,22.
gliede von der Form ~p cl'". Wird zur Ermitte~ng lv:ln
IP cl'1 die Momentenfläche für den Zustand Xl :- Be"n d f"' diesenBelastung auf den Grundfall gebracht un ur. t (sieh~lastungszustand di,: M~ment~nl!nie konstrulerMaßstabl\bbildung 13b), so Ist diese die I~ EJ - fache~ flußlinie
verzerrte ~iegelinie und kann unmittelbar als Em 'ßt manfür das 1\bsolutglied verwendet wer.den. Dent; mlLast p,die Ordinate TJ dieser Linie am~ngnfl punkt eT:~t P zurso i t da Produkt p. TJ der Beitragswert der h dem
wagrechten Verschiebung des Punktes ~, da TJ nacsowohlSatz der Gegenseitigkeit de~ Verschlebung·~r unktes
einerseits die lotrechte Verschiebung de~ 1\d~nwtgrechtevon P zufolge XI=- 1 als auch anderseits le p == 1Ver chiebung des 1\ngriffspunktes v~>n XI. zl!.fO~g~er Ein-darstellt. 1\uf die e Weise werden die Beitragder Biege"
zella ten zur Ver chiebung de P~nkte 1.a~~ al einerlinie bestimmt. Der Einfluß des ElgengeWlc es
3.) cl'13 = cl'SI ergibt ich aus der Kombination der Mo-
menlenflächen für "Zu tand XI = - 1" und "Zu tandXa = - 1", des en Momentenverlauf 1\bbildung ISa, .15,
zeigt, eist cl'lS = 8S1 = 62,71.4.) cl'~~ = oS?, Weil die Teile I und II keinen Beitragliefern und die Momentenfläche im Teil III zufolge X 2=-1gleich i t derjenigen zufolge XI = - 1, ergibt sich, daß813 = 323 sein muß, also cl'23 = cl'32 = 62,71.
5.) 3t2 =JM.2 da unterscheidet sich von ~J1 nur in
Teil I, und es ergab sich: cl'22 = 330,07.
6.) cl'J3 =,/M32 da. In den Teilen I und Il tritt zufolge
X3= -1 kein Moment auf, al 0 liefert bloß Teil III die enWert: cl'3.1 = 205,22.
Damit wären die Koeffizienten der Unbekannten be-
stimmt, und es erübrigt noch die Ermittelung des 1\bsolut-
Rbbildung 6. Rnsicht der liauplfassade.Geschäfl haus der Firma D. cheier in Glogau. Rrchitekt: Stadtbaurat. W. Wagne r in G1ogau.
. . alog alsgleichmäßig verteilten Bela tung erglb.~ Ichd a~ Durch"Produkt der La t für 1 Ud. m und der Fl,,!che . e linie deSbiegungen. In gleicher Wei e wurde die ~Ie.!e_ 1 (f\bdZu tande X2 = - 1 (1\bbildung 14b) und ~ 3 - pcl', unbildung 15b) zur Be timmung der Werte - d' Werte:
- P cJsnherangezogen,und es ergaben sich d~rau le1322 7.SPcl'l" = 2366524, -Pcl'2n = 2234 151 und ~p ~s" X_f{oiHf!"
Die gefundenen Werte können ebenso wie ~~\he für d~j
zienten durch Kombination der MOJ!lenten ~ldungP eäußere Bela tung des Grundlalles (~Iehe l\~b Zu tan?t_
mit den bezüglichen Momentenflachen 1\erder ErrnlXI = - 1 usw. gerechnet werden, welche i~le führt. .'telung bei ruhenden La ten ra cher zum Z . hungen fu r
unmehr können die Bestimmungsglel.c e uchtendie Ueberzähligen ange etzt, und darau ddl~.~irhabenWerte der Horizontal chube gerechnet wer e t
die 3 Gleichungen: o. 2.12
•
Strecke den Momentenwert darstellt (1 cm ... 3, Im) **).
2, von Va: Das Dreieck GGlE (für 11 die Strecke op),
wobei GE = lV, . h~ gemacht i t, schließlich
1\bbildung 7 und 8, Seitenfassade (Neubau) und Haupteingang.
Ge chäll hau der Firma D,Scheier in Glogau. l\rch.: Stadtbrt.Wagn e r,Glogau.
13
~~'218 XI + 186,22 X 2 + 62,71 Xs = 2 366 524
, 2 XI + 330,07 x., + 62,71 X s = 2234151
und dQr62,7Ll,;X1 + 62,71 X; + 205,22 Xs = 1322 7X _ en Osungen sind:di~-e8s185 kg, ~g ~ 2670 kg, X, = _ 2670 ki ..--- --;7=----:r;;:;-t
lestlele~~h{~ß t-!onzontalschube, Sind diese
dem Pu ktatsIch sofort das Moment an je-
eist: M_d~s Rahmens be timmen, denn
wobei m - ~m - XI' 111 -. 2' '112 - Xs ' y"
IaHe undd~~ Moment des staU chen Grund-
lür XI =-1bWerte Y1>Y2 und ?IR die Momente
Moment ezw. X 2:=- 1 und Xs = - I, Den
zeigt 1\.b~l~erlauf fur lotrechte Belastung
Schr I !lng ~6, S, 15, *)1\chsialkle~ltch smd noch in bekannter Wei e
chnitt zra t u!:,-dNormalkraft für jeden Quer-
u ermittelnb '
. Untersuchung für Winddruck.
t;' Es ände 'h h' ,dastizit"t rGn S.IC ler m den aufgestellten
glieder ~ s: 1~lchungen nur die J\bsolut-
der Beia ~ Ja die anderen KoiHfizienten von
mung de ung unabhängig sind. ;Zur Bestim-mentenfl~ f~hle!.ldenKoiHfizienten ist die Mo-
grilf zun,~ch e fur de~ Grundfall bei Windan-gezeichna~ st zu ermitteln. Sie ist in J\bb. 17
Der e ~.und d~zu sei Folgende bemerkt:
bei eine grvJ-ten Bmderentfernung entspricht
iastung m mddruck von 150 kg qm eine Be-
gemachton 1225 k~ m. Wi,rd nun Te i I I frei-
lVI = 12~o muß emem Wmddruck der Größe
rechten G . 6,2 ~ 7609 kg durch einen wag-
gehalten elenkdruck. m G da Gleichgewicht
hwerden; hierbei ent teht ein Mo-
ment W 1
G I' 2' welches durch den lotrechten
egendruck dr er beweglichen Lager au ge-
g Ichen W h
erden muß, Da nun W1 . 1 = VI' 11
S ' 2
.elnm ß 62
u , folgt die Größe von V = 7600. '
"'" 5170 kg 1 2 ' 4,55
bestimmt' un ka~n der Momentenverlauf
blOß der B~rden: fur den linken tiel kommt
traCht d' eltr?g der äußeren Kräfte in Be-
(gleich diese.hefern ein negatives Moment
!LI) desseem emes Kragträgers von der Höhe
steHt ist 1Verlauf durch eine Parabel darge-
IT .. ',eren Scheitel in A liegt und deren
"roßleO d' p, 11 2 1225 622
, . r Inate I _ "= 23550 kgm
Wl. Für den R' ~. 2 , 'deaktion V . lege hmgegen hefert auch die
aUrCh das bel~en Momentenbeitrag, welcher
d' selbst die Se!eck J!CG darge teilt wird, Soll
Je Streck ~~ze. dieser Fläche ein, so muß
Veranscha e , em Moment von 23550 kgm
Maß tab duhc~en, we halb der Momenten-w~rde (nä~.Flhgurdementsprechend gewählt
zeichen di IC 1 Cm , .. 1,9 tm)**), Da Vor-
!nen, Und ~se Momente i t positiv zu neh-
~<;t die algebS ~ndgültige Moment des Riegels
er Windk ..ralsche umme au dem Beitrag
ft z. B, ist r~~te ubnd au dem von V, (für Punkt
Bei Fr (, "'"' c also ef = de - bel.i-c~ten, daßlmachung von Te i 1 11 i t zu be-
BeIl I bringtSOWohl der Gelenkdruck, welchen
1\Ogen selb' ~IS( auch der Winddruck auf den
ehnlich wi ~I'?) ,zur Wirkung kommen.
ten D e bel Tell I entstehen die lotrech-
rücke V. 11'2 . 112
tiel . 2= 2/ und für den linken
ein I t der M 2de e Parabel omentenverlauf wieder durch
li n Riegel h' darge. teilt (GM), während für
gen sind ",er drei Beiträge zu berücksich-
1 V ,namlich'
selb i On TV· D' 0 .ist s. (also {".I • P le rdmate de belr. Punktes
Wieder d Ur unkt 11 die trecke '/10), Dabei
.) 1\ er Maßstab so gewählt, daß diese
lllent n dieser St 1ilbget
e iluch fUr . e,Ie sei bemerkt, daß die Mo-
\liese ragen wurdIe Rle/(el senkrecht zur StIlbachse
reChtn ware d,den, Während es folgerichtiger ge-
reChter Richtu Je Mome~te fUr die Stiele in wag-"iblutrag~g· Und die der Riegel sämtlich lot-
bildu 1\n rn e k'Gr1l6~gen sinl h,un g de,r Redaktion. Die 1\b-
Rt1l6e \(~r1Ueine~r all~ 10 .'1. der u.rsprUnglichen
11 Sind d . Die elOgeschrIebenen Maß-25. Ja ernnach verfUnIracht.
nUar 1913.
"249,18 X, + 186,22 X2 + 62,71 ~ = - 2537,°676186,22 XI + 330,07 X2 + 62,71 X s = - 2399,
62,71 Xl + 62,71 X2 + 205,22 X;l = - 804,90
die Werte: _ T 653 kg.
Xl = - 8092 kg, X2 = - 2584 kg und Xa = - I ul
Mit diesen Werten ergibt sich der MO!I1enteöyerhler
zulolge Winddruck wie Rbbildung 1 zeIgt. . le sind
errechneten ErgebnlSs~. er-~. ~ in olern al sehr stark ub 'l
ichert anzu ehen, als rn~_
dem vollen Winddruck F·
rechnet und gar kein Rbge~:
ten an dem flachen Bog d




. I tglie-Hier sind dIe. Rbso u der~ der die Ver chlebungen e-
bezüglichenLagerpunkt'Ffx_
genüber dem rechten e'
lager zulolge einer ~:~e,
ratur-Zu' bezw. Rb
Sie haben die ForrnJ
-1l=E,E,t·!·
Dabei i t: d I rnit
E der Elastizität mO u
1500000 kg qcm, k "l!izi·
E der Ru dehnungs oe
I
ent mit 80 000'
h an-d. Temperatur c VIle 0. angc-






3. von den Windkrälten: Die Strecke qs.
Macht man pI' = qs so i t das Gesamtmoment durch die
trecke nl' dargestellt.
Zu erwähnen ist noch, daß für die Punkte rechts vom
cheitel als Beiträge vom Winddruck nicht die Ordinaten
der Parabel zu nehmen sind, sondern die der Linie M N,
welche den Momentenverlaul zufolge der Mittelkralt lV2
m IÜr den
! i t für den erst~n Lagerpunk.t 20,7 55 m. '"
zweiten 16 15 m und für den dntten 4Ei tizitatsDemnach ind' die 1\b olutglieder derJ .:±51,1<),
Gleichungen -11 = + 232, , -12 -= ± 1 1,69 u. ~ ~
1\1 0 gelten die Gleichungen: _ ± 282,88
249,1 ~I + 186,22 X. + 62,71 Xa= 1 1,69
1 6,22 XI + 330,07 X; + 62,71 ~3 - I 51 19.
62,71 XI + 62,71 _T2 + 20522 Xs =. '
Daraus rechnen ich die Horizontalschube. I 4' kl!.
X. = I 912 k!!, X2 = ± 42 kg und ~3=_"':Ss') .(1\uch hier i t wegen der y~metne,~2 ~rnperatLlrr
Hierbei gelten die oberen VorzeIchen fU~ hrne. oe
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der Winddrucke vor teilt. (f\l 0 für Punkt t l gilt xz wäh-
rend für Punkt t'l die trecke xy die richtige i t.) ,
1\uf Te i I I I I wird lT'j + lV2 im Gelenk GI übertragen
und die Momentenfläche ist die gleiche wie bei XI = I
unter Verwendung de geeigneten Maß tabes (I cm ....
6,49 Im). Vergi. die Fußnote auf Seile 13"1,
Damit ist die Grundlage der Bestimmung der re t-
lichen Ko<Hlizienten der Ela tizitätsgleichungen gegeben
und die e werden in gleicherWeise wie vorher durch Ver-
bindung der eben gefundenen Momentenlläche für den
Grundlall mit der des Zu tande XI = - 1 bezw. • = - 1
und XR = - 1 erhalten, wobei ich ergibt: -
::.'P81,. = - 2537,07; ::,'po2,. = - 2399,66 lind
_, ::,'P8a" = - 804,90.
omit rhält man aus den Gleichungen:
l. ..:
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äußersten Momentenwerte zu betrachten. J\uf der linken
Hälfte des Binders sind die einen Extreme, auf der rech-
ten die entgegengesetzten aufgetragen. -
Damit wären die Grundlagen für die Dimensionierun~
gegeben, da für jeden Punkt die Größen des Momente.,
\!l
~ornenten Ihnks gezei~~r ~uf zufolge ersterer j t in J\bbildung 19
" Setzt mane , zufolge ~etzterer :echts.
fur die einz In nUpn von die en drei Belastung zu tänden
tigsten zue nen unkte des Rahmenbinder die ungün-
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der Ach ial- und ormalkraft
bestimmt sind. Um ein richti-
ges Bild der wirklichen pan-
nung verhältni e de ystem.
zu erhalten, i t e erforderlich,
die Unter uchung neuerding.
durchzuführen, wobei nunmehr
die wirklichen Trägheit momente owie die genaue Form
de Binders zugrunde zu legen ind. Doch kann hier dar-
auf nicht weiter eingegangen werden. Die kon truktive
Au bildung de Binder zeigt J\bbildung 10 in o. I. -
der Frage einem neuen Au chuß überwie en hat. Da.
4. Heft d~r .Mitteilungen" de~.kön~gl.Mat~~ial-Prüfungs­
Amte Llcht.erf~lde 1912 enthalt die Begrundung diese
Antrages, wie le von Prof. Gary gegeben worden i t. Es
wird zunächst der Wun ch nach einem chnellen und
icheren Verfa~~en zur Prüfung des Zementes auf gefähr-
li~he Raumyeranderu~gen.. durc~aus anerkannt und es
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ans bezw I{l .VerfhauliCht D~nst-Momente, welche J\bbildung 20 ver'
sOndaUf für~' lest: stellt al 0 nicht einen Momenten-
ern i t ~nen einheitlichen Belastung zu tand vor,
ur al graphi che Zu ammen teilung der
PortBeschleun' ":'ermischtes.gete~~nd'Zernelgtte PriHung der Raumbeständigkeit von
Prüfl t,daß derVe~. In No: 21 v. l. haben wir bereit mit-
tret Ungen in I. internationale Kongreß für die Material-
Proer den Ro ew York auf Antrag der deut chen Ver-Pro~e zUr b~en~agenerBe chIuß, die Le Chatelier-
e zu erh sc le.~nigtenRaumbeständigkeits-
25. lan eben, ruckgängig gemacht und die Prüfung
uar 1913.
oen und Methoden gegeben, namentlich auch über dieAnschauungen und l\rbeiten des n Vereins DeutscherPortland - Cement -Fabrikanten" auf diesem Gebiete, diedarauf hinau laufen, daß die ormenprobe zur Be-urteilung eines Zemente inbezug auf Raumbe-tändigkeit an sich völlig ausreicht und daß diesogen. be chleunigten Raumbeständigkeitsproben keine -
weg eine richtigere Beurteilung gestatten. Da bestäti~­ten auch umfangreiche Versuche de l\mtes, ebenso WleUmfragen bei Behörden und sonstigen Zementverbrau-
chern zeigten, daß vielfach Zemente, welche die Koch-und Dauerprobe nicht bestanden, sich in der praktischenVerwendung als durchaus raumbe tändig erwle en. Dannkam die Le Chatelier-Probe,die als eine verbesserte Koch-probe zu bezeichnen i t, denn bei derselben wird derZementbrei in aufgeschlitzte und mit Nadeln verseheneMessingringe eingefüllt und dann wird seine l\usdehnungdurch Messung der Entfernung der Nadelspitzen nachBehandlung in heißem Was er geprüft. Sie fand größereBeachtung hauptsächlich deshalb, weil ie im Gegensatz
zu den anderen Proben Zahlenwerte lieferte, die man für
vergleichbar hielt. Da Briti h Standard Committee nahmdie Probe auf und von englischer eite ist der 1909 inKopenbagen gefaßte Beschluß angeregt worden. Ver-suche, die im Zement-Verein, dem Material-Prüfungsamtu w. angestellt wurden, ergaben die Unzuverlä sigkeitder Le Chatelier-Probe, deren Ergebni in keinemZusam-
menhang mit den sonstigen Ei~enschaften des Z,ementestehe. Nachdem auch im engh chen Lager zum Teil er-hebliche Zweifel gegen die Probe erhoben worden sind, istder Kopenhagener Beschluß, wie schon erwähnt, in NewYork erfreulicher Weise wieder aufgehoben worden. -
us dem Jahresbericht des kgl. Material- Prüfungs-l\mtes Gr.-Lichterfelde für 1911 (Mitteilungen des l\mte1912 Heft 5 u. 6) entnehmen wir, daß die l\bteilung 2 für
1\ "ge mit 39000Baumaterial-Prüfungen ins!!esa!'!1t 1023, ntr~ VersuchenVersuchen,gegenüber 1068l\ntragen mlt450~ enUaLleni. J. 1910 erledigt hat. Von den 39000V~rsuC en1\rt, {{on-20600 auf Bindemittel, der Rest auf Steme al~~tteilungen
struktionen und Ver chied~ne ' 1\us deZ ~ent istzUüber Untersuchungen mit ?o.:t1and- eneuen de~t­entnehmen, daß info1ge der Emfuhrung ~erD uckfestlg-schen Normen eine erhebliche Zunahme er rwesen ist,keit der deutschen Zemente zu beobachten ge mischungIn einem Fall hatte ein Zement in der Norm~Zug- und1:3 nach 7 Tagen Wa erlagerung 35,1 kg qc 398bezw.460 kg qcm Druckfestigkeit, nach 2. ~agen s~ga:ru~g wieS597 kg qcm. ach 28 Tagen komb1merter ;g fgkeit auf,dieser Normenmörtel 48,7 ?ezw. 692 kg qc~ h~sb~obachtedteine Fe tigkeit, die bisher 1m 1\mt.n0ch mc DeI un
worden i t. Versuche über den E10 [l u ß v°trt eI erga-Petroleum auf Zement un~ Zemen.tm Weiseher'ben, daß die eiben Mischun~en,1O der gl~lCh':orangeg~n­ge teilt, durch die Lagerung 10 Oel {nach.emer
r
) wesentlichgenen 28 tä~igen LuIterhärtung 1m Zimme n der Luft
an Festigkeit einbüßten ge.genü!Jer den nur u~. Bei dererhärteten. In gleicher Welse Wirkte p~.trole Neben d~rMischung 1. 5 war der Einlluß noch starker.. hte so\\'lel\bgabe vo~ Gutachten an Private un~ GenMat~rialiender Prüfung zur Unter uchung e~ngerel<~~t~l'cherUnter-war das 1\mt mit einer Reihe Wlssensc"a I deutschen
suchungen be chäftigt, namentl~ch auch fur d~rtland-cedl\usschuß für Ei enbeton, VeremDeutscher henVerbanment-Fabrikanten internationalen unddeutscfür die Materialprfuungen der Technik. - Die neuen~7-=-:-~==::-= -- s h' 'n Glogau. - I Ver-Inhalt: Gescbältshau der Firma D. c eier 1 Uk (Schluß. -Viehhallen auf dem Schlachlhol der Stadt Osnab~ ~rikanten. -mischles, - Verein Deutscher PorUand-Cement- a in BerUn"Verlag der Deutschen Bauzeituni(,.G.m..b.H~n in Berun:nFUr die RedakUon verantwortlicb: Frltz E IJ CWIeber in Berh 'Bucbdruckerei Guslav Schenck Nachltg. P. "..
Verein Deutscher Portland-Cement-Fabrikanten (E. V.)Tagesordnung für die XXXVI. ordentliche Generalversammlung 1920.am 10. bis 12. Februar 1913, 10 Ubr vormittags, im Weinbaus "Rbeingold", Berlin W., BeUevues~r. tes durclt1. Erstattung des jahresberichtes durch den Vorsitzenden. 2. Erstattung des Kassenbencb h § 4 derden Kassierer. 3. Wahl der Rechnungsprüfer nach § 12 der Satzungen. 4. Vorstandswabl nacfrarllt1l·Satzungen. 5. a) Bericht über die Tätigkeit des Vereinslaboratoriums. Referent: Hr. Dr. f. t_Kal k-Karlshorst.. b) Wahlen für den Verwaltungsrat des Vereinslaboratoriums. 6. U eber Zem en 7. Kot1l-m?r~el beI.Talsperrenbauten. (mit Lichtbildern). Referent: Hr. Prof. Dr. Rudon Dyckerbof{. rnissi~n.mlsslonsbenchte: a) Sand·Kommlssion. Referent: Hr. Dr. C. Go slich-Züllchow. b) Normen-Ko~ständl~'Re~erent: Hr. Dr. l\~gust Dyckerholf-Rmöneburg. c) Kommission für Binde~ei~ und Raum t: }-Ir.plr.kelt. Refereryt: Hr.plr. Dr. O. Strebel-Hemmoor a. Oste. d) Meerwasser-KommiSSIOn. R.~feredraulisclteD.r. C. qosllch-Zullcbow. e) Kommission zur Rufstellung einheitlicher Benennungen fur ~Yf rent : 1fr.Bmde~Ittel. Referent: Hr. Patentanwalt E. C r a me r - Berlin. f) Wirtschaftlicher l\usschuß. e ~r förde-Gen.-Dlr. F. von Prondzynski-Groschowitz. 8. a) Bericht über die Tätigkeit der zen~ralstelletharlotten­rung der deutschen Portland-Zement-Industrie. Referent: Hr. Reg.-Baumeister a. D. Rlepert- chenf\us-burg. b) Wahlen zum Kuratorium der Zentralstelle. 9. Bericht über die Tätigkeit a) des "Deuts versuclte~chusses lür Eisenbeton". Referent Hr. Dr. C. Goslich-Züllchow. b) des "Russchusses für Bet~sVereinS~m Moor". Re~eren.~: Hr. Dr. Framm.-Karlshorst. 10.m. Bericht über den Stand der im I\uftrage onstitU:I~ kgl. Matenalprufungsamt Groß-LIchterlelde ausgeführten l\rbeiten zur Erforschung der f. _Liclt~ertlOn des Portl.an~-Zementes (mit Lichtbildern). Referent: Hr. Dipl.-Ing. E. Wetzel: Ber m1\rbellel1felde. 11. H. Bencht über den Stand der von Hrn. Prof. Dr. E. jänecke- Hannover ausgeführtenerenl: W'zur Erforsch~.ng der Konstitution des Portland-Zementklinkers (mit Lichlbildern). Re~ ndeS IU~P~of. Dr.~. ja.necke-Hannover.. 12. Berichte über den VI. Kongreß des "Internationalen Ver Referenl .dIe Matenalprüfungen der Techmk": a) Bericht über die wissenschafllich-technischen Fragen. ttgebablenHr. Dr. Rugust Dyckerhoff-l\möneburg. b) Bericht über die im l\nschluß an den Kongreß sta Brn Reg·-Besicht.igungsreisen (!Dit Lichtbildern). Refer~nt:Hr. Dr. Müller-Rüdersdorf. 13. Vortrag d.es ni~cltef,Baumels~ers a. ~. ~Iepert:Charlott~nburg über "Wirtschaftliche Fragen der ~menkaer{]n~al_Zemenhndustne . 14. DIe Befugms des Unternehmers, die Verpflichtung zur Durchführung ~ r Spielverhütung anderen Personen zu übertragen (§§ 192-194 der RVO.). Referent: Hr. Ing.1\lexan e deS 1frn,mann-Breslau, technischer l\ufsichtsbeamter der Steinbruchs.Berufsgenossenschaft. 15. vortr~~asser;Dr. F. Framm-Karlshorstüber "Das Festigkeitsverhältnis der Portland-Zemente bnde' a) peund kombin ierter Erhärtung". 16. Mitteilungen des Hrn. Dr. Hans Kühl- Berlin-Lichter e. l~ RaUt1l:hydraulische Modul und das Hydraulefaktoren-Verhältnis im Portland-Zement. b) Beschle~nlgporllaTldIbeständij.!keitsproben für hydraulische Bindemittel. 17. Mitteilungen aus dem Laboratorium B~~dernillel1Zemeryt-Fa~rik Rüdersdorf: Kalkai u~i~ate und ihre Einwir~ungauf hydra?~iSche I VereinS a_(mU LIchtbildern). Referent: Hr. Dr. Kllhg-Rüdersdorf. 18. Bencht über die BeteIhllung de~ Charlolle~_der Internationalen Baufach-l\usstellung Leipzig 1913. Referent: Hr. Reg.-Ballmeister R ie per -rB erut g.burg. 19. Die Betriebskraft für Ton-, Ziegelei- und Zementwerke mit besondere t. }-Ir. I1
r
_sichtigung der neuzeitlichen Heißdampllokomobilen (mit Lichtbildern). ~efere~ Über VI~eStiefelhagen-Berlin. 20. Vortrag der Firma F. L. Smidth & Co.-Kopenhagen: MitteIlu~ge te r stOde;fahren und l\nlage zur nassen l\ufbereitung steiniller, nicht schlämmbarer 2~rVortraginsbesondere für die Zement-Industrie nach D. R. P. Nr. 253682 (mit Lichtbildern).' bruarFirma Gebr. Pfeil fer- Kaiserslautern: "Der Recupera tor- Drehofen". .' .. te tens 6. feNB. Ruf den Namen des Inhabers lautende Eintritt karten sind beim Vor itzenden de Verems bIS pa !tor" Ilfll1913 schrHtlich anzufordern. Der J{aiserRm Montag, den 10. Februar, nachmittags pünktlich 4'/. Uhr, findet im großen aal des Hotel • VOrS,Wilhelrnsplatz ein iemeinschaftlicbes Essen statt. l\nmeldungen werden bis zum 6. Februar d. Js. Verb)etÖ' MUller. 2Der Vorstand des "Vereins Deutscher Portland-Cement-Fabrikanten" (E. . r. N0- .16
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GJ\NG 1913. NQ: 3.
Betonarbeiten am Panama-HanaI.
Hierzu eine BildbelJage, sowie die J\bbildungen Seile 20 und 21.
eton wird bei den Rrbeiten am Bauten, wie Fangedämme usw., die z. T. einen be-
Panama-Kanal, die soweit voll- trächtlichen Umfang annehmen. . .
e~det sind, daß im Spätherbst Ueber die Einrichtungen, .die zur BewältIgung
dIeses Jahres voraussichtlich dieser ungeheuren Massen bel dem Transport der
das erste Schiff probeweise die Materialien, der Mischungund dem Einbau d.es!3etons
Schleusen wird passieren kön- bei den ScWeusenbauten dienen, haben wIr. In den
nen, in einem Umfange ange- "Mitteilungen", ]ahrg. 1911, S.24 u. H. bereIts .a?s-
wendet. der auf nicht weniger filhrlich berichtet. Es seien hier nur noch el.OIge
S als 5 Mill. cbm geschätzt wird. Rngaben Uber die Bauwerke selbst gemacht und über
e!l-1\nlagen' Daran haben die Doppelschleu- den Baufortschritt unter Beifügung einiger Rufnah-~lt etwa 31/ ~~~ Gatun, Pedro Miguel und Miraflores men der Bauten,·) die aus den letzten Jahren stammen.
a.1J. kOllllnt d I • cbm den wesentlichsten Rnteil. Da- Die Schleusen sind, wie schon erwähnt, Dop.pel-
atun'Sees er große Ueberlauf im Staudamm des ScWeusen mit einer Kammerlänge von 330 m, emerkUf 443 qklll' der den Rbfluß dieses nicht weniger als lichten Weite von 33,55 m und einer Drempeltiefe von
D?llImen fer ausg.edehnten Stausees zu regeln hat, 13 m, geeignet, Schiffen von 305 m Länge und .12,2 m
i ämmen b !l~r dIe kleineren Ueberläufe in denStau- Tiefgang den Durchgang zu gestatten. Das mittlere
11 den EnJhäfen anderen Schleusen, ferner Rrbeiten .) Sämtliche 1\ufnahmen haben wir durch die Vermiltelung
en und schließlich vorübergehende der Phot. Gebr. Haeckel in Berlin erhalten.
I\bbild~~~Itt~~
unl1 9. BH k . . d M'tt K k
cIDdie Baustelle der Schleuse von Miraflores. Rechts und links Bermkrane, ID er I e ammer rane
fUr die Betonierung. Im Vordergrund 1\usschachtun2'sarbeiten,
17
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x. J1\ H R G 1\ N G 1913
* * * * ~ 3. * * * *
Schleusengelälle beträgt etwas Uber 8 m. Vom IWan-tischen Ozean erlolgt der l\uIslieg zum Gatun-See
mit 3, der flbstieg b~i Pedro Miguel mit 1, zum l\tlan-tischen Ozean bei Miraflores mit 2 Schleusen. flb-bildung 1 gibt Grundriß und Längsschnitt der un-
mittelbar aneinander schließenden Schleusen beiGatun wieder, während l\bbildung 2*) den oberenTeil der oberen Schleuse in größerem Maßstabe zeigt.Diese ist, um bei kleineren Schilfen bei der Durch-
schleusung an Wasserentnahme aus dem Gatun-See
zu sparen, durch ein Mitteltor in 2 l\bschnitte von183 bezw. 122 m Länge geteilt.
Die RuslUhrung der sämtlichen Schleusen ist imPrinzip die gleiche. Verschieden ausgebildet sind
.' Beton 1:3: 6Sämtliche Schleusen sind In ~mem Ein ackUJlg
erbaut, dem bis zu 20 0 0 große Steine als ~esehenbeigegeben sind. Eiseneinlagen kommen, :ln lerner
von der Sohle, namentlich in den D~ern~au~rn ,,:on
zum Teil in den FlUgelmau~rn und 10 erhalten eineMaschinenkammern vor. Die Drempe~ te hölzern.e
auf verankerten Eisenbalken bef~s\Jg tahlauSklel'Schlagschwelle. dieWendenischen eme ~.e schwerendung. Kräftige Verankerungen halle~ ~estehen,so'TorflUgel im Betonmauerwerk fest. ~Ied aUS Kellen
weit sie nur auf Zug beansprucht S101Druck bea
n
'
aus Rugenstäben, so wei! sie auch ~uteten Böcken.
sprucht werden, aus steifen, vernie herkennen.l\bb.3, S. 20, läßt einen solchen Bock noc
Längsschhitl a-b.
------




nur mit RUcksicht auf den Untergrund die Sohlen-
stärken. Bei Pedro Miguel'und MiraHores bildet dieSohle nur eine 30 cm starke Betondeckschicht desfesten Felsbodens, bei Gatun dagegen beträgt die ge-
ringste Stärke etwa 90 cm, die größte oberhalb des
obersten. Tores rd. 6 m, in der mittleren Kammer z. T.4 m, da hier der Untergrund nicht undurchlässig ist.Durch alte Eisenbahnschinen ist die Sohle außerdem
noch z. T. mit dem lieler liegenden Felsboden ver-
ankert. Verschieden ausgebildet sind z. T. die FlUgel-Mauern und vor allem unterscheiden sich dieSchleu-
sen auch in der Höhe der Tore und der zugehörigenHäupter. Sie sind am höchsten am Stillen Ozean mit25 m und gehen bis aul 14,5 m herab.









G81\l~' erinJ/.Eng,n~ 1910,1U1iI~-*-·"",;..mn.;..",;:;;.,;..,,;.;~~r.:..rH. Rccord
. , 1I1 11 I ·.t aJ!1
. Mächtigkelstar\(Die Schleusenmauern, deren "ßt sind 50 ider'besten unsere Bildbeilage erkennW"n laer'drucl< Wpt isl•bemessen, daß sie dem vollen asS er gepUrn dann
stehen können, wenn eine Kammer le betragen r aiSDie Pressungen auf die Fundamentenicht rne\1einen
nicht mehr als 14 kg/qcm, im Beton 'rn aUgerndl1rcli21 kg/qcm. Die Seitenmauern haben Id werdenbiS alll2,44 mKronenstärke in derKamm~ru~3 m l"löh,e n]\~'
verschieden breite Rbsätze von Je ~t en sie elnedenll116 m ver tärkt.Rm inneren Fuß b~sl Zauern wer ie t llrlaut von 3: 1 auf etwa 3 m Hö.he. D~MchzOgen, dQller'
voller Länge von den Uml~ulen u:tzen 23,6q: Qller'SchleusenlUl1ung dienen. Dlese.~e~onUber3Q \<reclit
schnittundent endenSeilenkanar· dersiesen Jol~~
schnittbisunterdieScbleusen oh e~~den. lsc:nJuO Jmit OeHnungen von je 1,1 qm au rn ~o.
19
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schinenmör- I I I






liner Sand 1:3 -
Weißkalkmörlel
~~k~;S:~~I I I
von Waid- I I
mannslustl:3 - - - - -/ -
12,1,3,284,37 83 10,1
(verg!. l\bbild. 2, S. 22). Im chemischen Laboratorium f
ür
Tonindu.strie sind dieselb~nMörtel im kelleng
erechten,
al 0 welchen Zustande mit 12 bezw. 12,40;0
Wasser in
gleicher Weisegeprüftworden (l\bbildung2, rechte Hälfte
).
Auch hierbei hat sich die Ueberlegenheit d
es Trocken-
mörtels gezeigt. Zum Vergleich ind in dem
genannten
Laboratorium noch zwei andere Mörtel mit B
erliner and
und mit Sand aus Waidmannslust geprült w
orden, dem
Sand, der zu dem Trockenmörtel Verwend
ung findet.
Die eMörtel haben im wesentlichen die eIben
Ergebni e
geiieiert wie der gewöhnliche Berliner Ma ch
inenmörtel,
aber es hat ich gezeigt, daß der Sand von W
aidmann -
lu t (Lübars) für die Her teilung von Mauermörtel be on
-
ders geeignet ist.
Interessant sind dann noch Versuche, die d
as che-
mi che Laboratorium für Tonindu trie über
da Halten
der erwähnten 4 Mörtel an Ziegeln und Kalk
andsteinen
au geführt hat. Je zwei Steine wurden mit
dem kellen-
gerechten Mörtel flach aufeinander gemauer
t wobei die
Dicke der Mörtelluge etwa 1 cm betrug. a~h 7 und 28
Tagen LuItlagerung wurde dann der eine
tein in der
Richtung der Fuge vom andern abge chobe
n. Die Er-
gebnisse dieser Versuche enthält Tabelle Il.
Tabelle 11. Haften von Kalkmörleln.
r Ziegelsleine Kalksandsteine
M ö Tl el art IScherlesligkeil I Scherlesligkeil
7 Tage 28 Tage 7 Tage 28 Tage
kg qcm kg qcm kg qcm kg qcm
Trockenmörtel ]olit • . . .. 0,82 1,84
0,73 I 1,11
Berliner Maschinenmörtel . .. 0,38
0,56 0,'Z7 0,48
Weißkalkmörtel aus Harzer Kalk
mit Berliner Sand 1 : 3 . .. 0,31
WeiUkalkmörtel aus Harzer Kalk
mit Sand von Waidmannslust
1 : 3. . . . . . . . . .. 0,54 0,
1 0,39 0,58
l\uch bei diesen Versuchen zeigt ich die
Ueber-
legenheit de Jolitmörtel, auch wieder nam
entlich mit
Rücksicht auI die wesentlich chneller zune
hmende Er-
härtung, und auch hier hat ich der and von W
aidmanns-
lust (Lübar ) besonders geeignet zur Her teilung eine
guten Mörtels erwie en. .
Wenn nun auch durch diese Ver uche die
größere
Erhärtung fähigkeit des Trockenmörtel Jo
Ht nachge-
wie en ist, so würde doch damit allein noch n
icht viel er-
reicht sein, denn gleichen, ogar noch größ
eren ErIolg
kann man auch, wie ich früher nachgewie en
habe durch
Zusatz geringer Mengen von Portland-Zem
ent z'u dem
gewöhnlichen Kalkmörtel und auch durch and
ere Zu ätze
erreichen. l\ber der neue Trockenmörtel w
eist, wie im
Material-Prüfungsamt festgestellt wurde, no
ch eine an-
dere für den Bau wertvolle Eigen chalt auf.
Im l\mt ind
aus dem amtlich bezogenen Trockenmörtel ]oHt und
aus
Berliner Maschinenmörtel zwei Ziegelpfeiler
von 100 mal
50 cm Grundfläche und rund 3 m Höhe einhei
tlich aufge-
mauert worden. Zu Pfeiler I wurden 500 I Jol
itmörtel, zu
Pfeiler 11 525 I Maschinenmörtel benötigt. B
eide Mörtel
waren kellengerecht angemacht.
Etwa 1 Stunde nach Fertigstellung beider
Pfeiler,
12 Stunden vom Be~innder Mauerung an, wurd
e da etz-
maß der Pfeiler bel I auf 001 cm, bei 11 auf 00
3 cm fe tge-
stellt. Die Ziegelmauer mit dem Berliner
Kalkmörtel
setzte si~h also sch0,n unter der ~uUast de Tage
werkes
3 mal starker als dIe Mauer rrut Trocken
mörteI. Die
euzeitliche Mörtel. 11.
Von Professor M. Gary, Berlin-Lichterfelde
.
n der "Deutschen B 't M"über Zement B t auzel u~g, Ittellungen Tabe
lle I. Zug- und Druckfestigkeit von Ka
lk-
No. 10 hab ! h e on ~nd EI enb~ton" 1912,
mörteln.
gewie e IC .~uf dl.~ NotwendIgkeit hin-
baut en, den Mortel fur neuzeitliche Hoch-
keiteen zu .yerbessern. Ich habe als Mö~lich-
~engen von Portl~ ~afur bezeichnet: den Zusatz gennger
wUf}r hYdrauli cherZ ze~T.~t zum Kalkmörtel, die Benut-
s el Ige l\blöschu u c age anderer Art un
d die ander-
chluß der Kiesel ~~ des Kalkes unter teilweisem l\uI-
Die Tatsache aure d.es Sa~~es (Trockenmörtel).~ege an einzel' daß die dreI In Vor chiag: gebrachten~m~! ermutigt ~e~ Stellen bereits be chntten worden
uruckzukorom ' auf den Gegenstand no
ch einmal
Erfahrungen h.en un~ auf einige der bisher gemachten~~n Trockenm~~t~ywels~n. Namentlich die Herstellunglic~ nachgewiesen iVte~d'ßend~ beson~eres Interesse, nach-
.en Kalkmört s, a. leser Mortel vor dem
gewöhn-
als Ich annehme~l krheblIche V.orteile be itzt. Schneller,:nregu~genFolg onnte, hat eIne Berliner Firma meinenM~:Ch emwandfref ~egeben und hat auch nicht gezögert,
r' ort~ls zu erprob e ersuc~e die Eigenschaften des neuen~ihhgWürdigen ;~'kym dIe E~ge~nisse dieser Versuche
..esen, Welche . onnen, seI WIederholt dar
auf hinge-
E~~~lichenZus:~mgenFestigkeiten Kalkmörtel der ge-
E:rh~rtung an der Lmr~s~tzung elbst nach wochenlanger
ein artung forlschrel:'t :rBang~n ~nd wie sehr langsam die




"8aumaterialienkunde" Heft 14 V.Jahr-
d~e rhärtungsk~rvmst~nd auImerksam gema~ht undRuneKalkemitgeteil~~b'lzu4 Jahren l\lter für ver chie-
au rven für einen se . 1 d. 1, S.22 gibt diese
Erhärtung -
5 SVersuchen d' hr.guten Marmorkalk wied
er und zwar
['~ qcrn Fläche ' le mit Würfeln von 355 ccm Inhalt gleich
IUr die Misch und von 33 Ccrn Inhalt gleich 1
0 qcm'Fläche
n~ Bil~e gelt~~gJt 1 : 2, 1 : 3, ~ : 4 au 'geführt worden sind.
k n Würfel die d'~ dick ge:zelchneten Linien für die klei-
aann SChor: aus dynn g~z~Ichneten für die großen. Ma
n
w~SSc~ließlich v le ~n Lmlen erkennen, wie die Erhärtung
/e Sie allein on er Kohlen äure-l\uInah
me abhängt,
Je fort.schreite~on der Oberfläche aus und wie lang am
Bel .'~e!bäß ~~hI1er reinen Kalken geht die Erhärtung natur-
~I der Unterangsamer Vor sich. E ist ja bekannt, und
Wiesen, daß dSuc~ung alter Bauten wiederholt nachge-
ka~hJahrhund er alkmörtel im Inneren dicker Mauern
l\e'iwar. Die Er~,~e~ noch feucht und ohne meßbare Festig-
v u nahme in d ar ungder Kalkmörtel durchK
ohlensäure-
'. efilangsamt .e~Fuge erfolgt eben nur von außen her und
~u ere harte SC .um so mehr, je mehr die ich bildende
ung mit d ChICht von kohlensaurem Kalk
in Verbin-
Schließt un~~ Staub und Ruß der l\tmosphäre die Poren
(erwehrt. Hi uft u~d Feuchtigkeit den weiteren Zutritt
n,.den äUßer~r::ach ~st es klar, daß die Festigkeit der Fuge
§roßerseinm ß ~c~Ichten des Mauerwerkes beträchtlichpannungsve~t ':11s Im ~nner.en, und daß al 0 eine
ungleiche
V Im kg!. Ma el .ung I~ dIcken Mauerwerk ich ergibt
.
l\erSUche hab tenal-?rufung. amt Lichterfelde ange
teilte
u ufnahme selbn ~rW1e en, WIe langsam die Kohlensäure-h~d Kalk and stt ~n unseren sehrluftdurchJä sigenZiegel-
Bartung VOn K em~~uer~ fo~t chreitet. Ueber die cr-
d Urchartz a f~kmortel In diesem Mauerwerk hat sich
s:rbRalksa
nd ~e' Crbl~. Hauptversammlung des"Vereins
üb en Verfasse m ~ nken E. V." ausgelassen. Von dem-
gebr Luftkalk r r~hren auch mehrere l\rbeiten her, die
V en (Ver I un. Luftkalkmörtel näheren l\uI chlu
ß
St ~rsuche TIb;rTonmd.ustrie-Zeitung" 1911, No. 24, S.290:
neeinmateriales derimfluß..des Undichtigkei
tsgrades de
tu r "Tonindust .aZ .Je Erhartung von Kalkmörtel". Fer-B
u
ng von Luftke- eI.~ung" 1911, No. 107, S. 127 : "Erhär-
indrchartz: LUftka\~mortel bei zeitweiser l\nfeuchtung".
W.rie-Zeitun;") und LuftkaJkmörtel, Verlag der"Ton-
Fab . Ie bereits e '''h
rah rlkation vo rya nt, hat nun eine Berlin
er Firma die
daßren aurgeno n rockenmörtel nach be on
derem Ver-
ge ~amit gute romen u.nd bereits den achweis erbracht,la~ 1m kgl. M Erg~bD1s~,e erzielt werden. Unter uchun-
des oratorium datenal-p:ufung .amt Lichterfe
lde und im
f~geben: er"Tomndustne-Zeitung" haben folgen-
Tro k Material P "fde~ enmÖrtel - rl;' ~ng amt ~rden nach Tabelle I der
mit Zu tand d "]o~t . und Berhner Maschinenmörtel in
Dr 8,5% Wa er J\n
heferung des Trockenmörtels, d. h.
dieuckrorm ei er (erdfeuchtJ in die Normal-Zug- un
d
der URe~erlege~e~~~lagen und geprüft. Dabei ergab ich
IchtUn deI es Trockenmörtels, namentlich
nach
8. Feh g es schnelleren Erhärtungs
-Fortganges
rUar 1913.
1\bbildung 5. Beton-Stutzmauer an der unteren Einfahrt zur Gatun-Schleuse.
1\bbildung 4. Verlängerte Mittelmauer der Gatun·Scbleuse. (Laufbahn !Ur elektr. Lokomotive.)
· .. tel 09%·l)litmörtel nur 05 0"0 bei dem Ma chmenmor 's', , . . B u vorauas sind we entliche Unterschiede, die un a d fürichtlich noch stärker in die Erscheinung trete~un htendas lluftreten von Setzrissen im schnell hochge \3~deu'Ziegelmauerwerk von
tung ein werden. . derFür die Verwendung.1O rehGroßstadt sprechen SCWI~~ Ide
noch einige andere UmS a:en.mit, die den Bezug desTroc 'st
mörtels erleichtern. .o~t d~e.
zuer t da geri?ge Gew1? deS
ses Mörtels. Em ~ekto1J~'%uch
Trockenmörtel ..W1eg~ ~~ Ber-
nur rd. 153 k~, wah~.en 'e erliner Ma chmenrnortel,;rnnttgewöhnlich auf den Bau) 0rund(mit etwa 1 % Wasser,
196 kg wiegt. 0 des Ge'Es sind al 0 rund 28/0 "rtel
wichtes bei dem ~rockenrrr~s.
gleicher llrt we!?-lgeNznmörtel,portieren als beun Rchnungda würde, nach der ~ eine[l1
auf der Baustelle b~1 ichen
Mörtelwagen der ge:hl~l etwallrt mit 2,5 cbm I a prak'1075kg weniger betragen. 't ge'
ti che Wiegeve:sucMh~.~llwerkfüllten Wagen Im O! ht deShaben ein Mindergew~Ctel von
Wagens mit Trockenm~r auch
nur 813 kg erge~en! a e~hgroß
die er Unter chled Is.~n~sichtigtgenug, wenn ber~C häufig
wird, daß dieses GeW1c~tunnütz
mehrere Kilometer fiel odurchbewegt werden muM,..Wtelwag·die llbnutzung der or eS Ein-
en, die ohnehin wege~/ tel indringen de nassen orlöcher
alle Fugen und schraub~ rhöht
sehr bedeutend ist, nOC ~g deS
wird. lluch die Beweguefeder'
Mörtelbreies in den abggünstig
ten Wagenbeeinllu.ßt unWagen,die Haltbarkeit dieser häufig
die inlolgede sen serrrworien
der llusbe.~ erung un ~ann an'
werden mussen. Man en zu[l1
nehmen, daß ein Wag mörtelS
Transport des Tro~kenwe ent·
länger aushalten w!rdE tladunglich i t auch, daß die nuem ist,de aßmörtels unbeq oder
weil man keine seitliChP.rranS-
andereOelInung,;n an d~~nn, da
portka ten anbrJng~~ r genugich die e nicht SIC ecken'
abdichten la sen.. DerT;fngung
mörtel ge tattetdief\nb nderer
eitlicher Türen oder. aGelahr
EntiadeöIlnungen oh~enn mande treuverlu te , .. etel auchkann den Tro~kenmort~nluhr'in jedem belieb~gen f{a enso gut
werk tran portieren, e: Eisen-
wie im Güterwagen. eBe chal 'bahn. Da der Mörtel die deS hat,
lenheit feuchten S~nuberzeu'kann er auch ohne a ntJadengung mit der cha~Iel ewohl in
werden. Er lä.ßt Ich sOwahren.
äcken wie in 110 aul~.e fluß aul.
Von we entliche~ In neuen
die Einführung dlf{e e~enQunkt
Mörtel wird der 0 r Groß-
sein. Namentlich in d~ über-
tadt ind die Bauleu e gaul
trieben äng tlich it:. ~:t undie Kosten der. Mor daß der
wird aber versichert, mörtel
,,]oHt" genannte Trock~~ nicht
Sich in der HersteUU lIt aiS
wesentlich teurer Mt~chine~­der gewöhnliche aalter mit
mörtel, und daß er. d ulschlag
einem gerin~en PrelSa selben
oder vielleicht zum 3
o· .
Jibb.3. Betonierung an der Gatun-Schleuse. In der Mitte 1\ulstellung einer Torverankerung.
BetoDarbelten am PaDama-Kanal. (Phot. von Gebr. Haeckel in BerUn.)
Pleiler wurden nun mit je 1700 kg belastet und drei Mo-
nate unter der Last gelassen. Nach der Entfernung derLast zeigte sich, daß sich Pleiler I um 0,16 cm, Pleiler II um0,27 cm gesetzt hatte. Das Setzmaß betrug also bei dem
20
ltbb. 6. Betonierung der Schleuse bei Miraflores. Einformen der ZylinderschUtz-Schächte.
ltbbild.7. Betonierung der Schleu e bei Pedro Miguel. (Links MontagebrUcke rur die Tore.)
21
ändern, die sich allmählich bei Verwendung des aßmör-
tels herausgestellt haben und zu denen auch das gelegent-
J\bbildung 8. Montage eines Schleusentores, Gatun-Schleuse. (Oben Montage-BrUcke.)
Betonarbelten am Panama·Hanal. (Phot. von Gebr. Haeckel in Berlin.)
Preise wie M h" ,(z B sa k .asc menmbrtel auch in klemsten Mengena~ssichtl' 'her. e) verkauft werden kann. Da wird vor-
einen IC ur den Bezug des
tels e;tdehr ~es anderen Mör-
die G Sc eidend sein, denn
an sic~ttl;1ng »Trockenmörtel"
nicht ers~~~' ~rut I »Jolit" noch
e nUr . op .t, schwierig wird
gen M"em, emen gleich billi-
gleiche ort~l mit mindesten
stellen.nEigen chaften herzu.
Urbach '11
mörtel . WI unter Trocken-IÖSchte~IH:»Ge":Ienge aus ge-
mit M alk m Pulverformstande:~ebungmitteln" ver-
ZUr Plas~ ehn, »das mit Wasser
macht ISC en Masse ange-
gen wea~s Putzmörtel angetra-
tet "E ~. en kann und erhär-de;arti~m~etden Schwerpunkt
l\uswahfr rackenmörtel in der
Luftkalke u'1-~ Behandlung der
Hause a' aben diese von
schaftenus hYd~auli che Eigen-
Vorzu ,so ,!Ird :nan die en
aber i~ e~egruß~n, wichtiger
gar Zu lan' da~ die Kalke nicht
flotten"'F ge blt~den, um einen
Zu gewähort .Chntt der l\rbeit
brauch rlelsten und den Ver-
Verhält. VOn den Witterungs-
hängig ~Issen möglichst unab-
H· u machen
H Iernach b' .erstell leten ich für die
teIn noctng VOn Trocken-Mör-
nisse und mancherlei Erzeug-
ander w bwerden auch bereits
man in dO enutzt. Z. B. erzeugt
vOn 1\me~1Ver~inigten taaten
g~nannten Beinen »l\lcakalk"~1.Ischun au toff, der eine
mit 150 gau 85 % Kalkhydratl\lurni~ogemahlenem Calcium-
Ses Cal ~t darstellen soll. Die-
H cIUm-1Uu' .( oChofenschl mmat Wird ausoder ist . acke gewonnen
sChlacke? VI~lleicJ:1t Hochofen-er~e istald' die. reIcher an Ton-
bel Uns . an Kle elsäure.l\uchg~.eignet~lb~tes derartige, wohlW~hnlich offe, die den ge-
trachtlichen Kalkmörtel be-
ll1ögen.*) lU verbessern ver-
Werden nurb~.r alle diese Stoffe
ZWecke in Ffur besondere Bau-
~erbieten .rahge .kommen under Hau IC VIelfach da wo
legt Wir~t~~rt auf Billigkeit ge-
Der 1\ f er werden muß
bleibt ab~ ang ist gemacht, n'un
neUe InduU~?rten, wie ich die
ne entwickelt. _
'''''h NaChschrift
"'a re d .~a~~ ber~it~~rvor tehendel\uf-
pC len die E 1tt:J Druck war, er-
er net · rWlderun~des Hrngen" In r 1 d ..'t der D' er ~ ItteiJun-l\un~ d. J eut chen Bauzei-rt 1. s. auf .
1:'. ("ei auf . memen er ten
"-In T . elte7 J h 19ge" eil der ' arg. 12.
st ahußerten Zvon. He:rn Pernet
b e enden Z ~elfel ISt in vor-N~n. Ich stell e;len bereits beho-
neell1and a e e t, daß ich gegen
Vor M.örtel~~\gegen die Berli-
let:turf gericht et nicht, einenF'or eren So . e habe und die
keittsChrltt dWIe. d.en großen
Clne kvon Anfer In Ihrer Tätig-Clbe~ annt ha~ng an lag, voll
an den e:. Das kann
u 'lV Mangeln nicht
s ber d:rgleiche BF:~urerei n Einnuß ~ rc h a rlz: Versuchel:r~~rtu~~er StOlle ~ ~usatzes kiesel-19i~IPru~llhigkeit MI alk auf dessen
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Erdfeuchter Mörtel. Weicher Mörtel. eich.
l\bbildung 2. Erhärtung von Kalkmörteln, erdleucht un~ wt 1h· rnör e·._-. Trockenmörtel JoHt .--_. Masc men
. en t-
kann der Direktor der Berliner Mörtelwer.ke :f!c~traJ(iS.
scheiden. Darüber entscheidet ausscWießhch ledie IIla-Sollte für den Trockenmörtel auf großen Bauten den SO
schinelle Mischung mit Wasser bevorzugt wedng bi!-würde das wohl kein Hindernis für die Verwfin ußauten
den, denn auch andere Mörtel werden auf gro en für den
mittels Maschine erzeugt (z. ß. Traßmörtel) und worden.
Beton ist das eine selbstverständliche ~ach~.!e die an-
Bei dieser Lage der Dinge mögen Sich u er enmör-
geblichen Gefahren der Ru trocknung des Troc~en und
tels und de sen Staubbelä tigung beim RustroC~eiten.-
über den Preis die Hygieniker und die Bauherrn s r
bei
Was schließlich das Setzen des Maue:werkes ~n~e;
langt, so scheine ich mißverstanden zu ~e!n. Ic~bm ~k
Meinung, daß der Mörtel in einem neuzeitlichen auweh-
schnell genug binden muß, damit er de~ schnell v:.b~r­
senden l\uflast genügenden Widerstand leIstet undcf nd
mäßiges Setzen verhindert. Das dürfte a~ch der RWer-
sein, weshalb in Berlin und anderswo fur das ~ ben
Mauerwerk verlängerter Zementmörtel vorgeEsc~!?~ung
ist. Das Setzen des Mauerwerkes während der r ~r hen
bringt eine Zerstörung des Zusammenhanges ZW.ItS~ich.
Mörtel und Stein, also Risse im Mau~rw~rk, ml stellt
Ob der Trockenmörtel, falls er flchh~ herge utet
wird, einen Fortschnitt oder einen Rückschntt bede ,
andzusatz ist möglich, immer aber soll der Kalk die
Hohlräume de Sande füllen, sonst ist die innige Ver-
kittung der Sandkörner ausgeschlossen, ob der Mörtel
von Hand .oder mit .der Mas~hine ~emischt wird.
. Daß die masch~nelle Mortelmlschung besser ist, als
dIe von Hand, hat Niemand bestritten; ich rede auch nicht
der Verteuerung, sondern der Verbesserung der Mörtel
d~s Wort und wer sich überzeugen will, daß der nicht ge-
nug':!ld lange gesumpfte Kalk noch ungelöschte Teilchen
enthalt, der braucht nur Berliner Mauermörtel zum Putzen
zu benutzen.
Wa.~ .die Kontrolle des Kalkverbrauches anbelangt,
so bestahgt Pernet meine Mitteilung, daß sie den Mörtel-~erken erst nachträglich möglich ist. Ich möchte zwar
n!cht de~ M~nn an der Mörtelschnecke durch eine mecha-
rusche Emflchtung ersetzen, ich würde aber ein Misch-
verfahren z~i chen K~l~ und Sand bevorzugen, welches
gestattet, belde Mater~ahen yor der Vermischung genaua~~u~esse.n. Das wlTd beIm Trockenmörtel jederzeit
moglich sem.
o JNol/ofe 2 3 IfJohre
l\bbildung 1. Druckfestigkeit von Kalkmörtel bei Körpern
verschiedener Größe.
liche langel\blagern aul Bauten gehört, sowie der Umstand,
daß dem Mörtel auf dem Bau noch Sand zugesetzt wird,
lediglich um ihn leichter aul der Leiter transportieren und
oben glatt au kippen zu können.
Die Forderung, daß ~uter Kalkmörtel mindestens
10% CaO enthalten muß, Ist nicht von mir zuerst aufge-
teilt worden (verg!. F ei ch tin ger, Mörtelmaterialien
1885, S. 69). Nach Dr. Ziurek soll der trockene Mörtel
13-15% Kalkhydrat enthalten, der Maschinenmörtel der
Berliner Mörtelwerke enthält aber nach Pernet's eigenen
Untersuchungen nur 7,5-11,50/~. Das i t zu wenig. Zwar
muß sich das Verhältnis von Kalk zu Sand nach der Fettig-
keit des Kalkes richten, d. h. je fetter der Kalk, desto mehr
,/gjqm,
Untersuchungen über die Normalspannungen in rechteckigen Eisenbeton.QuerschnitteD
Kraftangriffen außerhalb der Hauptträgheitsachsen.*)
Von Dr.-lng. Henri Marcus in Berlin-Wilmersdorl. nSW· SeIltJ .~. G.gm'.nd d" Un'",n,hung.n i,tdi. ~.h'f.oh.,u"mm.ng""".F"tigk.iti'tun".'''.:h"'·
L?sung folgender Rufg~be: ~1I1 rechteckilter biS Jetzt In der Eisenbeton-Literatur noc~ Dlchlt tischeS
Elsen}Jeton - Querschmt~ Wird durch eIne delt worden, wir wollen daher versuchen, e1I1 a~a ~In.
l\chslalkraft 1:' und 2 Kraftepaare Mu = Pu., Verfahren zur Lösung dieser l\ufgabe zu entwIck
JlI. = PUo beansprucht, gesucht sind die in Es seien zunächst drei grund- J/..
allen Querschnittsteilen auftretenden Nor- legende Voraussetzungen voraus- ~
malspannungen (l\bbildung 1). Im Hochbau ist eine der- geschickt: ..il ~rH-_-
artige Bean pruchung eine 1. Trägt man in beliebigem Maß-
häufige Erscheinung, sowohl fr stabe die Normalspannung er jede
bei räumlichen Fachwerken, 8uerSChnitt teiles enkrecht zur
Türmen und Rippenkuppeln, .uerschnitts-Ebene auf, so bilden
wie auch bei Verbindungen dIe Endp.unkte der Spannungsordi-
ebener Tragwerke. Bei einem naten die Spannungsverteilungs- C h -
Silo-Unterbau hat z. B. der Fläche (Rbbildung 3). Wir nehmen
Eckpleileut (l\bbildung2), als a!l, daß di~seFläche eine e b ~ n.e ist; l\bbildung Z.
gemeinsames Glied zweier Sie schneldet.d~n Querschmtt In der t-
sich kreuzender Rahmen AB geraden N.ulhme 11-11. nd den eJ?Je
und AC, nicht nur einen l\ch- 2. ZWl chen den NormalspannungQen uschnittstel
sialdruck, sondern auch Bie- sprechenden Längenänderungen der uer
gungsmomente in den Rieh- soll eine li n e ar e Beziehung bestehen. .ts 8US
tungen dB und dC aufzuneh- . . stamml be~el t "er-
men. Dieser wichtige Fall .) ll.nmerkung der Redaktion. DlC'I1l.r~:f~er bisher /lId!
. B dem Sommer v. J., Konnte ober Roumm8nge 5





Querschnittsteil AB ", ""2 geleisteten Widerstand' der ent-
sprechende Spannungskörper ist in llbbildun
g'6 darge-
2)





dS =-':Ir ' X r ' dr, und da cr = "1 • --, x
= XJ ' -




3) dS =-·--·y2dr. Mithin:
2 (y + b)2
r=v+b r=V+b
Wb = JUdF Ja-S= ~ . (yU~X~)2'Jr2df'
r=v r=v
I Ul XI
= (;' (y + b)2 [(y + b)3-y3J.
Oder auch, in Verbindung mit den Gleichunge
n 1 und 2:
Wb = ~[Ul' Xl (~)2+3U1Xl.t y )2+ 3UIXI'Yb]
6 \y + b \Y + b (y + b)2
~: [(U1-U2) (XI- X2l + 3Ut(J"I-,r2l +3X2Ui)
b
4) Wb = (; (Ul ,Cl + ul X2 + X, ua)'
Eine einfache Zwischenrechnung liefert in g
leicher
Wei e für den Widerstand der Ei eneinlagen
, unter Be-
achtung unserer zweiten Voraus etzung, den
Wert
n~ alt b~
5) Wo =- (ul - U'I) +- (U2 - u':J + - (Ul + ua)22
bv
-2 (U'I + U'2)' Es ist also insgesamt nachGleichungl:
b 1
P = Wb + W. = 6" (UI Xl +uJ X2+ x2 U:J +Tl UI (nu'
+ bv') + (7"2 (all + bJ/) - u'l (a u' +b.,)- U't (a u + 11 ")].
6P.x}. a [,la) --- = :1'1- + Xl :t'2 + X2 + 3 v (.7:} +x,)hUl
Um die zweite Gleich~ewichts-Bedingungzu e
ntwik-
keIn, müssen wir das stattsche Moment de S
pannungs-
körpers inbezug auf die 'I -llchse be timmen
. Der Bei-






b 2 (y + L)2r=v
UI xI (6 [,2 y2+4b3 y +b4), oder in anderer Form:
24 (y+ b)2
b~ [ (y)2 by t b)2 ]
b = 24 6 Ul XI Y + b +4 UI x} . (y + 1J)2 +\y + b . UI Xl
b2
= -let Xl + "2 (2 x} +3xt )].24
Für die Eiseneinlagen erhält man nach Abbi
ldung 4
die folgenden llnteile :
1J2
1) Einlage AB: v'"6 (:lI +2 (2);
b2
" GD:-v"6(u't+ 2 :1'2l;
ab
3) B D: I' 2' (U2 - u(2)'
Die Einlage A 0 liefe~t keinen Beitrag, weil ie mit
der 1]-llchse zusammenfallt. Werden aUe diese We
rte
vereinigt, so ergibt sich:
~ b




te rnö er~n Spannkräf-
durchg3·SIL~ nur auf den
run b le angsbeweh_
A ago Jgrenzten Raum
(Rbbild konzentrierenderstan~n~ 1), .~er Wi-
Schale er außeren
gelasse soll außer Acht
Di n Werden.
nahrne~z~ei ersten An-
gern"ß sind die sinn-derj:ni~ Erweiterung
Preuß Ven, welche dieStatis~h orschriften der
ung v en Untersuch_
!{onstr~~' Eisenbeton_
de le . I?nen zugrun- .
z gen. dIe dritte . d l\bbJldung 3.
rnu,:ßyereinfachungwir "h .
a Ig, weil s· tw gewa It; SIe ist zulässig un
d zweck-
~nd S?rnit di:S~ h a~ z.u große Randspannungen liefert,
en Sinne beeinWuor eIt der Konstruktion nur i
m günsti-
werd~~c~ A!Jbildung 4
11 und b e~e1chnet mit:
rnessun die Längenab_
ten Qu gen desreduzier_
I!' erschnitt(,!s I' 1"
• und F' d' 'C'. ,
ungS • Ie Bewehr_SChnm~~~n der Quer-
die 0 d' I en, ~o und 'IlI.ngri~fs1ßatendes Rraft~
auf ein lunktes inbezug 'rj' +Äelegtes urch die Kante A
chsenkr rechtwinkliges • (Oj) C· ~. e-j; r(d2'J
Und er' d' euz, er h U2, u\ ~Spann2u~eOrdinaten der t 'I' IJ
näche . g -Verteilungs_ .
<I n Oln den Punkte l\bbildung 4
.
l' IJ, und D n
vage "der NUÜ?'I! x2, .bezw. x'lJ X'2 die zur Feststellung de
r
Be[haltnis des IE:e ~I~~~nden Längen. Unter n sei das
e o~s verstand as IZItatsmaßes des Eisens zu dem des
Sind d' en.
st Ie Eis . Iwkrk und in gI/heIß agen jeder Querschnittsseite gleich
uns die B IC hen Abständen angeordnet, so
denken
Vert . ewe rungsmenge stetig und g
leichmäßig
eilt, und nenn d' ""F.
Inte. en Ie ZaWll= - die Bewe
hrungs-
nSltät de S. (l
d reite BD; im gleichen Sin
ne werden
Urch die Z h n F ' n f. "" r. 'a len lt' - • r. C d' BWehr ' - -, v = - v = -- Ie e-
D' UngS-Inte '" ab' b
rnleßse Zahlen nSIttaten der Seiten A 0, 0 D, BA b
ezeicbnet.
. a en die s ellen gewisser-
Ideellen Ab~essungen eines '
SChnitt '~en ~lrklichen Quer- 'PI- - -,. .iJI
ktreifens da SchlIeßenden Beton- •~ng die gl~' ~ssen statische Wir-
wehru IC. e wie diejenige der
v Die L~ sern soll (l\.bbildg. 5). .PI
Zerschiede Sl;lng der .Ruf~abe ist '
vugkrtifte n,Jenachdemsamtliche
oIllEisen u
nur Vom Eisen, oder
~ufgenoInrnnd Vom Beton zugleich ."
seerden zun:~wer<;len können. Wir .lc ,lJJ
s tzung und d st dI~ er te Voraus- '--__---,.-__--'
eren Entw. ann dIe zweite in un-
und Zu ICklungen verwe d l\bbild
ung 5.
beid In Schluß" ~ en,
Den
Annahm. Iß eIße~ BeIspiel die Ergebnisse dieser
a die S en vergleIchen.
o gelten die f~f"enung v:erteilungsfläche eine Ebene ist,g nden hnearen Beziehungen:
1) er' x'} ,
I =U1 • _. o' _
X 2 • 3'2
E: . x' 2 - °t ' - , c" = 0 1 • - •
I t ferner '. IJ. x2 - xl
2) ::r ' WIe nbbildu
ng 4 zeigt·
2 Y b .
=_. :11-0"
x,-.rj
. ::rl Y+b' ;--=---=--.
re Die Gle' h Y + b Cl XI
n Sp IC gewicht GI . h
.
annung s- elc ungen zwischen den I
ßne-
1.) 1'..., I' en 0 und den äußeren Kräften lauten:
J C dF, Ir.) PEo =)0 EdF. III.) P'Io - 1 0 'i d F,
wObe' • 1
;; ,
I ~o = b- n b ][" n a.J[uW· 2 0 2 - p,1J" -= --1'0= _pO
QlltWj Ir werden '. 2 2
ckeln. B t Jetzt die. e drei Gleichungen ge
trennt










l\nalog lassen sich die Gleichungen"I a und III a in der
folgenden Gleichung vereinigen: )
(
It , + ' _ 3'10x12 • '10 +xl, '10 + Xl ' X2 . '10 + 3 '10 ' Xl b 'It v
.Xt'(: 'lt,+v)+3'10' X2(: '1(+V')_3'10X'2(a~t+")





• /1- X' 2 (2:2.,u + 3 va).
Hieraus ergibt sich:
XIS + XI X, (. + \ + X'jS _ • X 2 _ 'I . XI :/'2 -tJo
- - XI Xv '10 I 04 4 4 (2W
.xl + XI [a
b
a
, 1" -3 '10 ( : ./t' +v') J- X'I [ b
0= ) (a )J [aa -3'1(!..,/+3av-3'10 b'/t'+v +X.2 b'l' 0 b
'1' +v')J -x' [(2:2 'lt+3av)_3'10(a~"+.)J:
t d BeZieh-l\us den Gleichungen IV und V, ne~s e.n 4 Unbe-ungen (j'1 + X'I = X9 + X'2 =a, ist es möglIch, die. er ein-kannten Xli x21 X'I u"nd X'2 zu errec~nen, ~~d zu e~~s pro-deuttgen Losung
blems zu gelangen. igen,Wir wollep nun zestem
wie unser Glelchung~s~nist.
am einfach ten zUI~~estat-
Die Gleichung x .(a
tet zUj'edemWerteO< I ZU
, h" 'g n Wert X2den zuge on e h'edenen
finden. Di~ versGl~ichung
Wurzeln dIe er . Kurve
las en ich durch eme(1\bbil-
x -m ('/!) darstellen . ot2-, I • ge11l1ndung 7). Eb~nso man ZU
manausGI.V,tudern<adenjedem Werte 0 < XI t x er-
entsprechenden V{er K~rve
mittelt eine zweite (J' )1 'D' Kurve Ifl .1X2= Y't(XI)· . . Ie ·ten, dIe
ist etue Llm~ zCe~edrittenKurver2(-:I)etn~:~m:enihreSGrades: dle Oruwa en die-
chnittpunktes stel~ ~ dar,jenigen Werte :~1 unewichts-
welche den Gelchg d III ge-
Bedingungen dI,J! ~~lben er-
nügen. Sobal le n man
.z;. mittelt sind, so ka~en und
l\bb. 7 a-c. aus GI. I a CI erre~hder blei-
aus C , auf Grun . liziertert
chungen 1, c'" c~ und c'a ableiten: die mit 11 rnultlp
uNWerte geben die Eisenspannungen. Untersu-Das wesentliche in der Durchführung der und der
chung i t die Lösung der Gleichung 2. Grade~ I~ am ein-Gleichung 3. Grades V: die Wurzeln la sen slcllen "'). Imfachsten auf dem Wege de Versuche. fe tste Kurven
allgemeinen dürfte e genügen, 3 Ordtuaten d~r _ (l So-
zu bestimmen, und zwar zunächst für x, = 0, X I~, ~ 0:dann für .r1 = x', = alt, und schließlich fü~ XI -=:=~~ndl War,der Verlauf der heiden Kurven i t dann hinreiS lichert.
um die l\uffindung des chnittpunktes zu erct°g daß dieEs muß allerding darauf geachtet wer en,< x" <. {IGleichungen IV und V nur für Werte 0 < Xl < ~ ~leichge­gelten: außerhalb dieser Grenzen nehmen~.Ie ollen da-
wichtsgleichungen eine andere Form an. Ir:handeln.her noch die beiden Fälle X2 < 0 und .rl > (l e
(Schluß lolgt.) llltallgrill
.) Die Bestimmung der Lage der Nunini~ !Ur ~inelll:"~sllll,li~e~außerhalb des Kernes, bei einem ge~en Zu~ mchl wlders die glelC~eieBaustoll biete\, trotz der einfachen Stenun~ der 1\,;,I~llbe;, der ]Ilun~ 11Schwieri~keilen: man muß von vornherein dje R,chtun", dieselbc cewählen und nachträglich mit lIilfe von Seilecken prUlellf~~ so wird e!~eG1eich~ewichlsbedingungen genUgt. Ist dies nicht de,r d holl. bis e~erneue llichlun~ angenommen und das Verfahren, Wie erMohr : .oe •hinreichende Uebereinstimmung erziell wird, Vergleiche O. werkkörpers .die Verteilung der exzenlrischen Belastun~ eines Mauer ___Zeitschrill d, 1\rch,- u, Ing,-Vereins in Hannover, I833'----'--tel 11,-
-- -- - 'trche Mör toll'(nhall: Betonarbeiten am Panama-Kanal,,- euzel,' en Eiscnbe _Untersuchungen Uber die Normalspannungen 111 rechl~~k~~heilsachSCII'Querschnitten bel Kraltangrillen außerhalb der Haup r
_Kanal.
Hierzu eine Bildbeilage : Betonarbeiten amPanarn~
--- b H In Bernn.Verla!! der Deutschen Bauzettun~, G, m., ." In Ber1in:FUr die Redaktion veranlwortllch: Frltz EIs ewle~er in Ber1i/loBuchdruckerei Gustav Schenck Nachtlg. P. M. e
o 3.
2) "
Mithin geht Gleichung II über in:
btPEo = b +S.= 24 [<TIXI +<T2 (2xI + 3X2)]
~ ab+6" [v' (<TI + 2<T2) - v (<T'I +2 <T'2)] +p 2 (<T2 -<T'2)'
Ersetzt man in die er Gleichung die Spannungen <T'I>
<T2 und 1T'2 durch die entsprechenden Funktionen von <TI>
so erhält man:
(6 PXI b
11) J--. Eo = (x12+2x. x2 + 3X22) +3 ua (X2- X '2)a "l b <Tl 4
+ b [v' (Xl + 2x) -v (..c', +2 x'.)).
Der dritten Gleichgewichtsbedingung gemäß, haben
wir nur noch das statische Moment des Spannungskörpersin Bezug auf die E-l\chse zu ermitteln. Nach l\bbildung 6ist der l\nteil des gedrückten Betons:
r=b+lI
J X" 1 <TI·a} I..'b = 3" ,dS=6"' (y + bpJ r3 dt·=
..=b1
-. <TI b . xI2(b3 +41J2y + 6b y2 + 4y'). Es ist nun:24
<TI . X12 (_b_)3 = (<Tl - <T~) (Xl - xt )2;b+y
b2 y
<TI . Xl2 . = (<Tl - <T~) (XI - x2) X2 ;(b + y)3
by~
<Tl' xl 2 . -- . = (<Tl - <T2) . Xt2;(b + y)3
<Tl'Xl2(b~yr=<T2'X~2. Mithin:
S'b = b [<TI' X12 + (<Tl + <T2)' Xl X2 +U2' Xt2j.24
Hinzu kommen als Beiträge der Bewehrung:
a21) für die Einlage AC: //6' (UI- 2<T'1);
a2
BD: 1" 6' (<T2 - 2<T'2l;
ab3) " "CD:-"-(<T'I+<T'2)' Somit:2 2
, a[,( 2') ab•="6 P <TI - <T I +It (<T2 - 2<T'2)]- v 2 (<T'I + <T'2)'
Wer~en alle Werte zusammengefaßt so ergibt sichstatt GleIchung III: '
P'Io= 'b + 'e = :4 [<TI x l2+ XI x2 (<TI + <Ta) + ua X2a]
a 2 b+ 6" ['11' (UI - 2<T'I) +p (<T2- 2<T'a)]-" a
2
(<T't + <T'2).
Die Elimination von <T'I> <Ta und <T'2 aus dieser Gleichungliefert schließlich:
{
6:c~1 ''10 = : [XIS XI :C2(XI + x2) +x}]UI a.. --';2:-------::....-----------
+~ [u' (XI - 2x't) +/' (.1'2- 2x'2)]-3va (.1"1 +x'2)'





• Eo+ x22 Eo + XI X2 Eo +3 Eo XI (: '1/ + v')
- 3 ~o ' x'1 (~ '1/ + v ) + 3 Eo x2 (~ '," + v' )
~ , (a ) b 9 3b b
-3C;oX2 b ,/,+., = .x}. 4 + x.-' 4 +3'1 x 2 '2
+b v' x l - b", ,f't + 3'2 (2b •.' + 3,11 (I) -::1'2 (2bv +3 ," a).
Oder auch:
r
r12( ~o- ~)+,r l x 2 ( ~o- ~) + f 22 ( ~o-34b)
+ Xl [3 Eo (: ,,,' +•.') - bv'J - XI' [3 Eo(; ',u'+,)
JV) . 'l ()-b')J+X2[:~0 : ',II+v' -(3,lIa+2b.,')J
- :1"2 [ 3 Eo (b 'u +.) - (3,u a + 2 bv)J= O.
R.bbildung 4. Eisenbewehrung der Dachbinder und Pfeilen.
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E'
lsenbetonarbeiten in der Volksbade- und Schwimmanstalt in Gladbeck i. W.
(Schwimmbecken mit 510 cbm Inhalt in 3 Punkten gelagert.)
Vortrag, gehalten auf der XVI. Hauptversammlung des "Deutschen Beton-Verein" zu B
erlin 1913
von Dr.-Ing. Paul Müll er aus Oberkassel bei Bonn.
Hierzu eine Bildbeilage.
~~~_~ egen Ende des Jahres 1911 er- H. Das Hallengewölbe über dem Schwimm-
1~~n~~1 ließ die Gemeinde Gladbecki. W. becken.
,. ein engeres Russchreiben an Wie bei fast allen Badeanstalten üb
lich, spannt
--. .~".Jl>7W1 mehrere EisenbetonIirmen des sich über den Raum, in dem sich das Schwimm-
Rheinlandes und Westfalens zur becken befindet, ein Gewölbe, das im vorliegenden
Erlangung von Entwürfen für Fall einen überhöhten Kreisbogen als innere Lei-
die zum Neubau einer dortigen bungslinie zeigt. In dieses Hal~engewölbe sc::hneiden
Volksbade- und Schwimm-Rn- die seitlichen Fenster als Stichkappen em. Der
~~~~~cI stalt erforderlichen Eisenbeton- von der Bauverwaltung geäußerte Wunsch, das
Iiche Räu arbeiten.. Neben den für sämt- Gewölbe völlig unabhängig von der
eigentlichen
l{onstrUk~e aus armiertem Beton gedachten Decken- Dachkonstruktion auszubilden und es selbst so stark
b
das ill1li~~~nen kamen hauptsächlich Vorschläge für zu halten daß es die Dachlasten mit aufnehmen kön-
.ecken ll1' e.n 12 m breite und 25 m lange Schwimm- ne, führt~n dazu, das Gewölbe in einzelne Binder
fÜr das ült elne~ größten Wassertiefe von 3 m sowie mit dazwischen gespannten Pfetten und quer zuGIialiengeW~~b diesem Schwimmbecken befindliche letzteren liegender Gewölbehaut aufzulösen. Durch
. rUnd eine e von 14,54 m Lichtweite in Frage. Ruf dieRnordnungder Mauerwerkspfeilerim
Inneren des
~.n Obetka s Von der Firma Hüser & eie.~~ertrug d~e~ausg~arbeitetenEntwurfes
Itll1a die le e.~elßde Gladbeck dieser
l\rbeiten d!\USfuhrung der Eisenbeton-~ern GrtUtd ~~en Gesamt.Rnordnung aus
bb.2 unJI ci l\bb. 1, dem Querschnitt,
I ' . er Bildbeilage hervorgeht.
. Die D
Wie eckenkonstruktionen.
DeCken :lchon erwähnt, sind sämtliche~onstrukrs ganz. normale Eisenbeton-JktonisChJ~n~~ teJI~ mit, teils aus archi-
NnterZUge n ückslchten ohne sichtbare
r·ßues. l\bblgeordnet und bieten nichts
I, anordnu 1dung 1,S.28, zeigt die Grund-~Ie (He h.ng. des Kellergeschosses, so-
ucnnilte I IYin eingetragenen Decken-
Sn~ E:rdge~ höhe der Decken des Keller-
GC Will1ll1b C osses. läuft rings um da
d alerie di e~ken eIne frei ausgekragte
lJes SChWi e 1m Erdgeschoß an den Rand
Z1l1lauf . rnmbeCkens stößt und dort al'
auScha~e~ll1 I. <}bergeschoß daf!egen als
nstllltun gale~le bei etwaigen Preisver-
gen dienen soll.
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~~~~~~ ISENBETO -1\RBEITEN IN DER VOLKSB1\DE- UND
~ SCHWIMM-1\NST1\LT IN GL1\DBECK i. W. * PERSPEK-
TIVISCHER SCHNITT IN DER L}\NGS1\CHSE DES
B1\UES. * ENTWURF DER KONSTRUKTION UND 1\US-
FüHRUNG: HüSER & CIE. IN OBERK1\SSEL BEI BONN.
==~~= DEUTSCHE B1\UZEITUNG~~~=
MITTEILUNGEN üBER ZEMENT, BETON- UND
II:~~~~~~EISENBETONB1\U * X. ]1\HRG1\NG 1913 * N~ 4.
l\bbildung 7. Eingeschaller Lagerstuhl des Schwimmbecken.
nahme der fertigen Konstruktion, 1\bb. 3) a~f Gr~~~
der ermittelten Biegungsmomente und ~chsl~kräfn
ermittelt. Rus Rbb. 4 gehen ferner die Elsenemlage
fi1r Binder, Pfetten und Gewölbeplatten hervnb°r: d rs
Die Berechnung des Rahme I~ e n
erfolgte nach den fUr den überhö~te.
Halbkreisbogen mit zwei Gelenken g~l~;
gen Formeln wobei dem Umstande elh~
, V sc le-
etwa auftretenden wagrechten er . h
bung der Widerlager durch sehr relC ~
liehe Rbmessungen Rechnun!! ~~~~a~:n
wurde. Von der sonst allgemelI~ü .IC der
Gelenkausbildung mit kreuzwels~ m n
Gelenkfuge angeordneten Eisenemlage :
die eine Randbewehrung di~serFuge ~::;e
gehen und infolgedessen e.me l\uh~~glich
von Biegungsmomenten hier unmo ng
machen vielmehr nur die Uebertragu'r, "f beWI -von Rchsial- bezw. Querkra ten b
ken, wurde aus folgenden Gründen a -
gesehen: E arnis
Die von der Bauleitung der rsp eton
wegen in Mauerwerk anstelle von BRah-
ausgeführten Pfeiler, auf denen derrliChm~nbinder ruht, gewährleis~en na u_ Mo-keme Rufnahme größerer Blegungs and-
mente. InfolgedessenkonntendiealsR die-
bewehrung der Ständer des Rah~ens rch-
nenden Rundeisen-Einlagen ruhlg5i~0l in
geführt und auf eine Länge von In
den Mauerpfeiler einbetoniert werden'rdeHöhe der theoretischen Gelenkfuge WU e
eine Doppellage einfacher Rsph~lIpa~e
eingelegt. Der Rahmen wirkt rOlthln i e-
ein Mittelding zwischen ei~em zwenren
lenk- und einem völlig elOge p~ru\{­~inder, wi~ fast alle derartigen KOJS gun-
lIonen, bel denen die Rullagerbe ~~ gen
gen, die der Rechnung zugrunde leend~
nicht durch sorgfältige entsprechrden.Rusbildung der l\uflager erfüllt ~enken
Von einer l\nordnung von Wälzge e ußte
bezw. Gußslahl-Bolzengelenke~ ~igen
indessen der außerordentlich nIed g fur
Summe wegen, die der Bauverwaltu!l ung
die Eisenbetonarbeiten zur VerfUg
stand, abgesehen werden. wölbeS
Die Einrüstung des Hallenge en!!-
erfolgte mittels eines festen, als ~r:u b)·
werk ausgebildetenGerüstes (l\bb'h un'tenEin l\bstützen des Gerüstes nac nicht
in den Schwimmbeckenraum war ungs-
möglich, weil der kurzen V?l1endleich-
fristen wegen Becken und Gewolbe g
zeitig hergestellt werden mußten.
III. Das Schwimmbecken.
. . d l\nlageDer mteres anteste Tell er 10 cbOl
ist das in drei Punkten gelagerte, 5 Die
Wasser fassende Schwim!Dbecken.hlen-
Baustelle liegt mitten in Jenem K~ baU
Zechengebiet, in dem durch den Bes~lbst
hervorgerufene größere Setzungen BaU-
des dem Rnschein nach feste~ten ehö-
grundes nicht zu den Seltenheiten ~tion
ren. Es kam daher bei der Konstru die
des Schwimmbeckens darauf an, der
qründung völlig unabhän~ig vO~alten
eigenllichen Trag-Konstruk~lO?t~ge deS
und so auszubilden. daß die In 0 '1 nach
Bergbaues aller Wahrscheinlichkel 'eden
eintretenden Bodensenkungen. ohndJI-Ialt·
Einfluß auf die Standsicherheit ~n blie-
fertig eingestal!lpfter Lagerstuhl des Schwimmbecken. barkeit der gesamte!?, Ko~.slruktglO:0 vor-
ben. Ferner mußte die Grundun kungen
gesehen werden, daß selbst erhebliche Sen ahmen
der Fundamente durch entsprech~ndeMaßnde f\uf-
wieder beseitigt werden können. Die zu lösen
gabe war also nicht ganz einfach. 4NO..
l\bbildung 8.
l\bbildung 3. Blick auf den RUcken des fertig au gescballen Gewölbes.
Der Fußpunkt der Binder wurde in Höhe der
Galerie des 1. Obergeschosses angeordnet, die un-
tere Begrenzung war durch die Gewölbeform be-
dingt, die obere wurde polygonal (verg!. die Ruf-
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cbwimrnbecken-Raumes, an der aus architektoni-
schen Gründen nichts geändert werden sollte, war
die Entfernung der Gewölbebinder festgelegt. (f\b-
bildung 2, S. 28 und Bildbeilage.)
wen;~n~örser. ist nun bekanntlich im Gleichgewicht,
Weiter: I~. rel u!1d nur drei Punkten gestutzt wird.
klare B·~~zen SInd überflüssig und verwirren das
Diese Si.. er ~astv:erteilungund die Berechnung.
dem d tutzung ISt hier praktisch durchgebildet, in-
durch as ga!1ze Becken in drei Punkten, gebildet
Die Bil~~ßitähler~e R.ugellager, aufgelagert wurde.
durch d' elBage, die eInen perspektivischen Schnitt
nung deleS ~d~anstalt gibt, zeigt auch die J\nord-menten s c wlmmbeckens mit seinen drei Funda-
satz be' ~vergl. auch J\bbildung 2). Der Hauptgrund-
I er Rnordnung war zunächst darauf gerich-
wegen beschränkt war. Das Gesamtgewicht des ge-
füllten Beckens beträgt 933,1 t.
a) Die Fundamente. Die drei Fundamente
sind völlig gleich durchgebildet und nach dem größ-
ten Ruflagerdruck von 325,1 t berechnet. Um die
Gefahr der Bodensenkungen nach Möglichkeit aus-
zuschalten, wurde seitens der Bauverwaltung eine
zulässige Baugrundpressung von nur 1 kg,lqcm vor-
gesehen. Diese geringe Beanspruchung ergab als
Seitenlänge des Grundrißquadrates der Fundament-
platte 5,85 m, d. h. für jedes Fundament eine nutzbare




~=~;;:'!lbloF.;o .. tlfI8Schnitt a-b,
Durch die
Stichkappe
l\bbildungen 5a und b. Querschnitt und Längsschnitt durch den oberen Teil der Schwimmhalle mit Lehrgerüsten.
llbbildungen 9a und b.
Kugellager des Schwimmbeckens.
Diese Fundamentplatte, die naturgemäß aus Ei-
senbeton hergestellt wurde, wird durch 4 Diagon.al-
und 4Mittelrippen mit einer abgestumpften PyramIde
aus Stampfbeton sicher verbunden (fU>bildung 6).
Ruf der oberen Fläche dieser abgestumpften Pyra-
mide ruht dasStahJgelenk. l\bb. 7, S.26 zeigt das Fun-
dament während des Bauzustandes eingeschalt und
l\bb.8 fertig ausgeschalt. Die auf der oberen Grund-
fläche sichtbare vertiefte Kreuzrippe dient zur Ruf-
nahme der Rippen des Stahlgelenkes. Zwei der ein-
ander gegenüber liegenden Mittelrippen sind in hal-
berHöhedesFundamentes abgeschnitten und zueinem
kleinen Podest ausgebildet. Ruf den Zweck dieser Rn-
ordnung wird'noch zum Schluß zurückgekommen.
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tet, die G ,...;;J(-~~_----,;;;;;';=------:;;""'-TI
!en Beck esamtlasten des gefüll-
Jedes d ens so zu verteilen daß
er d . n 'hernd d r~l J luflager annä-liierdur~~gleichen Rnteil erhält.
selbst d ergab es sich von
des B~Ckß an der tiefsten Stelle
lindIich eWder großen dort be-ZWei Rufln assermengen wegen
mUßten ager angeordnet werden
liälfte ciso~aßunterder vorderen
ger P1a;s f eckens das dritte La-
mit di z and. Hand in Hand
durch ~ser Forderung ging der
Vorteil ~seße ~nordnung erzielteaU~gebhda dIe ~ls Hauptträgerbelderseit~ten Längswände der
auf die Igen ~ragarme wegen
und lee ganze Länge bei vollem
Momenrern Becken nur negative
Dieser Ü aufzunehmen haben.
großer B~stand ist insofern von
der Dru~ eutung, als hierdurch
Unten r kgurt der Wandträger
den gehegt, durch denBeckenbo- llbbildungen 6a und b (rechts).
deSsen al.ten wird und infolge- Eisenbeton-Lagerstuhl des
Dadiew~lcht a';1sknicken kann. Schwimmbecken.
nahme de~d gle~chzeitig zur Ruf-~~d daher auf Sie enlfallenden Wasserdruckes diente~el{onstruun!en stärker ausgebildet sein muß, ergibt
lid. Die k~on auch imReußeren ein gutes stalisches
gen Lastv 0 t e,n gestellte Forderung der gleichmäßi-~ur bei ge~~I~J1ung auf die 3 Stützpunkte ließ sich
end bei I u tern Becken annähernd erzielen, wäh-
SChiedeneeerern Becken naturgemäß die Lager ver-
sChien d Drücke erhalten. Der gefüllte ZustandaU Sein. er ~onstrukteur jedoch der maßgebende
deCken dies I~t erreicht worden, daß bei gefülltemwe~e rniltle~elfen seitlichen Lager je 304 t, das vor-
li ehterer Ru e I ~ger 325,1 t aufzunehmen hat. Ein
C e Lage sg elch war nicht möglich, da die ärt·






der Länge nach, teils quer durchbo~rt. 1?urch did~~Durchbohrungen werden einzelne Elsenemlagen ] t.Schwimmbeckenträger geführt. Dieobere Gelenkp a
1\bbildung 2.
b) Die Rullagergelenke. Entsprechend denhohen Rullagerdrücken und den mit Sicherheit zu
erwartenden Bewegungen war es unsere Sorge, dar-
auf bedacht zu sein, die Kraftübertragung
zwischen Schwimmbecken undFundamen-
ten in völlig sicherer, den Rnnahmen der
statischen Berechnung entsprechenderWeise unter möglichster Russchaltung allerReibungskräfte zu bewirken. Rls Materiallür die Gelenke konnte der hohen Runa-gerdrücke wegen nur Siemens-Martin-Stahlin Frage kommen.
Da Unterteil eines jeden Gelenkes (Rbb.9lbesteht aus einer quadratischen Platte mit
einem darauf befindlichen Kugelabschnitt,










uman erungen im Beton und dabei auftretende 1\nstrengungen in Beton und Eisenbeton.
über die e wichtige Frage veröffentlicht lng. C. Sch umann schon in den BOer Jahren vo
r. Jahrh. ver-
si gr a f Von der Material- Prüfungsanstalt öftentlicht worden, ver~I.Protokolle des"Vereins Deutsch.
d u tgar~mHeft51 der "Ztschr. d. Vereins Portland-Cement-Fabnk." 1881 bezw.I889 und "Der Port-
a eu c. Ing." Jhrg. 1912 Mitteilungen, die land-Zement und eine l\nwendungen im
Bauwe en"
s uf Ver.suchen fußen, die in genannter 1\n- 4.1\ufl. 1912, S. 30ft.) In neuerer Zeit hat Prof. Schüle
talt seit 6 Jahren ausgeführt werden. *) Daß vom eidgen. Material-Prüf.-l\mt Zürich umfangreiche de
r-
ll.bbildung 10. Ueberfall im Gatun-Damm zur Regelung des Gatun-Stausees.
artige Versuche au geführt und in den Mitteilungen des
betr. 1\mte Jahrg.1908 Heft 13 veröffentlicht. (Vergl.auch
da Zementbuch . 160.) Ferner teilt Mör eh in "Der
Ei enbetonbau usw." 4.1\ufl.1912,. für die Fa. Ways
& Freytag in Stuttgart ausgeführte Versuche mit.
Die Stuttgarter Versuche zeigen, daß owohl für die
l\bbildung 11. Fangedamm (Ei enbeton-Pfeiler mit Holzstirn) in der unt.eren G~tun-Schleu e.
Z ßeton-1trbeiten am Panama-Kanal. (Phot. von Gebr. Ha eck e I m Berltn.)
",ernent_··
·"en V 'HOrtel b .
det istergrößert ezw. Beton m der Feuchtigkeit ein Volu-qll~gedSeitIang~~nbdkr tro( kenen Luftverkleinert, chwin-
~,zahl e ~n!lt. (l\u führlicherebi zu5Jahren
72 d InC.B enmaßlgeUntersuchungen ind u.a.von
S.9911 ~Ch u. 0 Q '.22 '" .slIld die V· ra I. M:,ltellungen Uber Forschungsarbeilen Heft
• r ehr ersuche bIs zu 3 Jähriger Dauer bereit besprochen.
llar 1913. 29
leuchte, wie für die Trockenlagerung die Volumverände-
rungen wäh ren d de r ga n zen Da uer der Bela tu ng -
z e i t von 6Jahren zugenommen haben. Die Untersuchun-gen wurden angestellt mit Betonprismen der bedeutendenl\bmessungen von 400 qcm Querschnitt, 1 m Länge (in 0-lern unter cheiden sie sich namenllich von den Schu-
mann'schen Versuchen mit kleinen Stäbchen) und einemMi chungsverhältnis von 1 Raumteil Zement zu 4 Raum-teilen Rhein and und Rheinkie (3 Sand : Z Kie). DieWürlelfestigkeit des Betons betrug nach 7 Monaten rundZ88 kg 'qcm. Für diesen Beton ergeben sich die nach tehen-den l\enderungen
Rrl der U1nl!enänderungen !Ur Prismen von I m Länge, 400 qcmLal(erun' Querschnill nach~ 1 ~\onat 3 Monaten~ 2 jahren -1 jahren 6 jahren
naß ,. + 0,022 + 0,035 + 0,080 + 0.095 I 0,132 -+- 0,177tro,ken - 0,065 - 0,202 - 0,410 - 0,135 - 0,485 - 0,512
Die e Zahlen be tätigen ~iie Irüheren Erlahrungen,daß die Vergrößerungen bei leuchter Lagerung erheblichkleiner sind, als die Zu arnmenziehungen bei trockenerLagerung. Sie be tätigen lerner, daß die Renderungen im1. Jahr am größten sind, was auch wieder lür die Lultlage-
rung am stärksten zum Rusdruck kommt. Von den ge-
samten ermittelten l\enderungen entfielen aul das 1. Jahr:be~ den unter Wasser gelagerten Körpern 45 %bel den an der Luft gelagerten Körpern 0 Ojo.Die stärkste Zunahme zeigt Sich innerhalb der ersten 7Tage. Sie betrug an der Luftschon-O,OO5,unterWa ser+ 0,015. Nach den weiteren Untersuchungen ergab sichdann noch, daß die Ge chwindigkeit der Zunahme abhän-gig sein kann von den Querschnittsabmessungen derKörper, Temperatur und Luftfeuchtigkeit, Lultzug usw.Die Größe der Veränderungen ist lerner sehr ver-
chieden bei verschiedenen Zementen. Welche Eigen-
schaften dabei mitsprechen, ist noch nicht festgestellt.
ach anderen Ver uchen cheint die Mahlteinheit nicht
ohne Einlluß zu ein und zwar in günstigem inne, aulVerringerung der Längenänderungen.
Es wurden ferner Untersuchungen ange teilt über dieVolumen-Renderungen von Mörtel und Beton ver-
. "ligen diechiedener Zusammen etz ung. le .be ta l\ende-Erscheinung, daß magere Mi chungen geringere So gin-
rungen erleiden, für alle unter uchten Ze~enteMischunggen z. B. die Verkürzungen an Körpern einer. hen mit
von 1 Zement auf Z Sand nach Z Jahren, vergh~z durcb-Körpern au demselben Zement ohne Sandzu a ,
weg aul mehr al die Hällte herab. , gebettel,Werden Ei eneinlagen in den, Be.ton ein de den
o widerstehen diese inlolge des GleitwIder :athen beiLängenänderungen de Beton. Dadurch en s e Druck-trockener Lagerung Zug pannungen im Be\3n, ckspan-pannungen im Ei en, bei leuchter ~age~ung E~ wurdell
nungen im Beton, Zugspannungen Im EI.. en. d zusarn-
wieder Prismen der oben genannten Große u~ n Ei en-
men etzung unter uchl rmt einem eingebe.ttf dabei 101-stab von ZO mm Durchme er. E ergaben SIC 1
gende Längenänderungen :
. . en nachfirt der LängenänderunJ(en an E,senbclonpnsjmh eil 16 jahreIlLagerunI( I Monal 3 Monalen 1 jahr 2 jahren .j a r _-
070 +0,0 0naß. , 0,007 I + 0,015 + 0,042 + 0,050 +~'210 _ 0,225Irocken - 0.045 I - 0,110 - 0,200 - 0,200 -. L"ngell-
Das ist für den Endpunkt nur e~a di~ Hällte dw-rdalerlleränderungen der Pri men ohne Elsen~mlagen, 1 ~ 2 100000
ein Dehnungskoellizient de Flußel ens vo~ hniUliche
zu Grunde gelegt, 0 ergeben ich al durc c n KörperSpannung in den Eiseneinlagen der 6 Jahre a~t~rockeller
nach leuchter Lagerung 16 kl( qcm Zug,.nac ch ".BacbLagerun~ 472 kg qcm Druck. Eist al 0 die dur ken gela-
nachgewle ene Er cheinung erklärlich, daß tr~rch Irühergerte Ei enbetonbalken unter der La t erhe ~chungenleine Ri e (die aber auch bis zu hohen Bean pr erte. So-des Eisens lein bleiben) zeigen als feucht gelag
weit d~r Bericht.
..' der ausge-Bel ent prechender Bewehrung konnen 10 'e erHöbe!ührten~isenbeton-Kon truktion pann~nge.n~tigung derJedoch nIcht auftreten, odaß eine Beruck IC pannung,
aus der chwindung entstehenden innere.n t tisch u~­
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I a) ... !T'I = !Tl ••1" I; !Tt = !TI ,y' !T'2 = !TI (Y' + 0).
XI Y !I ,l',Die Spannkraft eines Elemente des gedrückten Be-
llonkörpers ist nach Rbb. 8a: cl = . .l'r' !Tl' , clr, und da:
.Z
r)' 1 x
!T =!TI ' ,0 ist auch d = ' (T l' ~' ,.2 cl,'.
.T.=.TI· !I'" 11 2 y-
Der Ge amtwider tand des Betons ergibt ich omit
r y
zu Wb = (as = 1 '!TI' Xl . y.
• 6
r=o






2 (<TI - !T.),
Ol' ,RD: - Z (lr2 + !T ~),
Untersuchungen über die Nor.malspannungen in rechteckigen Eisenbeton_Querschnitten beiKraftangriffen außerhalb der Hauptträgheitsachsen.
Von Dr.-Ing. Henri Marcus in Berlin-Wilmersdorf. (Schluß.)[SI] sollen nun noch die Fälle xt < 0 und XI > a unter-
. b,', ,ucht werden: Einlage DC: - (<T t + <T ~).
" Fall1. :1'2 < 0 (Rbbildung ). Zwischen der ull- 2 /)LInie un? den Kantenspannungen be tehen die folgenden 11' = I [ ( , + I; ') '('+ b ,) _ <T., (a,1I +bgeometnschen Beziehungen: e 2 <TI fl." ,,- CF 1 11 ft ,
-
(5/ Y 1Y' (02) >l, ,~<T'2(a,lI+b,')]. !'./1 /." v • DH:l Gleichung I hefert: , + b,.') -- J 1\f' ./~I:-.JJ r 1 1_1\2 tP+ 3 (XI!! (/t.1I br')
'1 / P=Wb+ll'= . !TI '/;(flll'+bl,)-:r!'Y'(fl ll + I
/ / • 6 J·IYI~(x'Y'+fly)(flfl+b..)]' !\I ' ')] -+ J Il;;, J1: ~ 6 P fXI y' [Za,1I + b ~" -t ';] -- :t', NIVI)" ·,l'lY=J.},!P-3,'Y [Zb.,+a C" +,'_" ,,)]........ 1-.(.'" ) + I ( - 1') J'___" (TI.[/t (u' - 11 ~~~ell1,
. . . . . h g zu entwl~ rSUmdlezwelteGielchgewlcht glelc un gskorpeermitteln wirda tati cheMomentde pannun
in Bezug aul die 'i -Rch e.
Der Reihe nach ergibt sich:
to y
.)
J' !TI XI . Y-··b = (y-I') tl = 24 .
,. " I')
co , 1;2 ( 2) Iß ( , + 2 ') _ fl 0 , (<12 -I- <12 •
·'te = I' 6 !TI - !T~ -,' 6 !T I !T ~ . 2 1
1
\
1 . X 2 . ,,, + /;2,.. ..1'1 (y -- 21/) -bI
_ !TI 4 I. ,
_ 3,11. (I,
['::0= b+ "-6'J'J!1 1;2. (.r'J!I+ZXIY +ZflY)
. (Z,rJ!/ + oy). (1,)1
IX I 'Y'(ZI.+ Z /+
611
' b
6P 1 ( ll)+:t'd/lVII). !TI 'XJ!I'::o= 4 ,,r12,y-1-1ß + X'I' Y3 I' + f' b
1{2-+ 3 .. :~









Um .die zweite.Gleichgewicht gleichung zu erhalten,
)'laben wIr das. tatische Moment de~ Spannung körpers
In Bezug auf dIe 1\chse .cl C zu bestImmen. Wie 1\bbil-
dung 9a zeigt, läßt sich der Beitrag des gedrückten Be-




und der 1\nteile der Tetraeder u\ ' C"1 '1\ und U~ • B 11" 11'2
darstellen.
UI' .1·I·yi
Da tatische Moment von UI A 711 n~ i t: 24 ' von
0'1,.r'1· VI? :S,,' .r.J • 1/.•
u'IC' 111 1l'1 undu2Blljll't: 24 + - 24 . -(4!h-3y'~) .
In gesamt ergibt sich:
4) , , 2 '
S - <TI··l'!'Yj-_ °I"!'I'YJ _ U~'X~' Y2(41, -31'.)
b - 24 24 24 Yl 1/ •
= .,~ ., kl l , 1/,4 -X'14 Y2 1 -,I'jl y'} (I/j +3iJ)].
24·"',·1·YJ'
Die 1\nteile der Bewehrung betragen:
t b~ 1 ." b2 01
für AB, . ,,' (u l + 2u~) = . ---;- ~ ..l'~l . 'It (YJ +2y'2)'2 3 6 .t·I~·Y2J •
1 b2 , , 1 . 'v' UI
"CD, ./. (°1- 2 °2)= . , .'.1'1.'122 3 6 .1'12 .y"'
. [/1 (Yl + 21/',,) - 2ab),
t • 1 ,/Jabul
BD, . It II b (U2 - U 2) = -6' 2 2. 3 .1'1 . Y~
2 XI • U~
'[Y'2 (,rl + x'l) -av].
I•.' b2 ·l't2 Yd (.'I! + 2Y'2) +- ,'v 2 !'j Nt1. ,UI" ,[x'I(Y2+ 2 y'2)-2ab)+3uabxI !12
6 ,)·1~·Y2-l'[Y'2(XI+.r'I)-ab].
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(tr, + 2y'.) - 2ah] +3 JJ abxI 1/. [,1/'. (,li +.r',) -(lI. J.
Eine ganz analoge Zwi chenrechnung liefert chli~ß­
Iich als dritte Gleichgewichtsbedingung:
f 6 P~~'!I~2. 'io = ~ [!I"S. xt4 - yl· X'I3 (.rl + 3 a)-
Xl) . '/'1'14. !/2 '] +,,,', a2. !h2, .1'1 (.rl + 2 J.'t) + JJ a 2 ;l'1 !/2 .
1/2
[.'1'2(."1 +2x',)-2Ilu] +3 "ab XIY2VI (,1/,+ Y'2)-ai).
Der weitere Gang der Rechnung i t derselbe wie
früher: au den 3 Gleichungen IX,X und XI wird der1\u -
6 Px 2 11,2 • • • • .
druck I ,- ehmlOlert, sodaß 2 GleIchungen ZWl chen
;1', und !It :~halten werden, deren 1\uflö ung auf Grund
einer Dar teIlung der Kurven 112 = '1'1 (x) und !It = '1'2 (.1'1)
vorgenommen werden kann (1\bb. 7b in 0.3); e i t dabei
nur zu beachten,daß die Gleichungen nur für Werte.1'l > a
und Ul > b gelt~n. .





deutig klargelegt; für jede




b = 3 rlS·.1'r =: 24 . <Tl ' y. X 12 •
2 Y==roS' _ a , a 2
• - 6 ." (<Tl - 2u' ) ( , ab
I - 6 '," U2 +2u~)-J/ 2 (u\ + (T'2)'
P~o=. 'b +<' = 1 . U I f~ ,y2 .1'1 3 + a2 ,11' // (XI-2,r'd}
• 6 xJUI-a211(3.1'JII'+2aY)-3"ab,
(,:e'J // + XI !/' + Il !I).
r
'( b) ,.1'J3!1 11 +", +.I"l'Y
VIII) 6P 1 a
, - 'xJ I/''7 - ··l ,) (2 ' b)(Tl 0- 4 'Y-'x l ' -a-, u+2" +6/"1! +xJ !/
____
__~1(2"_+3/-.:..::......,,~ ---.!-/}--.:....I
Eliminiert 6 f' xIII
g man den Wert ----.:- au den 3 Gleichun-
en VI, VII und VIII ., U1~ , 0 erhalt man für Y 2 Gleichungen,
" J$ 'i die er te 2. Grades,
(51) 0 >0<' die zweite 3. Grades.
(Oz) Y2 Ermittelt man die
'----;:re07"'--g4- ---...J,n2 Wurzeln die erGlei-
I ,/ chungenfüralleWer-0/ te 0<.1'1< a, 0 er-
.~' hält man zwei Rur-
ven (1\bb. 7a), deren
chnittpunkt die Or-
dinaten Xl und y hat,
welche die 3 Gleich-
gewicht -Bedingun-
gen erfüllen. Hierbei
genügt es, die Unter-
uchung auf die 3
Werte x = a, ./" =0,
, a
" 1\bbildun'" 9 X = X = ,.r - 0,
J :::0 f! " ' 2
Fal~~1beschränken.~eZi.ehunge~1>.rt (!\bbildung 9). Die charakteristischen
U1hnie sind:zwlschen den Spannungsordinaten und der
1b) . . . u' _ x' 1 !/2 . 1/
t-er!, ; CT-j=(Tl' , U'~=U'l" J
Beacht XI Y! YI
et man d ß.
< , a. X~: Xl = .1/0_: !12, Yl: //~ = x' l : XI'
"0 erhält '
man auch: " a//~-xl' 11'2
'(2=a-.r.)= ;
1 . 1/2
' I :::: b- y _ bXI -" 2 ' X' (b J:! )1- .1 I M'h" 1
. It In U'=Ul -- ,
1/ llis Hau t XI - !12 ;1'1
. ~ bgraChteL unbekannte werden die 4 Werte .1'h x'l> I/b
nach er gesamt W.
llboildu elderstand des gedrückten Beton istng 9a:
Ir' t
/,:::: 6 (0"1 X 1' - " , , )I 01 ~ U 2 .•, t !I 2 - U 1 ' X 1 '!!J =
(
,I' 3 , 1/ 3 ", " '3' )
",' I ~-XI.'//2o-:rI!h'
Die llnteil 6",2, !h2
fij . e der Bewehrung betragen
td1eE' I b
In aRe J B. ".' ." b UI ,
. 2 ("I +(2) = (//2 +.IJ~),
2112
~J C: . (( ,,,'a <TI
11 2 (uJ +° Jl = (J'I + r'l),
2.1'1
lJD: a "Ilu
," 2 (,r2- uJ =' I[I/~J.'I ,1'1(1/ !/2))'
2.1'1 !h
CD: b, , "b"l ,I' 2 (uI-(r,,)- (2.l'I!h-1JJd.
2.1'1112
rn~ge J'" (L ,1'1' ul (,l'I + .1 'I) + I
Samt: 11'. = 1 . p' b· x 12. U! (Y~ + y'y) +
D' 2"I~' Y2~ <TI lu 1l'~'1 y~ (2 ':'1 y'2 - a !I,,) +{
le erste GI . . v V .1 1 .'11 (2.1' I . Y2 - V ('J)'
IX) '. 6 p, "I~ , y:~chgeWlchtsbedingung lautet omit:
-- 1'3 3 3 "I 3
,"I -, I '!h - XI . Y~' - .1" I • Y13 +
3, J{I (l.1'. ')









,,' .r', + 11 ~t"2 + a I'
= 742 kg qcm. ue zu·Dieser Wert ist bedeutend höher als de\g~n~a~ die
erst gefundene Wert U. = 453 kg qcm; benu z r Ei eO"
Formel XV zur über chlägigen Ermitt~lun~'~t~eichendepannungen, 0 wird man jedenfall eille l· elen,-icherheit in der Querschnittsbemes ung erZI
--- die inIC;-
. wir auf . 1urCl1') BezUglich der Ermillelung des Kernes verwels~~ und Kern,hllchrillessante l\rbelt von Enge ser: .Widerslandsmomeng selz)", zeltsbei beliebigem Formllnderungs-Qcselz (Spannungs e
.::d.:::es:....:.V.:::er:...:e.:.:in:.:s..,:D:.e::u:.:.ts::.:c:.::h.:.er:...::1n:!:g:,:e:.:.n:.:ie.:u:...:re::...-=..:1~9':':'-::--:--;-::--::::lSci" ansta \ld Sch",mm , auf-Inhalt: Eisenbetonarbeiten in der Volksba~e-B~on und dabClngenin G1adbeck i. W, - Ueber Volumllnderu!'gen ,m ':.. UnlersuchUnitl~ntretende 1\nstrengungen in Beton und Eiseobei?n, beton.QuerschJ\bbll-Uber die ormal pannungen in rechteckigen Isen Schluß.) -bei Kra1l3ngriflen außerhalb der Trllgheitsachsen. (dungen : Belonarbeiten am Panama-Kanal. -
1\us Gleichung Ia ergibt sich nun:
6 P Xl
UI = b x12 + XI X2 -t- :I'22 + 6 c [(.rl - x'1)-+ (x2 - ,r'~)l
= 40,2685 kg/qcm.
Mithin: u\ = UI ' x'l = 40,2685,200
= 10,0671 kg/qcm
Xl
X. 40 1342U2 = UI' - = 40,2685 . = 20,
.r\ 80
;1'" 60 2013u'2=U2' -=20,1342· =30, »
X2 40 kgqcIIlDie größte Eisendruck pannung uo' = 11. 'Ul = 604 Jung
entsteht in der Kante ,.I, die größte Eisen-Zugspann
U = 11 U'2 = 453 kg qcm in der Kante D.
. ng
• B .. cksichtlguWird der gleiche Querschnitt unter eru h ..lt mander Zugfes.tigkeit des Betons untersucht s~ erl ;00 qcrn ;nach GleIchung XII: F; = a- + 4 ac -
«4 (La1=1 = + c' -= 10333333 cm l .
U "12 12
Somit nach Gleichung XIII:
100000 100 000 100 000 0936 tt
+ ,3691275v+ .14,U 11200 10 333 333' 10 333 333
U = 8,93 + 0,3572 v + 0,1364 11.
ft u' -:=: 11 0"1 ~Für u = v = ist U = 'I = 33,61 kg qcm, •2'
a 2 11 kg qCrn,504 kg qcm lür u = - v = ist U = U'I = -, ,, 2'
lür tL =_ 11 = _ n, ist U =:s. = 19,97 kg,qcm, für tt c::= v2
-
(L ~~~
=- ,i tu=u'2=-15,75kg/qcm,u.=nu'2=2 gen,Diese Zahlen zeigen, daß ich die Rand pan~~~ uJ1linfolge der Mitwirkung des Betons in der Zugz ,20 % verkleinern.
.' . pie
.Zugleich tritt eine Verschiebung der ulh nJ+e ölf364 11.Gleichung dieser Linie lautet: 0 = ,93 +0,3572 v ,
(I. (1,_1:::::::::=Für lt = ,i t demnach v = - 49,7 cm "'I = 22
n 391 cm J.'t ~99,7 cm, X'I = 0,3 cm; lür u =- 2' ist L' = -, ,
a
. daß die
- 11 = 5391 cm x' = 4609 cm. Man ersieht,2 " 2 , 'ne
d. Zugzone elDruckzone eine Vergrößerung, und le
Verringerung erlahren.
. h leichtDer gesamte Zugwider tand i t, wie man SIC
überzeugen kann:
I " b " " '.' 1 [u'· (T' 1 x' 1XIV) Z = 6 (u I .1 I +:I 1 X 2 +U 2 x 2) +2l +II'U'~·:.r·2+av(u'l+u'~)1. deninr ßI' h vonoll nun die er Widerstand au sch le lC d n SO er-der Zugzone befindlichen Ei en gelei tet wer e ,gibt sich als mittlere Ei enspannung:
XV) U. =
b " "6 (u I X 1+u \.1' 2
1/'
Hierzu eine Bildbeilage: d chwirtlJ1l"Ei enbetonarbeiten in der Volk ba?eW- unRn talt in Gladbeck 1.:--=.--:_--






o gehen die Gleichungen IV und V über in:
IVa) fXI2(~0- ~)+XIX2(;O- :)+X}(Eo - ~))
1+ c (./'[ - ·1'1) (6 ;0-1J) t- C(.1'2 - x'~) (6 Eo-511)=0.
J
1 3 1 . :T'23 ~4 . XI + 4 ../ 1x~ (·1'1 + x2) + 4- '10 ':1\- "Io' X I x~
Va) 1- '70 x} + (.rt + .l't)· nc(I-6 '70 ) - (:X!I + X'2) ac·(5-6'70 ) = O.
11 F 15 . 20
Mit," = ". 100 = 3 cm, erhält man in Zahlenwerten:
IVa) (10,9 6 :T'12 - 14,094 XI X2 - 39,094 :l'i + 346,308·\ (l"I - ..I',) - 853,692 (.l'2 - X'2) = o.
J
1 1 XI ·1'2Va) 4 .x l ' + 4 ' 1'~:l+ 4 (XI + x2) - 13,08725 (,1'12 I-
\ XI x2 +,I' 2) +64,43 (.r l +x2) - 1264,43 (~'t+x'J O.Die erste Gleichung liefert: für.rl = O,:l't = lOO,x2 =20,30 cm, für XI = .l'1 = 50, .1'2 =
31,05 cm, für Xl = 100, :1"1 = 0, :1.'2 =47,15 cm.
Rus der zweiten erhält man:
für xt = 0, x'1= 100, x2= 100.2 cm,
für XI = X'1 = 50, X 2 = 72,70 Cl11,für XI = 100, X'I = 0, x2=0,346 cm,
Die Wurzeln der er len
Gruppe geben die in Rbbild. 12a
eingetragene g'1 (.rJl Ku~ve, d~r
zweiten Gruppe ent Prlcht dl(~
Kurve g'2 (x.); der Schni.ttpun~t
der beiden Kurven hat die Ordi-
naten Xl 80 cm, X:! 40 cm.
läßt ich, wie die 1\bbildung 10
zeigt, die Behandlung der Ruf-
gabe auf einen der drei untersuch-
ten Fälle zurückführen. Es bleibt
uns jetzt noch, den Fall zu beN
trachten, daß Zugspannungen
auch vom Beton übernommen
werden können. Der Baustoff _7T~"...x.._kann als vollkommen homogen
angesehen werden, wenn die Be-
wehrungsmenge durch den 11-fachen Beton-Querschnitt ersetzt
wird. Der ideelle Querschnitt hatdann nach Rbbildung 11 l\bbildung 11.
den Inhalt F; = ab + (~ Cu + ,ll') +b (v +v'), 1
I aab (13 a2 bdas Träg- Ju = 12 + 12 (tt --j- p') + 4 (,. + v'), .. XII)helts- l bSa bJ lJ2 a IMoment J" = 12 + 12 (v +v') + 4 (11 + ,lL').
Die Spannung in einem Punkte (u, 11) ergibt ich, ent-
sprechend der Navier'schen Formel, zu
P P1Io PltnXIIl) . . . U = ll-: + J . v + -J . H.
.. ~ U 'U
Die Rnwendung dieser Formel i t nur dann berech-tigt, wenn sie mäßige Betonzugspannungen liefert, d. h.






n = 1J= l00 cm,
r. = t~' = F. = ..--nl
Fe' = 20 qcm. ~l'<l''--__-+-__~JJ~
Rulzunehmen
sind die Kralt P = 100000 kg, die Biegungsmomente ,l["
= 3 691275 kgcm, .Jf" = 1409360 kgcm. Die Ordinaten des
Mt' J[Kraltangrilfspunktes sind u = = 140936 cm I' = "o l! ' , 0 l'
= 36,91275 cm. Mithin; = 100 _ 11 = 35°064 cm' "I =o 2 0 , , 0
100
2 - Vo = 13,08725 cm. Setzt man /l = / = v = ,/ = 1',
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Eisenbet b' .
onar elten lß der Volksbade- und Schwimmanstalt in Gladbeck i. W.
(Schwimmbecken mit 510 cbm Inhalt in 3 Punkten gelagert.)
Vortrag geh It .
.
, a en auf der XVI. Hauptversammlung des "Deutschen Beton-Verems" zu Berlin
1913
von Dr.-Ing. Paul Müll e raus Oberkassel bei Bonn.
cD' (Schluß.)~'~I~efs~cih~w~im~mibecken-KonstrUktiOn. 0,80 m breit. Trotz dieser großen Rbmessungen reich-ie schon erwähnt sind die ten auch hier die DruckfJächen zur Rufnahme derseitlichen Längswände des Druckspannungen ni~ht aus. Die Dru~kbewebrungBeckens das in den Rbbil- besteht aus 14 RundeIsen von 35 mm, die Zu~beweh­
dungen '10 a-d in der Ge- rung aus 19 Rundeisen von 50 mm und 1von 20 mm mit
samtanordnungdargestellt einem Gesamtquerschnitt von 510,98 qcm, d. h. 1,77%
ist als Hauptträger ausge- der reinen BetonquerscbnittsfIäcbe. Die übrigen
bildet unddienengleichzei- Querschnitte dieses Querb~kenskonnt~n der kleine-
tig zur RuInahme des Was- ren Momente wegen .scb~acb~.r ausgebildet werden,
~~§~~~m serdruckes. Diese Wände wodurch der Balk~n In se~en außere~Rb~essungen
..~ . legen sich an der tiefsten der ~orm von gleIche~WIderstande .~hnhc~ wurde.
seitliche Stelle des Beckens auf die l\.b~Ildung 14, S. ~5, gibt Ruf~chluß ~.ber dIe .rech-
durCh .n Fundamente und werden im vorderen Teil nenschen DurchbIegungen dIeses Tra
gers bel den
seiner eI!le~ starken Hauptunterzug abgefangen der verschiedenen Belastungszuständen.
rUht ~eIls In der Mitte auf dem vorderen Funda~ent Ganz besondere l\.ufmerksamkeit wurde der Be-
nen ~ic~rall.el zu diesem großen Querunterzu~span- rechnung derSchubspannungen de~Wandträgerund
rer Neb zWIschen die Haupllräger eine Reihe kleine- des vorderen Querunterzuges ~ewldmet. Unter Zu-
Vorn u~nun!erzUg~, welche die Bodenplatle tragen. hilfenahme der bei gefUlltem Beck~n entstehenden
geschl d hInten Ist das Becken durch Querwände Querkrafts- und Schubspannungs-DIagrammewurde
haben OSsen, die nur den Wasserdruck aufzunehmen genau ermittelt, welchen Rnteil der Sc
hubkräfte der
Iniol Beton mit einer zulässigen Schubspann
ung vo~
'Yände ge der großen Kragarme werden die Längs- 4,5 kg/qcm aufnehmen konnte, und. der R
est, der. bel
hegen ~ur d~rch negative Momente beeinflußt. Es vielen Querschnitten recht erheblIch war. zum .eInen
Wände a AO ~Ie Zugeisen im oberen Rande dieser Teil den aufgebogenen Eisen, zum anderen Tell den
Wand '1\ b?Udung 11 zeigt den Bewehrungsplan der Bügeln zugewiesen.lierst~1I bbIldung 12, S. 36 die Bewehrung bei der Wenn es auch e~n Un~ing !st, auf dies~ Rrt den
ren StUt~ng. I?as ne~alive Moment über der hinte- einzelnen Konstrukhot;Isteilen Ihre~ ~nteII an ~erd~neTrä bet~.ägt-215mt. Esreichtehier die vorhan- Spannungsaufn~hmeemfach ZUzudIkher~n, so gibt
niCht a gerhohe von 436 cm bei einfacher Bewehrung die so durchgefUhrte Rechnung doch w
emgstens das
3 nund u,s, und es wurden daher in den Druckgurt Endergebnis, daß alle vorhandenen Krä
fleaufgenom-
Eisen elsen von 25 mm ein~elegt Es sind dies die men werden können und daß somit die Sicherheithindu'rc~elch.e durch die Löcher des Stahlgelenkes der Konstruktion gewährleistet wird. Wie sich die
sem Qu greifen. Die Zugbewehrung besteht in die- Spannungen verteilen, bis der Gleichgewichtszu-
einern erschnitt aus 10 Rundeisen von 42 mm mit stand erreicht wird, ist eine noch unge
löste Frage.
Fen!e t~~erS~hnitt vC;>n 138,5 qcm. Die größten Mo- Einzelne Besonderh~ilender Beckenausbildung
Ich ImM e~ In der Mitte des Querbalkens auf, näm- sind noch aus den l\.bbtldungen 15-17, S. 35 u. 34,s~hniLt (:Xlium -846,5 mt, wodurch der große Quer- ersichtlich. Wie allgemein bei derartigen Schwimm-
Ständlich er~ . 1\bbildung 10 a) wohl leichter ver- becken üblich, befinden sich am Rande des Beckens
l\bbildun WIrd. Der Querschnitt dieses Balkens, den in Wasserböhe eine Rnzahl Spucklöcher, die gleich-
1,611l breitgul~ darstellt, ist 2,6 m hoch, der Druckgurt zeilij:! als UeberläuIe dienen. J\.n der tiefsten Stelle
n 1m hoch, der Steg des Platlenbalkens des Bodens ist ein l\.blauItrichter angeordnet.
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Entsprechend dem hohen Eigengewicht der Kon-
struktion war es Hauptsarge der ausführenden Firma,durch eine äußerst solide hergerichtete Schalung undRbstützung zu bewirken, daß der Beton während desErhärtens nicht etwa durch ein Nachgeben der Scha-lung beim Rbbinden gestört und infolgedessen derZusammenhang zwischen Eisen und Beton gelockert
wUrde. Hierbei war der infolge des anhaltenden
Der gesamte Beton tur die Schwimmbecken-Ro~i
struktion wurde im Mischungsverhältnis 'lOI1:J Te~Zement zu 1 T. Reinsand bis zu 2 mm Kort?grö e, ~1Il3T.gewaschenem Grubenquarzkiessand bIS z~:~ isKorngröße gemischt. Dieses Mischungsver ~z­ist folgendermaßen zu verstehen: Dem Grubenquadekiessand, der in Dorsten in WestI. gewonnen wUEße'fehlte das ganz feine Korn bis zu 1,5-2 mm Rorngro ,
l\bbildung IOc und d. Querschnitte durch das Becken.




















sand in der Je die
ligen Menge, Ma-das Dors~ner




t Mörtelputz,men - H stel-der für die ferder-lung der er or . h-
lichen Wasserdi~_
tigkeit 'lollknImen genügte. Je
diesen Putz WUT _
ein Wandplattenbe
lag aufgebrac~ie-


















das Becken 10 als
deren punkt~nGe-
d durch dieen tülzten,lenke ges }{rID-
mit äußeren eifen,l\bbildungcn 16 und 17. ten an~ugreinenEinzelheiten der Ueber- um es 10 sandläufe und des l\.blaufes. früheren z~st eil.
zurück zU'~['d!rebHierzu kommt noch, daß bei einem Rngdoch we-äußere KräUe im GelenkmiUelpun~t odepunkteS an
nigstens in unmittelbarer Nähe dieses uf seinenden statischen Verhältnissen des leeren a 5No..














trug. J\lsdann wird entweder die untere Gußplatte
durch kleine Eisenkeile soweit erforderlich geho-
ben und neu vergossen (diese Maßnahme wird ge-
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l\bbildung 14. Durchbiegungen des Hauptquerträ,l!ers.
'1~7------




l\.bbildu 1S. ng 5. f\usbildung der
eltenwände des Beckens.
3.11u1lagern h
nichts geä d ru en.den Beckens fast
dagegen n ert WIrd. Würde man~.unktenu das Becken in anderen
fur den ·ente~f.angen wollen, so wäre
Berech J weIhgen Lastzustand eine
um sich~~~ erforderlich gewesen,
entstehend übMrzeugen, daß die dann
geno
rnrne
en omente usw.auch aul-
Das 11 n Werden können.~ens kannheben des gesackten Bek-
ruckwasn arn besten mit kleinen
BO~~he be~er:umpengeSchehen,wie
dtucken aU er . Montage eiserner
e~ Presse ge~eln üblich sind. Um
gtl{fsPUOkt n dIe erlorderlichen J\n-
Seits die nöe. am Becken und anderer-~eben w tdlge feste Unterstützung zu
In de~ L~ e die obere Gelenkplat~
~eiL \10rg gsachse des Beckens so~n senk~:t~tC~t, daß sich ihre En-
P entkör e c über den im Funda-
rOdestel brvorgeSehenen kleinen
aUrn zw' e Inden. Der Zwi chen-~nd Dnterlkchen Oberkante - Podest
DO CI\l und ante.-GelenkplaUe beträgt
UrUckwassegenügt, um eine kleine
k~~bliarthol~pressemi.t Unterkeilung
z en und p aUe ZWIschen Druck·
U können Gelenkplatle aufnehmen
F' Eine eigundarnentnget~etene Senkung des
ofnder Weies läßt .s~ch nun in 101- 3 Sm
tr Idung 18) se beseitIgen (vergl. J\b- I I I
eiellende si ~achdem unter das be- l\bbildung 18. Wiederanbebung bei versacktem Becken.
rn~e DrUCk algelenk beiderseits je
Z~~~ls die~rre~se angebracht ist, wird das Becken
Irneter höh ressen angehoben, und zwar einige
8. Mä er als der ursprüngliche Zustand be-
rz 1913.
nügen, wenn die Senkung nur wenige mm beträgt) übernommen das eine Lager des Beckens anzuheben
oder aber es wird die ganze untere Rullagerplatte und wieder i~ seine frühere Lage zurückzulass~~~
entfernt, der Pyramidenstumpf des Fundamentes neu Dieser Versuch fand am 5. Fe~~ar d.). s~att. Naten
bis zur erforderlichen Höhe aufbetoniert, die Platte dem die Pressen ordnungsmäßIg mit Elsenplat
wieder ordnungsmäßig versetzt und das Becken nach unterbaut waren, wurde mit dem pU?lpen begon~:
genügender Erhärtung des Betons wieder in seine Bei einer l\blesung der Manometer Jeder Presse eh-
frühere Lage zurückgelassen. Ruf diese Weise wird rd. 85 t begann das Becken sich zu heben. Der ~een-







ohne den a; ß ein
tenbelag, so a 15t
Unterschied vG~und
bestand. Der . der
hierfür ist z. T. 10 T.Pressenreibu~rr~~cb




ben ~ing In r. e ob-
ßf . r WelSsto rele . cben-
ne jeden Z.w~ Die
fall vor ~lC . ver-
KonstruktIOn wie




chwimmbecken. ken erg~, irgend
ne Risse 10 Nacb
einem Konstruktionsteile aufgetreten ware~~der in~/4 Stunden wurde das Becken langsam w
seine frühere Lage abgesenkt. - . chließlicb
In den l\bbildungen 19 und 20 selen slt mit den
noch 2 Rnsichten vom Bau der Badea~sla r Dacb-
RufzUgen für den Materialtransp.ort bls '~ung deS
höhe und mit den Gerüsten für die Betonl
Daches mitgeteilt. -
l\bbildung 19.
























Mitgliedern der Bau- 1\bbildung 12.
kommission in Glad- Obere Ei eneinlagen des Hauptträgers (Seitenwand) im
beck einmal prak-
tisch zu zeigen, daß Rbweichungen in der Höhen-
lage der Stützpunkte des Beckens gegenüber der
normalen vorgesehenen Höhe ohne Einßuß auf die
Standsicherheit der Konstruktion sind, und um
ferner gleichzeitig zu beweisen, daß ein Rnheben
des Beckens in der von uns gedachten Weise zur
Rusfiihrung etwaiger Rufbetonierung der Funda-
mente möglich ist, halte es die ausführende Firma
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Betonarbeiten am PanamawRanal. (Schluß aus No. 3)
~~~~!~f@ll enn die Umläufe mit ihren halten hat, 23,8 m. Für den vollen Hub sind 60 Sek.
Rbzweigen voll arbeiteten, Zeit erforderlich. Die ZylinderschUtze haben etwa 2m
würden sie die Kammer in Durchmesser, ein Gewicht von 3,4 t und erfordern
acht Minuten füllen. Der 10 Sek. Zeit für den vollen Hub von 90 cm. In Rbb. 6
Wasserspiegel in der Kam- in No. 3 ist die Einformung der Schächte für die Zy-
mer soll abernicht rascher linderschütze ersichtlich. Rbbildung 12 zeigt die
als mit 30 cm Geschwindig- fahrbare Form für die Herstellung der Umläufe in
keit ansteigen, es wird also der Mittelmauer der Schleuse von Pedro Miguel.
immer nur ein Teil der Die Tore der Schleusen sind eiserne Stemmtore.































Die Flügelbreite ist bei einerRichtung der Torschwelle
gegen die Seitenmauern von 1:4 etwa 19,8m, während
die Höhe der Torflügel (in den 12Schleusenkammern
sind im ganzen 46 Tore vorhanden) zwischen 14,4und
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SChUt I ROll-S~ernS~~n(sy- llbbildung 12. Fahrbare Lehre für die Umläufe der mittleren Schleusenmauer (Pedro Miguel).
dlel\b ney),
di . ZWeigung . .h·e Sämtlich I en~l1ItZyhnderschützen verschlossen,
öhe bei e ektnsch angetrieben werden. DieHub-
11 I, der gd~ß ersteren beträgt 5,5 m, das Gewicht etwa
8. M" r te Wasserdruck, den ein Schütz auszu-
arz 1913.
25 mschwankt. LetzteresMaß zeigen die unteren Tore den Schleusen, diein Gatun in derHauptsache !fli~ra~:;der Miraflores-Schleuse,wo der Flutspiegel des Stillen baren Kabelbahnen, in Pedro Miguel und !,'hra ~alOzean 18,3 müberdemDrempel stehtund eineHubhöhe mit fahrbaren Gerüst-Kranen erfolgte, S~l I!0ch "von 5,5 mvorhanden ist, während OberkanteTorllügel auf die frühereVeröffentlichung in den nMlttellUnge?stnoch 1,22 m über höchstem Wasserspiegel angeord- ]ahrg. 1911 verwiesen. Bei den fahrbaren Kranenulsenet ist. Die beiderseits mit Blechhaut versehenen zu unterscheiden zwischen den außerhalb derSchle nTore, die im unteren Teil eine Luftkammer besitzen, fahrenden Bermkranen und den in der ?cWe~~:e~haben 2,3 mDicke. Die Stirnllächen sind auf dem Kammer fahrenden Kammerkran~n: Die ersleusegrößten Teil der Länge parallel, nur nach Tornische entnehmen das Material von den seltll~h d.erSch rOund Schlagleiste zusammen ~ezogen. Die Gewichte befindlichenLagerplätzen,bedienendieSettenmausieeines Flügels schwanken zwischen 300 und 650 t. Der und mit großen l\uslegern die Kam!flerkrw·e. Bilduntere Stahl-Drehzapfen hat40cm Durchmesser. Ueber tragen gleichzeitig die Mischmaschme~. 10 mer-die Verankerung des oberen Drehzapfens ist schon einessolchenBermkraneszeigtRbb.13. DleK;n Bilddas Nötige gesagt. Der1\ntrieb derTore erfolgt durch Krane haben nur einen festen Quer~m: 10Bild-Zahnstangen und ein elektrisches Getriebe. DieDop- eines solchen Kranes erscheint. teilweise 10 depedropeltore sind dabei in der Bewegung gekuppelt. Es Beilage zu No. 3. Der Maschmenpark von rden.sind Verriegelungen der Tore vorgesehen. Durch Miguel sollte auch in Miraflores verw~n1ftt~:llungdie Stahlguß-1\uskleidung derWandnischen wird der Erdrutsche verboten dort aber z. T. die 't~/mmer-Druck auf den Beton auf 32 kgjqcm herabgesetzt. 1\uf der Bermkrane, sodaß dort z. T. n?f ml a. einedie Torschwellen wird ein Druck bis zu rd. 15 t auf Kranen gearbeitet werden mußte, die vorher 101 Ud. mausgeübt. Die Schwellen sind daher als Be- etwas andere Form gebracht wurden. d" me z.T.tonbögen von 30 mHalbmesser mit 9,5 mStärke aus- Es ist schon erwähnt, daß auch Fange am wen-geführt. Durch die schon erwähnten eingebetteten in Eisenbeton bei den Schleusenbauten .zur .f\nn sol-Träger und sonstigen Eiseneinlagen wird die Beton- dung kommen. 1\bbildung 11 in No. 4 zel~t eme r amBeanspruchung auf das zulässige Maß herabgesetzt. chen in Eisenbeton-Pfeilern mit Holzsurn,:e derDieSchwellenliegen
unteren En e auf-~~~~e~s~~~o~~~,~~ ~\~~:\ j~ ~~_ ~:::clif~~;d~e..ußg-mit keine Versan-
. ~ te um bei f\usba -'. ,
, K nalesdung der Schwellen - -- . gerung des aeintreten kann.
zur See ein UebJ;;Die Montage der
schwemmen beTore ist aus l\bbil- Schleusenbaugröerdung 7 und 8 in No. 3
zu verhindern. 'neersichtlich.ZumVer- \',\l.\.\l.\\.-~~~ Fangedammhate!nesetzen derEisenteile Länge von 61 10, el dist eine Montage- H"he von 14 10 unBrücke mit Kran k~stete rd.1500~~~über die Kammerge- 1\ls letztes derspannt, der Stücke
werk sei n~ch Ga-bis 18 t Größe zu he- Ueberfall 1m er-benhat.DieMontage tun- Staubeckenb 10erfolgt in halb geöU- wähnt, ~endf\bius-neterStellung,sodaß in No. 4 10 ~r 14der Transport Von führung, f\?btldfimMaterialien auf der im Grundnß UD ErSchleusensohlenicht Schnitt darstellt. heSbehindert wird. Vor hat, um ein zuhOGa-dem Tore ist hier +305" " 1\nsteigen des tIichein Fangedamm an-
---- - -.J2.1m6isEndt1 .lf6f1/1iJ1rilne/-_ - tun-Sees namen ssergeordnet.. durch HochwaRuß d V d l\bblldung 14. Ueberfall im Gatun-$taudamm. h s_Flusseser er er op- Grundriß und Längsschnitt in der l\chse. desC haf!rde rn durchpelung der Tore der
zu ve~ 1D e. 'durchoberenSchleusen sind alsweitere SicherheitSpannket· 14 Oeffnungen von je 13,7 m Lichtweite, .die _55111ten vorgesehen, die gewöhnlich in Nischen oberhalb Schütze geschlossen werden können, bel 4,90ne,et-der Tore liegen (vergl.1\bb. 2 inNo.3) undvorgespannt Höhe des Stauspiegels Uber der festen WeWhrk~ ist imwerden, wenn ein Schilf einfährt. Die Ketten sind in wa 400 cbm/Sek. Wasser abzuführen. Da~ e r sodaßsolcher Entfernung vor den Toren eingelegt und so Grundriß nach einem Kreisbogen gekr~mmt,Urten-kräftig im gespannten Zustande, daß die lebendige dadurch schon die lebendige Kraft des Ub~rs~n 1\b-Kraft eines mit 4 Seemeilen (je 1,85 km) Geschwin- den Was ers z. T. vernichtet wird. Zur welt.er ung 14digkeit fahrenden 10000 t Schilfes nach Durchbrech- schwächung des Stoßes dienen die in f\bblld zuge-ung der Kelle vor den Toren aufgezehrt wäre. Die sichtbaren Betonklötze, die an ihrer dem. Wehr rdeO.Schiffe werden im übrigen schon von der Einfahrt kehrten Seite mit Gußeisenplallen verklel~e~~h ist,an mit auf der verlängerten Mittelmauer laufenden Wie aus 1\bbildung 10 in No. 4 erslC es eineelektrischen Lokomotiven gezogen. Ein Bild der wurde bei der 1\usführung oberhalb desWe~\e aufVerlängerung der MHtelmauer der Gatun-Schleuse dessen Krümmung folgende Transport~r ce wäh-zeigt f\bbildung 4 in No. 3. Betonpfeilern errichtet, deren Zwischenrfumen wer-Schließlich ist noch für den Fall, daß die Tore rend des Baues durchFangedämme gescb OSSrnengeobeschädigt sind, ein rasch einsetzbarer Notverschluß den konnten. Die überschüssigen. Wasser .Dammoberhalb des obersten Tores vorgesehen (vergl.1\b- wurden so langedurch eine Oeffnung 1mGatun daS ge-bildung 2). Er besteht aus einer auf der 1\ußenmauer abgeführt. Seit 25.Rpril 1910 wurde dagef!ent nach-ruhenden ungleicharmigen Drehbrücke, deren hin- samte Wasser durch den Ueberfall abgefUhrJgenderterer kürzerer Rrm durch Gegengewicht belastet ist, dem dessen Sohle und Seitenwände zu gen Dammwährend der über die Schleusenkammer zu schwen- Höhe aufgeführt waren. Nunkonnt.ederGa~u~rderseekende lange f\rm Losständer und Schütztafeln trägt, geschlossen werden. Seil 30. f\pnl1912hwlrng natur-die rasch über einer besonderen Schwelle aufgestellt angestaut, was bei seiner großen1\usde DUwerden können. Für die Sicherheit des Betriebes lich erhebliche Zeit erfordert. d s Stauseessind also weitgehende Vorkehrungen getroffen. Die überschilssigen \yasserm~!1gen Schleusen-Bezilglich der 1\usfilhrung der Betonarbeiten an sollen z. T. zur Kraftgewmnung fur den 5No..38
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Betrieb z Relektris~hur Ban~beleuchtung, vielleicht auch zum des ~erichtsjahres) 12600 cbm eingebaut, Ende 1911
det We d en etneb der Panama-Eisenbahn verwen- bereits 79,42 %. l\m 31. Januar 1911 wurden d
ie Be-
mit de~ en. Das Dampfkraf.twerk in Miraflores, das tonierungs-Einrichtungen abgebaut, um sie in Mira-
bleibt alsnRuen Rraftwerk bel Gatun verbunden wird, flores wieder zu verwenden. Di
e Leistungim Berichts-
Z eserve bestehen. jahr 1911/1912 betrug noch 139855 cbm.l\rbei~r ~Chlu~ seien noch einige l\ngaben über den In Miraflores, wo die Gesamtmasse des einzu-
I Gr schntt gemacht: bauenden Betons etwas über 1 Mil!. cbm beträgt wur-
den S~hl atun ist mit den Betonierungs-l\rbeiten an d~n die Betonier~gs-l\rbeitenam 1. Juni 19io zu-
Die Ges eusen Ende l\ugust 1909 begonnen worden. nachst ohne maschmelle Trans
portmittel aufgenom-
rd. 16 M!f:tmasse des herzustellendenBetons beträgt men. Am 23. März 1911 konnt
en dann die maschi-
Jahr~sbeI .. cbm. J?avon waren Ende Juni 1910 (die nellen Einrichtungen in Betrieb genommen werden.
bereits 1/ ncht~ reichen stets von Juli bis Ende Juni) Bis Ende Juni 1912 waren rd. 714400 cbm eingebaut.
im lun' igele.lstet. DieHöchstIeistungbetrug68200Cbm Im Bericbtsjahr 1910/1911 betrug die Leistung für dieim1)ur~h910l~ 26 !\rbeitstagen, d. s. 2624 cbm täglich l\rbeitsstunde 215 cbm.
gen 3060 SbChOllt, während die Höchstleistung an 2 Ta- Die Rosten für 1 cbm fertig
eingebauten (reinen)
leistun c m betrug. Ende Juni 1911 war die Gesamt- Beton stellten sich für das Beri
chtsjahr 1910 1911 im
verbau~6~34%.Ende Juni 1912 bereits 93,8 % der zu Durchschnitt auf 36,20 M. in Gatun, 25,75M. in Pedro
In pn en Gesamtmasse. Miguel und 25,70 M. in Miraflores.
Der große Unter-
Betonier edro ~ig.uel traten am 15. Juli 1910 die schied zwischen Gatun und den beiden Schleusen-
Gesarntrnu::gS - Emnchtungen in Tätigkeit. Von der gruppen nahe dem Stillen Oze
an liegt namentlich in
V Sse Von 656400 cbm waren Ende 1910 (d. h. den Transportkosten für Zement, Sand und Steine.
-
on der 36. General-Versammlung des "Vereins Deutscher Portland-Cement-Fabrikanten"
zu Berlin 1913.
1l). 1O.,.11. und 12.Februar d. Js. hielt der Ver- bei EinsiedeI, bei Gotha usw., daß sich der Zement-Kalk-iIn s~me 36. ?rdentliche General-Versamm- mörtel durchaus bewährt habe, dem Traß-Kalkmörtel
Ö!1g 10 Be..rhn unter dem Vorsitz des Hrn. nicht nach tehe, sodaß letzterer keinesfalls dort den Vor-
Ir. Dr. Mu IIe r - Kalkberge, ab. Für die Ver- zug verdiene, wo der erstere wirtschaftlich vo
rteilhafter
. f·ammlung, ~n ?er sich auch Vertreter staat- sei. 1\n die 1\usführungen, au1 die zurückzukommen wir
Pnifungsämt ICherdund s~~dt\scher Behörden, der Material- uns vorbehalten, schloß sich eine 1\ussprache, an der sich~d russischepu~1 auslandlscher Industrien (englische die Hrn. Geh. Hofrat Scheit-Dresden, Dir. Müller, Dr.
eteiIigten ..: or and-Zement-Indu triel in großer Zahl 1\ug. Dyckerhoff -l\möneburg
und der Vortragende
~er Vorsitze ~ren ~twa 450.Teilnehmer eingeschrieben. beteiligten und in der der erste Redner die Frage als noch
degrüßungSWn ~ eroffnete .dIe Versammlung mit kurzen keineswegs ausreichend geklärt bezeichnete.
Urch den To Or en und Wldm.ete dann den im Vorjahr Den Bericht der San d - Kommis ion erstattete Hr.~entlich demd abger.uIenen Mitgliedern, unter ihnen na- Dir. Dr. Goslich-ZülIchow, der nichts Neues oder Nach-
eSOnders v ~!tl dIe Ze!tlent-Indu trie und den Verein teiliges über den Normalsand zu berichten habe, den der
Warme Wort e~ IenEt~n DIr. Kar! Prüssing - Hemmoor 0 rmen- Kommission Hr. Dr.1\ug. Dyckerhoff. Red-
Die Ver e er rmnerung. ner ging auf das Verfahren der Prüfu
ng mit Prismen aus
V~rlage des handl~~gen wurden dann eingeleitet durch plastischem Mörtel ein, erwähnte den Bericht, den Hr.~anden de ~e.schaft -Berichte ,der sich gedruckt in den Prof. Ga ry - Berlin-Lichterfelde auf dem internationalen
I en, daß d: M~lne.hmer befand. Wir entnehmen demseI- Materialprüfungs-Kongreß 1912 in New York er tattet hat,
03 Init 694 R It~hederbestand am 1. Januar im Ganzen sowie auf die Unstimmigkeiten, die dort im Schoße der
nUr nOch ntellen betrug, am 31. Dezember 1912 zwar Kommission bezüglich der Ausfü
hrung von Proben auf-
~:gen das9z;. a~er mit zusammen 747 1\nteilen. Es ist also getreten sind. Hr. Prof. S ch ü I e - Zürich, soll diese Fra-
'Ulteile e' oTjahr eine Erhöhung der Erzeugung um 62 gen klarstellen und die internat. Kommission zusammen-entSprich:nge~reten, was einem Mehr von 3,1 Mill. Faß berufen, was noch nicht geschehen ist. Der de~tsche 1\~s­
steHt sich dDIe Gesamterzeugung der Vereinsmitglieder schuß hat stetig weitergearbeitet und wird sem Material
. Es sei e.mnac~ auf rd.37,35 Mil!. Faß Portland-Zement. vollinhaltlich veröffent~ic~en..., .
Relchsarnt hIer gleIch erwähnt, daß auf Veranlassung des Namens der KommISSIOn fur BI~dezel t und Ra um-~telie ZUr F'~ des Inneren mit Unterstützung der Zentral- beständigkeit berichtete Hr. DIr. Dr. O. Strebel~Strie U ord.erung der deutschen Portland-Zement-In- Hemmoor a. d. Oste. Die Komrni sion hat Vergleichsv~r­ml~sion ~d eme.r dazu ein~esetzten besonderen Kom- suche mit deutschen und 3 aus dem Handel nachgewle-
meIne P'roJr d.rel Vereinsmitglieder angehörten, allg~- senen englis.chen un~ 8fran~ösischenZement~~g~ma~ht.
ary.gestelit ukhons-Erhebungen in der Zement-Industrie Das Ergebms der Bmdezelt- un
d Raumbestandlgkelts-
~Ie 1911 U:Ürden sind. Danach bestanden sowohl 1910 Untersuchung an 9Prüfungsstellen nach der Le Chatelier-
6ernent 6 E' anzen 135Betriebe, von denen 117 Portland- Methode zeigte stark schwankende
Ergebnisse. Die eng-
VerSchied 1sen-Portland-Zement, 6 chlacken-Zement, li chen Zemente zeigten, wohl inIo
l$!e ihre geringeren
~53226 Ps ene Zemente herstellten und dabei 141292 bezw. Kalkgehaltes, erheblich geringere Fe tigkeiten als die
ven Fabrik an Kraftma chinen und durchschnittlich in deutschen, bestanden aber alle
die Le Chatelier-Probe.
ersicherteen selbst 223 6 bezw. 22905 geno sen chaftlich Die franzö ischen Zemente entspr
achen den deut ~hen
~512283 be Personen be chäftigte. Hergestellt wurden 1\nforderungen besser. 1\ls Beweis dafür, daß das Icht-
Z226 450 be zw. 39128216 Faß (zu 170 kg) Zement, darunter be tehen der Kochprobe noch kein Zeichen ~ür m~ngelnde
petnent us~w. 2710901 Faß Eisen-Portland-, chlacken- Be tändigkeit des Zementes sei, wurden LIchtbilder von
llaß, irn l\u . Der ~bsatz betrug 1911 im Inland 30975859 Zementwerkstücken vorgeführt, die vor 16 Jahren herE(e-
h Uch hierü~and ~emsch!. des Kontinents) 4149995 Faß. stellt, bis heute der Witterung ausgesetzt gelagert und SIch
endere l\uskr gIbt der Geschäft bericht noch einge- dabei sehr gut gehalten haben.
d Es fOI t unft. 1\uf der Suche nach neuen M
ethoden ist auch die von
I{es Verei~ en dann die geschäftlichen l\ngelegenheiten Dr. Kühl vorgeschlagene, die sich als eine neue Formg:s~~erer ~~lorlage des Jahresabschlusses durch den der Kochprobe kennzeichnet, unte~sucht, aber. als nicht
o tnaß aus !'teuwahl ~es Vorstandes. Die atzung - anwendbar befunden worden; es ISt ferner em yon Dr.
V:ra!l chl~3el?end~nMitglieder wurden wiedergewählt. 1\ug. Dyckerhoff vorge~chlag:enesy'erfahr.~n, dl~ 1\us-
ru relQs'Labo SIch. dIe Wahl für den Verwaltung rat de dehnung prismatischer Stabe InIt schragen Kopfen m k
al-
nge!l führt ratonums, die ebenfalls zu keinen 1\ende- tem Wasser als ~aßsta~ zu neh~en, untersuc~t ~orden.
Sc ..I-heran e. Es hat ich dabeI gezeigt, daß m
cht raumbestandige Ze-
behusse di s~h1ossen sich die Berichte der einzelnen 1\us- mente gleich zu l\nIang tarke 1\usdehnungen zeigen. Es
h ~leitetenY.JedoCh von einem kurzen von Lichtbildern sollen weitere Versuche mit diesem Verfahren und mit
010 f-llrnön brtragdesHrn.Prof.Dr.-Ing.RudolfDycker- Zementmörtel in konischen Ring
en gemacht werden.
Reent-l{alk u.~g, unterbrochen wurden der über Ze- Hr. Dr. Goslich macht dann Mitteilungen über dieDi~nDer wendmort.el bei Talsperrenb~uten"sp;ach. 1\rbeit d.er Me.erwasser-Koriunis~io1?' Diese hat ich
der' r·li am ete Ich gegen eine Veröffentlichung von na
mentlIch mit der Frage de zulasslgen SOrGehaltes
Tal den Zern blOch im~ZentralblattderBauverwaltungu, befaßt. Es ind bekanntlic~. yergleichs-Versuche mitO1öSPerrenba~n~-Kalkmortelals nicht geeignet für den deutschem Zement und franzoslsch~mBoulogne-Zement
zei ~el zUrück Jedenfalls aber als hinter dem Traß-Kalk- angestellt, von dem der letztere germgen OJl-Gehalt be-
g e an den st~he!1d erklärte. Hr. Dr. Dyckerhoff sitzt. Die untersuchten 5jährigen Proben haben für den
8·l\1ärz 1 BeIspIelen der Talsperre in d
en Vogesen, deutschen Zement höhere Festigkeiten ergeben. Würden
913.
beide Zemente auf 21/2% Gipsgehalt angereichert, so er-
geben sich sogar bei beiden noch höhere Festigkeiten,
dieser Gehalt an SOs hat also auf keinen Fall geschadet.
Ebenso haben sich die im Meerwasser versenkten größe-
ren Versuchsstücke aus Beton bei dem schwefelsäure-
reichen deutschen Zement besser gehalten als bei dem
schwefelsäurearmen französischen Zement. Deshalb ha-
ben die deutschen Vertreter an den VI. internationalen
Materialprülungs-Kongreß auch den 1\ntrag gestellt, all-
gemein ein SOs-Gehalt von 21/ 2% zuzulassen.
Ferner hat sich Traßzusatz bei kieselsäurearmen Ze-
ment in magerer Mischung als günstig für das Verhalten
im Seewasser erwiesen. Der Grund ist noch nicht sicher
festgestellt,es sind dazu noch weitereVersuche erforderlich.
Neuere Versuche auf Sylt und Helgoland betreffen die
Frage der Dichtigkeit bei einseitigem Wasserdruck und
der geeignetsten Mischungen für Schüttbeton im Seewas-
ser. Die ersteren Versuche sind mit fein und grob gemah-
lenem, sowie mit Erzzement (Erfindung von Dr. Michaelis),
Eisen-Portland-Zement und 5 verschiedenen Sandenvor-
genommen worden. Von den 5 l\ltersklassen ist die erste
nach 6 Monaten schon geprillt, die Ergebnisse dürfen aber
noch nicht veröffentlicht werden.
C m er -Es berichtete ferner Hr. Patentanwalt E. r{stel-
Berlin über die 1\rbeiten des 1\usschusses ~~r ~udraU'
lung einheitlicher Benennungen I.ur ~druck­
Ii s cheB i n dem i tt e 1. Der 1\usschuß hat el;Ilen f Binde-
tenBericht vorgelegt und gliedert danach die b~ r. ufbe-
mittel in 2 Gruppen, je nachde;m da~ Rohgestel~e~en ge-
reitet oder nicht aufbe,reItet 1St. Der ers chofen-
hörenPortland-Zement,Eisen-Portland-Zement,Ho t WaS-
Zement an, der zweiten Romanzement, Natur~el:r;uiische
serkalk, Puzzolan-Zement, hydra~l. Kalk~! Y rlke. JUsDolomite, Extrakalke und hydraulische Los~h:aet deren
Extrakalke werden hydraulische K~~ bezelc ~n granu-
Festigkeit durch Zumablen. oder Bel~~ch':1ßgv Tonerde-
lierter Hochofenschlacke, SI-Stoff und ä1?:nlich.e~. als hY-
und kieselsäurereichen Zuschlä.gen erh~ht wir 'reitetelIl
draulische Löschkalke solche, die a';ls nicht aufb~feuchtet
Rohgestein gebrannt werden und m~tWasser ang gelöscht
nicht völlig zu Pulver zerfallen. Sie ~erden ~ngesUIIlpft
gemahlen und mü sen vor dem Vermorteln em
werden (Thüringen, Magdeburg).. . 1 bhafte Aus-
1\0 die Mitteilungen schloß Sich eme ~ Zement-
sprache, die sich namentlich um den Begriff " I Igt.)
Kalk" drehte. _ (ForlSetzung 0
Vermischtes.
Prüfungen im Eisenbetonbau an der Technischen
Hochschule in Darmstadt können nach 1\enderung der
Diplomprülungs-Ordnung jetztabgelegtwerden. Mit Rück-
sicht auf die Bedeutung, welche der Eisenbetonbau in
theoretischer und praktischer Beziehung erlangt hat, wer-
den in der neuen Prülungs - Ordnung vom 27. Sept. 1912
die Eisenbetonbauten sowohl in der tatik der Baukon-
struktionen, als auch im Eisenbau besonders geprüft.
Ferner kann der Eisenbetonbau in der Sonderprülung für
Bauingenieure als Hauptfach gewählt werden. Durch ent-
sprechende Vorlesungen und Uebungen im Eisenbeton-
Von der 16. Hauptversammlung des "Deutschen Beton-Vereins" in Berlin 1913. mlls-
om 13. bis 15. Februar d. Js. hat in Berlin der Schwierigkeiten unter 1\nwendung entsprd~heEi~illtrung
"Deutsche Beton-Ve~~in" unter dem Vor~itz ~aßreg~1n~ .einander ansc~eß~.n. Da le mit e:t\Va
des Hrn. Ing.Mr. H u s e r - Oberkassel seme emer emheJthchen Form die Rohre!lw~rke GeschäftS-
16. Haupt-Versammlung abgehalten, die in- 100 000 M. belasten würde, muß bei der Jetzigen~ bezug auf Teilnehmerzabl an den beiden öf- lage die Frage jedenfalls zurückgestellt..werden. nd Ver'
fentlichenSitzungstagen,die sich auf gegen Was die Leitsätze für die Prufung unnahIIlen
800 Personen belaufen hat, alle bisherigen übertraf. 1\uch legun~ von Zementröhren, dieBelastungsa zU be-
die Beteiligung durch Vertreter des Staates und der städ- usw. anbetrifft, so scheinen sich diese durc~U worden.
ti chen Baubehörden, Technischen Hochschulen usw. war währen. Jedenfalls sind keinerlei Klagen ~rh? ens für die-tärker als je zuvor, ein Zeichen dafür, daß sich das Inter- Der k un s ts tein -1\ u s s ch uß, der iJbnge?n" einge-
esse an den Verhandlungen und Vorträgen des Vereins ses Material den1\usdruck "Beton-Wer~stel er Be-
und an dem Baustoff Beton und Eisenbeton noch in auf- führt wissen will, hat ein Werk mit dem Titel h'Dndlung
stei~ender I:inie ?'eweg!.. .. tonwerkstein und die künstlerisch~Be Hr.petrY
Den belden offenthchen Sitzungstagen gmg Wieder des Be to n s" vorbereitet dessen 1\usarbeltu~gt'm Druck
eineVersammlung..im eI?-gerenKreis.e der Mitglieder yor- übern?m~enhat. Das 34Bogen tarke ~erk I f~ ge va?~us, a~f welch~r uber m~ere Verems-1\ng~legenbe1ten, und Wird Im Laufe des Sommers in emer ~u ~rschel'
über Wirtschaftliche .und uber .solche ~echmsche F~agen 5000 Exempl.aren im Selbstverlage des Verel.oS anllung
v.erhandelt w~rde, ~e noch ~cht 'Yelt genug gediehen nen. Das reich illustrierte Werk, dem m~n IIl1t ~sten ..~n~, um damit an die Oeffentl~.chkelt ~u treten. Nur auf entgegensehen darf, wird etwa nur 4,5 ~IS 5 M. k Vorsitz
eml.~e Punkte wurde an den spateren SJtzungstagen noch Der wirt.sc!'taftliche 1\ussd;uß, m ~es.~e~rlastU?g
zuruckgekommen. Hr. Wo 11 e - LeipZig wegen anderwelter1\rbeltsub schle-
.. 1\us dem Geschäfts~ericht,der nach kurzen Be- durch Hrn. Langdlott ersetzt worden ist, hat veFeuer-~ußungsworten des V~rsJtzenden vom V~reinsdirektor dentIich die Mitglieder des Vereins in Fragen d;:tteilg~-
rn. Reg:-B~str. Pe try m den Punkten zunachst verlesen und Haftpflicht-Versicherung usw. beraten undVerhältnlS
wurde, die mcht nach der Tagesordnung noch besonders nommen an den Verhandlungen welche das vertre-
zu behandeln waren, entnehmen wir, darr der Verein gegen eier Mitglieder zu öffentlichen re~htlichen Standes usw.),
das Jahr 1911 von~ auf 263 Mitglieder zugenommen hat tungen usw. (Zwa'1gsinnungen,' Tiefbauka~m~rzwangs­(~avon 164 ordentliche, 78 außerordentliche, 21 beratende) ferner das Verdingungswesen, den gerichthche teilten'
die geg~~ ~4 000 M. Jah.resbeiträge aufbringen. ' Vergleich außerhalb des Konkurses, die 1\nge~dikatenBezu~bch d~r 1\rbelten der besonderen 1\u s s c h ü s s e Versicherung, die Beziehungen zu den Zementsy
des Verems sei bemerkt, daß der Betonrundeisen- usw. betreffen. an den1\.usscb:~ß, derin gemei!1schaft mit dem"Verein Deutscher Der Verein hat in reger Weise teiJgenomrJ~Eis ~n-E.ls~nbuttenl~ute .~eblldet worde~ ist, seine Versuche, 1\rbeiten des "Deutschen 1\u sch.u ses üssen elnedie 1m Mat.enal-Pri;üungsamt Gr.-I.:lchterfelde ausgeführt be to n", in dessen Unter- und 1\rbeJtsaus~chbeiten. ~swerd~n, biS a~f el.ne Versuchsr.eibe abgeschlossen hat, ganze Reihe seiner Mitglieder lebhaft mJtar chusses.ln
daß die Erge.bm~~~ Jed.och noc.~ mcht geordnet vorliegen. liegen jetzt bereits über 211\rbeiten des 1\us~re sind l~
Ueber die Tahgkelt ?es Ro~ren- und Kunststein- Veröffentlichungen in Buchform vor und me~~e von Ver
1\u schusses, zu der sem Vo.r~ltzend~r Hr. Langelot.t- Druck. Im Gange sind noch ein~ ganze R~~ en, solcheD~e deI?--Cosseba~de, n?ch emlge Erlauterungen gab,. Ist ~uche~, s~. Haup.tversuche mit EI enbet0!1saulErhä~tunf­
rmtzutellen, daß Sich dieser a';lf Veranlassung des Tief- uber die Langenänderung de Betons. be~ derum frei aU_bauamtes z.';l ~ran~fu:t a. ~. ml~ d~r Frage belaßt hat, ob ~nd infolge von Wärmeänderungen, mit ring. dener J\b_
es zweckmaßlg sei, eme elOhelthcheMuffenform für hegenden Platten mit Rippenbalken vers le feststel
Z.emen tröhren ..einzu~ühren u,:d vorzuschreiben. Es messung und Be~ehrung; Dauerversuche zur e zur Er'
smd Erhebungen über die versc~l~den~nvorkommend.en lti!1g des Einflusses von Rauchgase~!Ver u~ au! da.~
Formen angestellt worden, wobei Sich eme große Manmg- rruttelung des Einflusse von Erschutteru!:;1feshgkel,
faltigkeit ergeben .~~d gezeigt hat, daß die f.ormen vi~l- Erhärten des ~etons, zum V~rg!eich der W: iusat2vde\
fach wohl zweckmäßiger ~estaltet werden konnten. Em des Betons mit der Festigkeit 1m Bauwer Wirkung .e_
überwiegendes Erforderms, eine einheitliche Mulfenform suche über den Einfluß der elektrolyti.~cheI~r HaftlestJg
einzuführen, kann jedoch nicht anerkannt werden, es elektrischen Stromes auf Eisenbeton, uber le Itlulllolltt.)
lassen sich auch verschiedene Formen ohne besondere keit verzinkten Ei ens im Beton usw. - (SC .' tl1
Ob -lng· RUrrbau, welche durch die Hrn. Prof. Kayser, de~ ist dd~11
und Dr.-Ing. Kleinlogei, abgehalten. wer ei~gehe~ r-
gesorgt, daß den Studierenden zu ~lnemd sIngenleU
Studium dieses wichtigen Sondergebietes e _r·
wesens Gelegenheit geboten i t. - _ 'mmal1staßI~
und Sclt"" Scl11U 'Inball: Eisenbetonarbeilen in der VOlksba~e- ama_KanaL ~orllal1d­
in Gladbeck i. W. (Schluß.) - Betonarbeiten am .an DeulSclter O1l11lul1l!
- Von der 36. General-Versammlung des •verell1~ Haupt"ersa _
Cement-Fabrlkanten" zu Berlin 1913. - Von der \;ermtscltte~
des "Deutschen Belon-Vereins" in Berlin 1913. - "::::':':=--:-Il~n
- 1:1 in Ber 'l1J1,VerlaI( der Deutschen Bauzeitunl!. Q. m. b'el~n In Bererllß.
FUr die Redaktion verantwortlich: Frltz pE ~ Weber In 8
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6.
Pumpwerk der alten Emscher.
Vortrag von Ob.-Ing. Ernst Mautner der Fa. Dücker & Co. in Düsseldorf,
gehalten auf der XVI. Hauptversammlung des "Deutschen Beton-Vereins" zu Berlin 1913.
(Hierzu die l\bbildungen S. 44.)
ekanntlich wird die Emscher, den Kläranlagen gebaut. Hierzu ist aber, um ein~
die bei ihrem Lauf durch das volle Wirkung zu erzielen, außer der Regulierung
Industriegebiet zahllose indu- des Flußbettes, di.e Schaffung einer en~sprechenden
strielleundstädlischel\bwässer Vorflut Hauptbedmgung. Da das regulIerte und ver-
aufnimmt, reguliert, ihrBeUteil- Hefte Em~cherbelt aber keine V~rUut zum R.hein m~hr
weise verlellt und verlieft. Um haben wird, der normale Rhemwassersplegel vlel-
die durch Einleitung der Rb- mehr etwa.5 m fiber dem Emscherspiegelli~gt,~ar
wässer entstehenden Mißstände es notwe~dig, das Wasser au~ der Emscher k~sthch
. '. ...... zu beseitigen, die in der Hau~~- zum Rhem zu he.ben, und dIesem Zw~cke.dIent das
Shgun e ' sache in starken Geruchsbe1a- Pumpw
erk, das. Im Vororte Beeck bel Dwsburg er-
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1U>biIdung 1. Schnitt durch das Pumpwerk in der l\cbse des Einganges.
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Bezüglich der allgemeinen l\nordung sei nur
erwähnt daß das Brauch- und Regenwasser der Em-
scher ~d des einmündenden Beeckbaches in einem
Pumpensumpf, der als Rinne rings um das Gebäude
herumläuft (vergl. den Schnitt l\bbildung 1), gesam-
melt von dort durch Saugrohre von den Pumpenang~saugt und durch eine Druckrohrleitung, die auf
2 km weit verlegt ist, zum Rhein hinaulgedrückt wird.
Vorläufig sind 7 Kreiselpumpen aufgestellt, die durch
7 Saugrohre das Wasser ansaugen, zwei weitere
Pumpen stehen in Reserve. Der l\ntrieb der Kreisel-
pumpen erfolgt durch Dieselmoloren, die mit Stein-
kohlenteeröl gespeist werden. Bei normalem Was-
serzufluß arbeiten nur 2 von den Pumpen mit einer
Leistung von 1350 l/Sek. Die höchste Leistung des
Pumpwerkes bei Ingangsetzen der 7 Pumpen - ohne
die beiden Reservepumpen - beträgt 6300 I/Sek. Die
Motoren entfalten dabei eine Gesamtleistung von
1940 PS. Zur Unterbringung dieses maschinellen
Rpparates ist nun ein Rundbau von 41 m lichtem
Durchmesser geschaffen, der in einer Höhe von
13 m über Fußbodenoberkante von einer Eisenbeton-
Kuppel frei überspannt ist.
Der mittlere Rheinwasserspiegel liegt ungefähr
auf + 22 m N.N. Ruf dieser Höhe ist auch die Sohlen-
oberkante des Pumpwerkes angelegt. Der höchste
Rheinwasserstand beträgt + 27,6, und bis auf diese
Höhe ist das Gebäude wasserdicht zu halten. Es ist
also mit einem ganz bedeutenden Wasserdruck zu
rechnen, der in Höhe der Sohlenoberkante noch 5,5 m
beträgt. Um das Gebäude dagegen zu sichern, wurde
eine Stamptbetonplatle von 5,5 m Dicke vorgesehen.
Der GesamtauItrieb beträgt dann 11 m. Eine biegungs-
feste Eisenbetonplatte zu spannen, war natürlich aus-
geschlossen, da einmal die Spannweite von 41 m viel
zu groß gewesen wäre und da anderseits auch keine
genügende Ruflast zur Rufnahme der ungeheuren
Ruflagerreaktion vorhanden war.
Eine besondere Schwierigkeit in der konstruk-
tiven Rusführung bildet der Umstand, daß das ganze
P~mpwerkauf Bergbaugebiet liegt und daß nicht nur
m~t g~o~en ~enkrechten Setzungen zu rechnen ist,
WIe SIe m dIesem Falle an der Tagesordnung sind,
sonder~ n~ch Rngabe der Bergbausachversländigen
auch mIt emer wagrechten, seitlichen Verschiebung
des Bodens, die bei dem Durchmesser von 41 m rd.
20 cm beträgt. Daß diese Erscheinungen bei einer
~uppelkonstruklion von derartigen Rbmessungen
fur den Konstrukteur nicht sehr erbaulich sind kann
man sich ungefähr vorstellen. Es war eine Zeh lang
dadurch auch der ganze Kuppelbau in Frage gestellt.
Da nur mit gleichmäßigen und nicht mit einsei-
tigen senkrechten Setzungen nach Rngabe der Sach-
verstä.ndigen zu rechnen war, waren besondere kon-
struktive Maßregeln hierfür bei der Sohle nicht er-
f?rderlich. Beim Rul~au wurde jedoch, um ganz
SIcher zu gehen, und die Kuppel nicht zu gefährden,
auch auf senkrechte Setzungen Bedacht genommen.
Beson~e~eVorkehrun~enwurdenauch getroUen, um
den seitlIchen Verschiebungen, die nach jeder Rich-
tung eintreten können, so gut als möglich zu begeg-
nen. Es wurde Inr den untersten Teil der Sohle eine
aus konzentrischen Ringen bestehende Stahlarmie-
rung gewählt.
Für die Bemessung der Stärke der Rrmierung
wurde angenommen, daß bei einer seitlichen Bewe-
gung des Erdreiches unter der Sohle inlolge der Rei-
bung zwischen Erdreich und Beton auf die Sohle
Kräfle in wagrechtem Sinne übertragen werden. Der
Reibungs-Koeffizient zwischen Beton und gewachse-
nem Boden wurde mit 0,65 gewählt, gleich dem Rei-
bungs-Koeffizienten von Mauerwerk auf harter und
trockener Erde. Da die Sohle aber vollständig im
Grundwasser steht und Inr nassen Boden der Koef-
fizient nur 0,3 beträgt, liegt in dieser Rnnahme eine
mehr als doppelte Sicherheit. Bei einem Gewicht der
auflastenden Sohle von etwa 11 t/qm, ergibt sich ein
Reibungswiderstand von 7,15 t/qm. Von den konzen-
trischen Ringen (vergl. Rbbildung 2) hat jeder den
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I die zwj-Reibungswiderstand aufzunehm.en, der au Fläche
schen ihm und dem nächsten Rmg gelegene deisen
entfällt. Die Ringe selbst sind aus Stah~~ rreiß-
von 30 mm Durchmesser gebildet, die nac e itzen.
versuchen eine Festigkeit von 6700 kg/qcm
R
bedeisen
Zur Führung und besseren Verlegung der un senk-
sind strahlenförmi~U-Eisen v~rlegl, ?n w~lch:n den
rechte Führungswmkel angemetet sm~ In d Diese
einzelnen Ringen ent~pI:echenden.!\bständen.tersten
Rrmierung nimmt die ganze Hohe der un
Sohlenschicht von 1,85 m ein. ganze
Ruf derselben Höhe läuft rings um das wähn-
Gebäude die UmlauIrinne, die den anfangs eron der
ten Pumpensumpl bildet. Sie ist als ~on~old~ Ring-
Platte ausgekragt, die Konsoleisen Sind In e
armierung der Sohle verankert. . 'chl da,
Ueber der Rrmierung liegt die Isollersch! oher-
wie erwähnt das ganze Gebäude bis Galer!eht gehtkante wasse~dicht sein muß. Die IsolierscblCeite der
überdieganzeSohlehinweg und an de~InnensGalerie.
Umfassungswänd~durch di~ So~le ~IS zur T\vendet,
Ein besonderes DIchtungsmittel 1St mcht ~eh ausge-
sondern nur ein sauberer Zementgla~tstnc ch eine
führt und dieser in den wagrechten Tellen du:rechten
doppelte ZiegeUlachschicht und a~ den s~ntzschicbt
Teilen durch eine 1/2 Stein starke Ziegelsc uützt.
gegen mechanische Beschädigungen ~esE~ enbeton-
Ueber der I olierung liegen nun die IS ie eiser-
Druckrohre, in die das Wasser, das durc~ dpUIIlpen
nen Saugrohre angesaugt wurde, durch :lehrstrang
hineingedrückt wird. Den ganzen I?ruc r\ht ganz
zeigt Rbbildung 3; er besteht aus emem n~ lichtern
geschlossenen kreisförmigen Hohr v?n 2l die neun
Durchmesser, an das unter spitzen Wmke n en. Da~
Stutzen anschließen, die zu den Pumpen !ühr in zwei
offene Ende des Hauptstranges te.ilt. Slc;r Druck-
Rohre von je 1,6 m Durchmesser, die m leie Rohre
rohrleitung nach dem Rhein übergehen. ~ Hen und
haben einen Innendruck von 4 Rtm. auszu asorgfalt
es mußte aufihre RusfUhrung ganz besonterseele deS
verwendet werden, da sie sozusagen F I\gslellung
ganzen Pumpwerkes bilden und nach .er Iaren zu:
des Baues ganz unzugänglich sind.. Sie wfrage bel
erst in Eisen vorgesehen, doch hat eme Umaß eS tJ1l-
den größten deutschen Werken ergeber' .deo Rohre
möglich war, die RnschlußstUcke de~. k el~erzustel­
an die großen, die sogenannten T _Stucke in Eisen-
len. Man entschloß sich nun, diese Rohre chiedene
beton auszuführen. Es sind nun wohl ver~t ich er-
I\usführungen rur Eisenbetonro~re bekan d'ung deS
wähne die Siegwart-Rohre, die em~ R.nwedarsteuen,
Consid~re'schenUmschnürungs-Pnn~lpes g mit, zu~
dann die gewöhnliche Rundeisenarmlerun'ngen un
Querschnitt parallelen, geschlossen:n :~ne dersel~
andere. Es stellte sich aber herau.s, ~ e usführUn&
ben hier in Frage kam, da sich bel dles~r ~gkeiten er;
große, beinahe unüberwindliche SchWlerJ Forrn d.e
gaben, die zum Teil in der geb?genen die j\rI11!e:
Rohres lagen, zum Teil auch dann, daß it erst eIn
rung an Ort und Stelle während der R{~~n innerer.
gebracht werden konnle und auch au de fest aU
Betonmantel, der vorher fertiggestellt wur, 1<
gezogen werden mußte. purnpwer e
DieFirma Dücker & Cie.,we~chedas ine ande~_
erbaute, hat nun für die Rohrarml~run! e urnschl1Ü4
Lösung versucht, und zwar mit I:Itl!e eAbbildung r-
r~ng, ~ystem »Rbramoff -Magl~ . Der qU\
Wird dies deutlicher veranschauhcheF' rn gebilden
schnitt des Rohres wurde in folgender r der inn:
e
_
Zuerst ~in 20 cm starker Betonmante ~re eben ~ e
wasserdicht geputzt wird, dann k.ommt cb I11 als. eI~g
nannte Umschnürung und um ~Iese 00 Rohrleltl1'st
10 cm starke Betonschicht. Um dIe ganze sicbertl, ;e-
gegen ein I\usreißen aus der Sohle ~u ung Ub~r& r-
über die Rohre noch eine SchutzarlII1I~~ton bel~ecrJl
zogen, die in den seitlichen So~ en n aus 3.. ue
seits weit eingreift. Es wurde hle~r"Uganze tI;cb
langen Spiraltafein genannter Art le war dad
des Druckrohres zusammengesetzt. Es NO. 6.
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der große V . .
stückw' orteIl erreIcht, daß man die Rrmierung Längsachse elastisches Rohr schalft, d
as Längsver-
erst de~lse um den Querschnitt herumlegen und zu- biegungen und Querbeanspruchungen, wie siebei den
ren Sch fntl:.'rsten. Streifen vor Rufstellung der inne- Setzungen durch den Bergbetrieb nicht
zu vermeiden
der ganza u~g ausfilhren konnte. Nach Fertigstellung sein werden, ohne Gefahr aufnehmen kann. Der Rn-
Vorhanden Inneren Betonschalung wurde nun an das schluß der Eisenbetonstützen an die Pum
pen geschah
angenoc~feunterste Stück die übrige Umschnürung durch eiserne Rnschlußflanschenslilcke, die in die
und fest en und um den Betonmantel herumgezogen Eisenbetonrohre gleich mit einbetonie
rt und mit der
eingepa~~spannt,worauf dann die Schlußtalein genau Eisenarmierung fest verbunden wurden.
Tafeln k wurden. Die erforderliche Länge dieser In der Mitte der Sohle ist ein Brun
nen angeord-
Ortund onnte genau gemessen und diese dann an net, der zur Entnahme und l\ufspei
cherung von
D S~llesolortangefertigtundeingesetztwerden. Kühlwasser für die Pumpen und Motoren dient. Er
das Sas usammenziehen der Umschnürung und wurde als Eisenbetonbrunnen mit Eis
enbetonschuh
die l\Jfb~Wnen geschah mittels Flaschenzügen, wie ausgeführt und abgesenkt. Er ist mit einer Eisen-
der Stut ung erkennen läßt. Ruch die Rnschlilsse betonplatte, die das Gewicht des auflage
rnden Betons
mäßig e~er an das Hauptrohr ließen sich verhältnis- zu tragen hat,nach oben gescWossen. Die Wasserent-
raltafeinib ach durch Verflechten der einzelnen Spi- nahme-Leilungen gehen durch diese De
cke hindurch.
Die ewerkstelligen. Der Schacht, der zum Einsteigen in diesen
Brunnen
aUßer d angewe~dete Umschnürung der Rohre hat dient, mußte der Hochwassergrenze wegen bis über
stellun em geschliderlen Vorleil der einfachen Her- diese hochgezogen werden. Er ist eben
falls in Eisen-
g noch den Vorzug, daß sie ein auch in der beton konstruiert und natürlich wasserdich
t.-
V ~~ß~
V t erstärkung dreier Straßenbrücken im Zuge des Ems·Weser·Ranales bei Hannover.
cr rag von Prof. Dr.-Ing. E. Mörsch, Neustadt a. d. H., gehalten auf der XVI. Hauptversammlung
des .Deutschen Beton-
Vereins· zu Berlin 1913.
m Zuge des künftigen Ems -Weser - Kanales platte ausgeführt. Sie wurde so bemessen,da
ß sie außer dem
Wurden während der letzten Jahre in unmit- Unterschied zwischen den Horizontalschüb
en der fertigen
telbarer ähe der Stadt Hannover im l\uf- und belasteten Brücke und des noch unfert
igen in labilem
t~age der kgl. Kanalbau - Direktion von der Gleichgewichtszustand befindlichenBauwerkes noch eine!1
Fm;na Ways s & Freytag in Neustadt a. d. H. weiteren Schub von über 100 t. zur größe
ren Sicherheit
mit Gel k drei ehrflachgespannteEisenbeton-Brücken aufnehmen konnte. (Vergl.l\bblldungen 7a und b.
)
1, S. 46::n en gebaut, deren Gesamtanordnung au l\bb. Die gerammten Pfähle (l\bbildungell; 8a ~nd.b) waren
der Be erh'0rgeht, während l\bbildung 2 die Einzelheiten Ei enbetonpfähle von 30/45 cm Querschmtt mit eme
r tar-
3--5 S We r!-,ng, l\bbildungen
nung ~e~5, die äußere Er chei- 1\bbildung 7a und b. P'R/'slcirkull5!..e5'ko/Jsll'u/rlioll.
rUng d Igen. Zur Verminde-
sind die Ci ~ori~ontalschubes
mittleren V~olbe m den beiden
Verseh lert~ln mit Rippen
WiChtv:n,. damit das Eigenge-
wurden rrbn~ert.wird. Trotzdem
"~chträ r el diesen Brücken
Shgen B~ Ich weg~!1 d~r ungün-
gehende ~enverhaItrusse weit-
rungderw.aßregeln Zur Siehe-
ten notw Id~rlager gegenGlei-
DerUendig.
haupts .. nt~rgrund besteht dort
tern Sa~~hhch aus .feinem, dicht gelager-
Ton mit' der an eInzelnen Stellen etwas~er Gleitw~~rfauIten Holzteilen enthält.
S!ch bei d I er tand dieses Sandes, der
richtiger T~ Rbushub der Widerlager als
WUrf de Tie sand erwies, war im Ent-~hräge~ Bauve~waltungmit 0,45 in der~IChtung und biS 0,6 in der wagrechten
Sich als y' angenommen, ein Wert, der
1\blassen lei zu ~och erwies, denn beim
telsenku derBruckenzeigten sichSchei-
Zusarnmngen von 13,5, 12,5 und 18 cm im
derlager enhang mit l\usweichen der Wi-
der lehr ~o~ 2-3 cm. Die UeberhöhungW.~ auf !ct ~~ war bei allen drei Brük-
..ithrend b' .23 cm festge etzt worden.
rl;lst enUer el eIner Brücke da Lehr~e-
dIes bei de ~ .werden konnte, erschienWähre~ eiden anderen nicht rat am.
d eUberech d der l\usführung wurde eine
er Grund nung der Widerlager nöti , da
n~ch Iier ~Ü serstand erst einige Jahre~Ult~ge lage ung des Kanales die end- >,(J.,w<
1\en EinflUße annehmen kann. Um daher
dUltriebe des Zunächst vorhandenen
e!l1\bb f au zugleichen, wurde die aus~ltlich .a~si4~, und 6, .45, ersichtliche,
E: rUktion a ende Eisenbeton - Kon-
obdlast aUf~ngew~dnet, die eine größere
d' en ange as Iderlager überträgt. Die
le Widerl~ebene!l Gleitziffern gelten für
d Von d ger mit .Kragplatten.w~.ten Wid~n ZUr Sicherung der gefähr-ti~fe"WurJlager .au~gearbeiteten Ent-
Vo "h' be teh: JhheßliC:h eine ~onstruk­
S r andene n .au emem hmter den
/stern Vo n WIderlagern gerammten
Iner darüb Zug_ und Druckpfählen mit
22. M" er betonierten Eisenbeton-
aTz 1913.
l\.bbildung 4. Einzelheiten der Rohrbewehrung.
l\bbildung 2. Bewehrung der Fundamentplatte des Kuppelbaues.
.., Z Sicherheitden Zugpfahlen mIt 7 m angeno.mmen. .. ur . "ber-
gegen Herausziehen erhielten dIe. Zug1?f~hle drei ~ en-
einander liegende, abwechselnd an Je zwei ~~nander g gerst
über liegenden Seiten angebrachte Vorsprunge vonsfärke
cm, päter nur noch sem
auf 80 cm Länge. . k-
Mit Rück icht auf die pra _
ti che llusführung d~r R~fe_
llrbeitenwurden zwelv.~rs~ n-
denePfahlsy temegew.ählt~uermittelbar.hinte.rdemWI?~~ ~ie
Pfähle rmt elgung 1. 'den
über Kopf geramm.t wuri zu~daran anschließend..te z:'ldend,
ammen einBockgerust I uck-dieeigentlichenZl;lg-undP.~ mit
Pfähle, die in Neigung . rne
einer Universal- pambpf~ö7bis
von 4' SchlaggeWicht el 'den.
0,8 mFallhöhegerammtwuJe je-
Bei der Berechnung. wur . ge-
dem Pfahl eine zu!ässlge Bd~ei­kraftvon41Zugewlesen'~1 der-
terhin wurde die ~fah1z fahl
art ermittelt, daß emDr~ckPt201
mit rd. 30 " ein zugpfa~ ~rgab
beansprucht Wllrde. sh vorn
ich dann mit der noC tunen-
alten Widerlager aulzun.e Rei-
den Horizontalkrart elO6 der
bungs-KoiHfizient von 0,2 'h ei-
in dieser Höhe vorher.du:~sucb
nen unmittelbaren Gl'Tt':' band
für den vorhandenen ne ar
al zuläs ig festg,:stfillt fgr~ße
Das Rammen tte aUe hoch
chwierigkeiten wegend iege1
liegendenGrundwa ~~r~~ 1l7i-
besonder an der Bruc r etwa
Da hier das Grundw~.sS:stand,
1,7 munter Geländebpr hlköpfe
die Oberkante der ~ter Ge-
dagegen etwa 3,4 m u 0 ent-
ländehöhe liegen ol!te, schwie-
schloß man sich,um eme umge-
rige Wa serhaltung ~? hst nur
hen, die Baugrube zun;~he aUs-
bis auf Grundw~sser 0Planurn
zuheben, auf dieselF und die
die Ramme aufzu te en m lan-
Pfähle mittels einer 3,5 uI die
gen eisernen. Jungfer c~lagen.
planmäßige Tiefe zu s 'edoch
(llbbild.9.) Die gel~g ~igung
nur bei den ersten .~n en Der
1: 12 gerammten. Pfähl I~gerte
überaus feine, dicht cfe~en nur
and ließ bei den an aromen-
noch eine geringe Zus und eS
pressung de Bo~en ..zYe schon
ergab ich daß die Pfah hlecht
, .. ßer t SC
von l\nfang an au d ver-
zogen. Dieser Uebelstan
ken Längs- und Spiralarmierung, bestehend aus 4 Rund-
eisen von 20 mm bei den Druckpfählen und 4 von 24 mm bei
den Zugpfählen auf jeder der beiden Schmalseiten. Die
Länge der Pfähle wurde bei den Druckpfählen mit 6m, bei
l\bbildung 3. Blick in den Unterbau bei Herstellung der ringbewehrlen Druckrohre.
Purnpwerk der alten Ern cher.
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l\bbildungen 3-5.





Eis ~ ohne lIinterfUlIung mit seitlich auskragender
Cn eton-Konstruktion zur Erhöhung der l\uflast.
JlfllhJrAll1 l\bbildungen 9-11 (recht ).
~ ll1e "t .tllll1rnen E' ml Jungfer. Eisenbctonpfilhle nach dem EIO-
V • ISen-Bewehrung der Platte Uber den pfählen.
erstärkun












schütterungen durch das Rammen mehr ausg.esetztdw~~
als das vom höheren Rammplanum aus beIm a~ ~~u­
Widerlager der Fall war. Darauf wird es auch z~ruH ri-
führen sein, daß sich während der R~llnmungeneme ~a
zontalbewegung de südlichen Widerlagers v0l! ße
1,5 rnrn und eine Senkung von 3-4 rnrn fe~~ teilen h~ '·ten
Da Gewölbe saß während der V~rstarkung a~. ~I In
aul dem von unten wieder aufgekeIlten Lehrgerus :den
ebenfalls normalerWeise verliefen die RammungeBn~'~ken
beiden anderen ru t~
bei denen nennensw~r
Wa serhaltungsarbeJten
der gün tigeren Höhen-
verhältnisse wegen kaum
in Frage kamen. r-
Nach dem Rammen e
folgte der restliche Bo-
denau hub bis auf etwa
20-25 crn Tiefe u!'!ter d~~
Platte. Durch eme v~i_
zweigte Drainage u~dge'
ne auf der ohle e1D de
brachte Packlage wu~s'
da nachdringende W pf
er zum PumpensuIll
ß d' ganzegeleitet soda. le 'teren
Baugrube für diewe~en
J\rbeiten vollko detr?ck~n gehaltper W~~pf~
Die Elsen der. a tundwurdennunfrelgele~t der
zur Verankerung ml bO-
Platte in die e umge45.)~en (J\bb 10 und 11, . '\oe: '. d Pfa\olrelllWI chen Je e 11l\bbildung 2. Einzelheiten der Gelenk- und GewÖlbe-l\rmierung.
I Läll5'§ScIJll/1t
fJlIl'/'sc/illl/l c- e
größerte sich noch ganz besonders b'ei den Zugpfählen,
die wegen der 8 crn weit ausladenden Vorsprünge einen
beträchtlichen Eindringungsquerschnitt hatten.
Da auch das Einspülen nicht zum gewünschten Er-
gebnis führen konnte, so blieb nichts anderes übrig, al
die Pfähle ohne pülung so tief zu schlagen, als die nur
irgendwie anging. J\n den Zugpfählen wurden zur Ver-
ringerung des Eindringungsquerschnittes die übergroßen
Vorsprünge teilweise abgeschlagen und so erreicht, daß
ämtliche Pfähle immer
noch 4-4,5 rn unter Un- '1:4 I
terkante Pfahlplatte ge- ~
chlagen werden konn- ~~~,~~~~~
ten, wobei mehrfach auf :n
einzelne der 6 m langen
Druckpfähle im ganzen
über 5200 Schläge mit nur
rnrn Eindringung bei den
letzten 100 Schlägen ka-




chen wurde hier vor der
Rammung die Baugrube
bis auf Höhe der Pfahl-
köpfe au gehoben, wobei
das Grundwas er um et-
wa 1,4 m gesenkt werden
mußte, was mittels einer
Zentrifugal - Pumpe ge-




men geleitete Wasser absaugte. Durch diese Maßregel
wurde erreicht, daß die Plahlrammung ohne jede chwic-
rigkeit vor sich ging und auch ämtliche Pfähle auf die
planmäßige Tiefe geschlagen werden konnten.
~enn auch dur.ch die Wa serhaltung erreicht wurde,
daß dIe RammarbeIten rasch vor sich gingen, 0 hatte
j~doch diese J\rbeitswei e den Nachteil, daß durch den
tIeferen J\ushub das dortige Widerlager eines jTeiles des




.Gesamtanordnung der gewölbten BrUcken mit Uberkragender Belastungsplattlorm Uber den 'I I
d untere
wurde lerner eine reichlich beme sene o~ere ~~n 14 "';"
Läng - und Querarmierung aus Run.delsen fe te Phl~ :
eingelegt und dadurch eine durchau bleg~ngb iden e!l1
platte gebildet, die eine Länge on. 14,5 rn, eIDe me und eine
zeInen Brücken ver chiedene BreIte v.on ~ibetonierun~
tärke von 0 9 rn erhielt. Die mauerarlJge u weitere
, d' zur r-
am Ende der Platte sollte d~zu lenen, der Hinte
icherheit auch noch den pa slven Erddruck hlUO folgt.)
füllung au zunutzen. - (SC N 6,
o·
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Von der 36. General-Versammlung des "Vereins Deutscher PortJand-Cement-Fabrikanten"
zu Berlin 1913. (Fortselzung.)
Bf ~ie wirtsc~aftlichen Fragen, die in dem die Berichte über denVLKongreß de "Internationa-
enchtdes wIrtschaftI ichenl\usschus es I en Verba nde s für di e Materialprüf
ungen der
durch Hrn:General-Dir. von Prond zynski- Techni k", die von Hrn. Dr.l\ug. Dyckerh
o ff hinsicht-
G.rosch.?wltz. behandelt wurden, kann hier Iich der technisch·wi senschaItlichen Er
gebnisse von
ntcht.näher emgegangen werden. Eben 0 soll Hrn. Dir. Dr. Mü IIer inbezug auf die sich anschließ~nden
Tätigkeit d anDdie
ser Stelle auf die Berichte über die Be ichtigungsreisen erstattet wurden.
beton"u es" eut chen l\u schusse für Ei en- Die l\usführungen des Hr
n. Dr. .l\ug. Dyckerhoff
den, da srd d~s"Mo 0 ~-.l\ u s s ~h u s ~ es." verzichtet wer- b~schränkten ich auf die Beratungen der Sektion B, der
schen BetCh cty.ese. Benc~te bel demJentgen des "Deut- die Vertreter der Zement - Industrie angehörten. Behan-
Ein hn- erems". wiederholen. delt wurde dort die Frage der Be timmung des fein ten{arlSho~et ~~den ~ert~~t. ers~attete Hr. D.r. Framm- Mehles im Ze.ment durch Windsichter (Berichterstatter
loriums uber die T~ttgkelt des Verelnslabora- Prof.Gary), dleVerwendungvon Diatomeen-Erde (Kiesel·
wie üblich /'\ui. den Mitteilungen ist zu erwähnen, daß guhr) anstelle von Traß, mit welcher der Berichter
statter
schen de IV ,,!ufe des Jahres 1912 von sämtlichen deut- (Hr. Po ulsen- Kopenhagen) sehr gute Ergebnisse in
bezug
im H~nd zr erem angehörenden FabrikenZementproben auf Festigkeit gemacht hat, die er dem Gehalt an auf-
nisCh-tech ~uf~ekauft .~.md der normengemäßen, mecha- s~hließungsfähigerKieselsäure zuschreibt. Dieser .l\n-
1\nalysier ntsc en Prufung, sowie einer vollständigen sicht stimmte nur Fe re t zu, w
ährend im allgemeinen die
erstreckteung; unterworfen wurden. Die Untersuchungen Meinung vertreten wurde, da
ß die Wirkung mehr eine
Werte der S·s~cJ:.auf ~.02 Marken. Danach sind die Mittel- l?hy ikalische, infolge der großen Feinheit der Diatomeen-
1909 weite le ..ru~kstande auf dem 5000 Maschen ieb seit Erde, als eine chemische sei. Einen wichtigen Punkt de
r
Die Mittef standlg heruntergegangen (von 20,1 auf 1 ,7). Verhandlungen bildete die Le Chatelier·Probe. Ue
ber die
Wassererh~~rte d~r Zugfe tigkeiten nach 2 Tagen bei Stellungnahme der deutschen Vertreter zu dieser Frage,
Erhärtun ar ung smd von 25,4 auf 27,3, bei kombinierter für die Prof. Gary das Wort na
hm, sowie über die Re 0-
festigkeitg v~n 39,9 auf 40,5 kg/qcm gestiegen, die Druck- lution des Kongresses haben wir schon früher berichtet.·)
Die größ~n esg;1. von 2 9 auf 318 bezw. 351 auf 37 kg qcm. .l\uch die Frage des SOg-Gehaltes ist chon früher erörtert
kombinie e errel~~te Druckfestigkeit nach 28 Tagen bei worden. Es soll zunächst der SOg - Gehalt der verschie-
festigkeit rter Erhartung betrug 612 kg1qcm,die größte Zug- denen Handelsmarken ermitte
lt werden. Weiter wurde
unterSUCh? I ,3ig/ qcm. Die weitaus größte Mehrzahl der berichtet über dieWetterbeständigkeit dernatürlichen Bau-
keiten al e?- ~mente hatte erheblich größere Fe tig- teine, über Verhalten von Beton im Meerwasser usw.
ter E~här~ Sie die Normen vorschreiben. Bei kombinier- Hr. Dir. Müll e r schickte seinen .l\usführungen einige
schen 300 ung hatten nur 13 Zemente unter 300, 56 zwi- Bemerkungen voraus, die sich g
egen die in verschiedenen
5()() kg qCm und 400, ?8 zwischen 400 und 500 und 5 über Fachzeitschriften auf~estellteBehauptung wendeten, daß
1\nalyse z !?ruckfesh8keit nach 28 Tagen. Die chemi che der Kongreß keine wichtigen
Ergebnisse zu verzeichnen
ders groß elg~, daß die Zu ammen etzung keinen be on- gehabt habe, sowie persönliche .l\ngri[[e zurückwie en,
~ehalt z/n ~hwank!-mgen unterworfen war. Der Kalk- die Hr. Prof. Ga ry unberechtigterwei e erfahren habe.
I. J. 1909 ~~\:I?e kIeme Neigung zur Steigerung (63,47 Unrichtig sei auch, daß da Verhältni derenglischenund
1\n b ' I. J. 1912). der deutschen Mitglieder auf dem Kongreß em unfreund-
1911 Zu eei~t.ragten Prüfungen waren 1094 gegen 602 i. J. liches gewesen sei. Redner verbreitet sich dann in einem
anspruchr eigen und Zwar ver chiedenster Art. Die In- sehr eingehenden, hochintere
s anten Vortrage über die
ren cho nahTe d~s Laboratoriums hat in denletztenJah- besuchtengroßenl\nlagennamentlich der amerikanischen
den eingn er reuhch zugenommen. Das kommt auch in Portland-Zement-Indu trie, di
e jetzt 90 Mill. Faß jährlich
1\Ußerde enommenen Prüfung gebühren zum l\u druck. erzeugt,
während die Her teilung des früher sehr ver-
mission "Rhat .das Laboratorium an verschiedenen Kom- breiteten Natur-Zementes fa t ganz zurückgegangen sei.
Raumbes- .. rb~lten usw. teilgenommen, so hinsichtlich Eingehend werden die maschinellen Einrichtungen be-
haltens Standlgkeit und Bindezeit, hinsichtlich des Ver- sprochen, die großen Stielbag
ger, die in den Gruben ar-
lYsen f..von Portland-Zement mit 30%Zusätzen, an .l\na- beiten, die z.1. sehr schnell
laufenden Zerkleinerungs-
hinsich~[.~en Moor-.l\usschuß, für die Seewasserproben, Maschinen,deren Vorteile gegenüber den bei uns üblichen
gen Us ICE
des Verhaltens von Zementen in Salzlösun- er t noch nachgeprüft werden müßten, und
dann die Dreh-
mit ve w. h' s Wurden ferner Untersuchungen ange tellt rohröfen, die man z. T. bis z
u ungeheuerlichen l\bmes-
Extra/Sc Iedenen Zement-Sondermarken z. B. "Meteor- sungen bis 4. m Dur<:hmesser. b
ei 100 m Länge ge~teigert
deSsen "1\lb.a. - Zement" usw. Für den ersteren Zement, ha.be. Das sele~unwIrtschaftlIche l\bme sungez:, dIe ~.egel
Sand pezlfI ches Gewicht erheblicher abweicht vom seI auch nur em Durchmesser
von 2,5-3 m, eme Lange
MiscffeWlcht, sind vergleichende Festigkeitsversuche bei v:on 50-60 m. .l\ufIall~nd. ei der Mangel az: S.chutzvor-
machtung nach Raumteilen und nach Gewicht teilen ge- rIchtungen und das gan~lIche Fe~len von EmrIchtungen
re Res Worden.. Letztere ergaben we entlich ungünstige- zum .l\~fsaugen und Wlederge~mnen des ta?be;;. Er
keit ultate. Die nach Gewicht teilen angegebenen Fe tig- habe bel den 10 besuchten Fab
rIken trotz der reIchlIchen
maßs~erte sind also für den prakti chen Gebrauch nicht maschinelle.n Einricht?ngen nic~t den E;indruck gewo~­
Weitg bend. Hr. Dr. Framm teilt ferner noch mit daß die nen, daß die Ersparnis an .l\rbeltskra~tIm ,Durchschmtt
Zem:re Anwendung der chwebe-.l\nalyse auf' Misch- größer sei als in der deut che~ I~du t~le. J?le großen,l\.n-
den G~te gezeigt habe, daß die e Methode ausreiche, um lag~n seien außerdem oft wemg u~erslchthch !lnd .mIt .zu
keit z halt?n feiner chlacke mit genügender Genauig- gerIngem Raum ang:elegt, vort
reffhch abe~ meist die Em-
D"! bestimmen. richtungen zur Gewmnung de Rohmatenales.
teilun le lange Reihe dieser Berichte be chließen die Mit- ImRnschluß an die en Vortra~ machtHr:R~g.-Bm tr.
tenbu;e,:. des J:lrn...R~g.-Bmstrs. a. D. Ri e per t - Chartot- R i ~ p er t noc!?: intere . sa~te, von :.elchem . tah hschet:tMa-
run J uberdleTattgkeit der "Zentrale zur Förde- tenal unterstutzte ~Ittell~mgenuber "WlftschaftlI~h"eNac~ ~r deut chen Porllandzement-Indu trie". Fragen der amef1kanIs.~hen~ement-In.dustrle .
her b:~~~en Ausführungen hat sich die Einrichtung bis- V?n den übrigen Vortragen, die noch an die em und
der Erlea~rt und ~ut weiter entwickelt. l\bgesehen von am drItten. Verhandlung. tage gehalten wurden, betrafen
1\us kunf dlgun~ wirtschaftlicher Fragen und technischer mehrere die ~on s tl tu tl.O n des P or tla nd - Ze m ente ,
ganda Wt hat Sich die Zentralstelle namentlich die Propa- ande~e betf1~bstec.hnlscheFragen ~~r Zement-~n­
durCh Vr den Portland - Zement angelegen ein la en dustne. l\uf diese belden .l\rt
en von Vortragen kann hier
P.ropaganeranstaltl!ng von Vorträgen, Herausgabe von nicht nä.her eit;~egangen werden. Zu erwähn~~ ind da-~Insze't da - chnften (Zementkalender u w.). Die Ver- gegen dle.l\usfuhrungen des Hrn.Dr. Framm uber "Da
ISt. aUch~7g erScheint jetzt wöchentlich. eit 1. Juli v. J. Fe ~ ti gk e its - V e rhältni s. ~ er Po rtla!: d - Z e"2 e n te
seltsgewteRecht auskunfts teile angegliedert, die einer- bel W.a ~er.- u!1d kombinIerte.: Erhartung. Be-
fOlgt, Wi s e Recht fragen im allgemeinen Interesse ver- kanntlich ISt 10 dIe n~uen o~~en fur a~ der Luft zu ver-
aUch de e ~nlauteren Wettbewerb usw. anderseits aber wendende Zemente die komblmerteErhartung (erstWa
-
Da es si~h~ltglie~ern in treitfällen zur'Seite stehen will. ser:, dann Luftlager~ng)eingef~hrt,~ie der Verwen.~ungs­
gen ha d ast OIe ausschließlich um rein juri tische Fra- welse besser entspncht, als dIe reme Wa sererhartun~.
Zeitig ten hel~, sondern fast immer um solche die gleich- (Reine Lufterhärtung ist nicht al Probe verwendbar, da le1\nglied~rnlsch erwogen werden müs en, wird von der zu tark vo~einandera.bweichende E.rgebni.sse ~at): Man
besonde ung der .l\uskunftsstelle an die Zementzentrale nimmt nun Im allgemeInen an
, daß dIe Feshgkelt mit dem
Der r~r '(orteil erhofft. Rlter teti~ zunimmt, "Y"a fü~ die Wa sererhär~ung erfah-
~chon er ~elte Verhandlungstag brachte zunäch t die run.g gemaß ~.uch zutn~ft. WIe s~eht ~~ aber ";1It d~r ~?m­
Uber die i\ähn~en kurzen Mitteilungen von Dr. Framm bimerten Erhartung? Smd da zeltwellIgeFeshgkeltsruck-
22 h.. rbelten des Moor-Ru schusses und dann ') .hliUeilungen" 1912, Seile 162, und 1913, Seile 15•
. "larz 1913.
~änge fehlerhaftem Material zuzuschreiben, oder nicht?Die e Frage i t durch eingehende Versuche mit IOZemen-ten klar gestellt worden, von denen die Hällte hohe, die
andere Häme niedrige Festigkeiten bei derWasserlagerung
nach 28 Tagen be aß. Es wurden Mischungen 1 : 3 und 1: 6
mit ormalsand,außerdem mit gemischtkörnigem Freien-
waider Rohsand angestellt und zwar mit1\lter stuten von7 und 2 Tagen, 3 und 6 Monaten, 1 und 2 Jahr. ·Ein Teilder Proben erhieltZ u chläge von Kalksteinmehl, Traß usw.1\uf die Einzelheiten der Untersuchungen kann nicht
näher eingegangen werden. Das Endergebnis aber war,
. .' b . k mbinierterdaß bei allen Proben dIe ZugfestigkeIt ~I k C!t dagegenErhärtung höher war als die Wa er~~shg el,. aUge-die Druckfestigkeit anf?ngs hö?er1• s~ater aber I~on dermeinen niedriger. E Ist also Irrtu!llhch, w~nn ebnissekombinierten Erhärtungverlan~twud,.daß die Erghärtung
unter allen Umständen denjemgen bel Wasserer he daßüberlegen sein müßten. Eben 0 ~eig~n die V~r~~~ts;Ück­bei kombinierter Erhä!tung zeltw.else Fe tig f mangel-gänge auftreten, daß die e aber k~me weg ~.u wiederhaftes Material zurückzuführen md, da spaterß folgt.)hohe Festigkeiten erreicht werden. - (SchlU
B V ·''· B I· 1913 t g stall schluß.)Von der 16. Hauptversammlung des "Deutschen eton· erems m er m . (Fortse ZUD. t-
. d V relns Deutung erörtert worden unterZuzlehung eSB ~ _Verein"scher Eisenhüttenleute". Der "I:?eut che e °wacke aulhat dabei zwar anerkannt, daß dIe Ho~hofensc r Beton-den Hüttenwerken schon lan~e und rmtErtolfc~~eitigbe-bereitung verwendet worden I t, hat ~ber~~ Schlackentont daß bei der großenVer chiedenartigkeit er nkomme,
es fÜr die Beton - Industrie vor allem darau t'! den daSdurch eingehende Versuche einVerl~ren z~ t~ht 'guteden Verbrauchern in einfacher Welse ermog Ieig~eten,Schlacken von schlechten,z~BetoI?ierung unt;ender J\r-ohne weiteres zu unter chelden. Em entsp\e ungsver-beitsplan i t aufgestellt, der sich auf Verwltt~~ngen der
suche, mechanische und chemische UnSte};'luc ken-Beton-Schlacken,sowie aut Druckproben von c ackörpern er trecken soll. . 00 r _J\ us-
chließlich ist über die Tätigkeit des ~t ilung deschusses, der ebenfalls eine be onde~e e daß über
"Deutschen 1\u chusses" bildet, zu beTlcht~.n, ern (Röh-die Ver uche mit kleinen und großenBetonkorr lien ab-ren, Pfähle) an ver chiedenen Lag~rungs eacht wer-schließende Mitteilungen z. Zt. noc~. mcht ~edin diesemden können. Für die kleinen Probekorp~rwir chanisch-
ommer (nach 3jähriger Lagerung) em~. ~een hat aU-chemi ehe Untersuchung tattlinden. Im ubng
zu tandesjährlich eine Besichtigung und Prü!un~ .~e rind erstder Proben stattgefunden. Die großen Ko\P; n KörpernimLaufede Jahre 1912eingelegtworden.Bel ~t worden.
sind verschiedene Schutzanstnche u w. erpro ach Erl~­Einen ausgezeichneten Bericht er tatte~e !'1g über diedigung dieser Fragen Hr. Rud. Woll ~ - ~elpz~lie Baute~Bedeutung, die Zwecke und Ziele, OWle uber lu ng" ~ltder "Internationalen Baufach-1\usst.~1 die Tell-Sonder-Ru stellungen in Leipzig 191~ u..nd uberder deu\nahme des "Deutschen Beton-Verem. beZWtellungW!1
sehen Beton-Indu trie an derselben. Dle~s~ we enS Inein klares Bild des ge amten Bau- und . 0 n geben.techni eher und baukünstlerischer Be~lehU~utz,tech-Hochbau, Tiefbau, iedelung wesen, l\rbeJte~ cschaltJiche
nisches Bildung wesen, tatistik, ferner dlrt Bauforde-Fragen, wie Hypothekenwe en, icherung erung einbe-rungen usw. sind in den Rahmen der 1\u teUd 3 MiU.M.zogen, die mit etwa 5 MiU. M. Kosten (davfin G~lände er-für Bauten) aut einem etwa 400000 qm gro. en aße deS 1 .
richtet werden soll, des en Hauptachse die ktr al als J\b-Oktober 1 13 mit dem Völker chlacht - Den m
schluß bildet.
. esamtplanRedner childerte in Wort und Bild den G Kuppel-
und die Einzelheiten und schließlich de~ großGestaItungbau der Betonhalle, der eine kün tl~~lsch~ die Firme~Pro!' Kreis in Dü eldorf verdankt, wa.hr~n d n BaU m!R.ud. Wolle und Keil & Loeser in LeipZig ~'hren. 'INeigenen finanziellen Opfern in Ei enbeton au fBaues. derhaben Grundri e chnitte und 1\n ichten de erhebenich am Ende der großen Querach e (LindenaIlele)'ben soll.!Ind al 1\~ss~ellung halle dauernd erhalten ~ e~ur D~r­m den "MltteJlungen" Jahrg. 1912, . 169 berel s ch einigeteilung gebracht. Der wirkung volle Ba~ hat nOen erfah-1\enderungen in der 1\usbildung der ~JtenhSIl·tenhaue.
ren. Interes ant i t die Gestaltung der hnke~ elnur zumin welcher die breit vorkragende Lialerie spat~1dung derTeil erhalten bleiben oll, was bei der Dur~~ I ng zU er-Konstruktion, um eine pätere leichte Be eltlgu Mit der
möglichen, besonder zu berück ichtigen r:ri>egonnen1\u führung konnte erst Ende Oktober 19 februar
werden, der Rohbau war jedoch schon J\n.fani bezugs-1913 ziemlich fertig, odaß der Bau Mitte 1\pnl d~l' ß folgL)fähig sein wird. - ( u t aße"-
dreier S r derInhalt: Pumpwerk der alten Em. cher. - er~I:lrku~!"er. _ Von e"t-BrUcken im Zuge des Ems-Weser-Kanales hel Hanportland-ceJl1roJl1-36. General- Versammlunj! des "Vereins Deutscher 16 lIaupl"erSga stallFabrikanten" zu Berlin 1913. (FortselzunJ:(.) - ,",:on dge~ (ForlselZunlunl! des .Deutschen Beton - Verein" in Berhn I I .Schluß.)
-- ---
-- in Berlin.Verlall der Deutschen Bauzeitunl!. G. m. b. ~~ In Berll~io.FUr die Redaktion verantwortlich: Frll% E ~ ew~;er in BerBuchdruckerei Gusla" Schenck Nachllg. P. . NO. 6.
•
u den weiteren fubeiten des "Deutschen1\usschusses" gehört die 1\utstellung einerZusammenstellung der Beton -Zug-
spannung werte aus den in Stuttgart fürden "Deutschen1\usschuß"undfürden Eisen-beton-1\usschuß der "Jubiläums-Stiftung derdeutschen Industrie" ausgeführten Balkenversuchen, umdanach festzustellen, ob bei Brückenkonstruktionen die Be-ton-Zug pannungen in der statischen Berechnung berück-
sichtigt werden müssen. Es sollen dazu auch Erfahrun-gen ge ammelt werden über das Verhalten solcher ausge-führten Brücken, bei denen die Betonzugspannungen inder Berechnung nicht berücksichtigt worden sind.Es sind ferner in Vorbereitung Ergänzungsversucheüber das Verhalten von mit Schutzanstrichen versehenenEisen in verschiedenen Mörteln und über deren Halt-festigkeit, ferner weitere Brandversuche, die jetzt wiederin Lichterfelde angestellt werden sollen, da die Erbauungdes Düsseldorfer Versuchstheaters, in dem man sie vor-nehmen wollte, sich doch zu sehr in die Länge zieht. Wei-ter sollen Versuche angestellt werden über das Verhaiten
von Blei in Zement und solche Versuche, die 1\ufschlußgeben sollen, ob Eisen-Portlandzement und Hochofen-Schlacke im Laute der Zeit zu Rosterscheinungen an denEisen lühren bei Lagerung an der Luft und im Wasser,
owie bei wech einder Lagerung. Letztere Versuche
sind veranlaßt durch eine 1\nfrage des preußi ehen Mi-
nisters der öllentlichen 1\rbeiten an den "Deutschen Be-t0!1-V~rein", welche Erfahru~gen nach dieser Richtungmit Elsen-Portlandzement bisher gemacht seien. Deryerein kon!'1te hie~zu nur bemerket;, daß die Erfahrungen
UD allgememen keme schlechten selen daß sie aber nichtgenügend weit zurückgingen, und daß ferner die Ei en-Portlandzemente. sehr verschieden seien. Die Frage könne
also nur durch e~ngehende,versuche geklärt werden.~ußerdem ~md noch die folgenden Versuche in Vor-bereitung: .Erganzungs,,:~rsuchezur Klärung der Bezie-hungen zw~schen .Formanderungswinkel und Biegungs-Moment bel..aut Biegung beanspruchten, frei gestütztenBa.lken; Erganzungsversuche über die Widerstandsfähig-k~lt der Stoßver~indungender Eisen; Versuche zur Be-
stimmung de Emllusses von Einzellasten und diese er-se.tzendenStreckenlasten; Prüfung von Probe bai ken.Die letzteren sollen in den sämtlichen Versuch anstalten(Berlin-Lichterfelde, Dresden, Darmstadt München Stutt-gart), owie von Mitgliedern des "Deut ~hen Beto~-Ver-
eins" auf den verschieden ten Baustellen Deutschlands
au geführt wer.den, um so ein möglich tumfangreicheVersuchsmatenal zu erhalten, da aber auch auf möglichstgleicher Basi aufgebaut ein muß, um zuverläs ige Er-gebnisse zu liefern. Nach dieser Richtung waren bei den
schon ausgeführten Versuchen Fehler begangen worden,
sodaß jetzt eine ausführliche 1\nweisung für die Herstel-lung, Prüfung und Ver endung der Probekörper gegeben
worden i t, nach der nunmehr gearbeitet werden 011. DieBalken und Probekörper der eiben Reihen werden z. T.direkt auf den Baustellen, z. T. in den Material-Prüfungs-1\emtern erprobt. Sie sollen einen Vergleich zwischenBiegung festigkeit und Würfelfestigkeit geben und dieFrage der Zuverlässigkeit der Balkenprobe klären.Die bisherigen Ergebnisse der vom "Deut ehen 1\u-
chuß" ange tellten Versuche haben dem "Deut ehenBeton-Verein" chon im Vorjahr Veranla ung gegeben,
einen 1\ntrag aufl\bänderung der preuß. Bestimmungenfür Eisenbeton vom 24. Mai 1907 zu stellen. Der Unter-1\usschuß, dem diese Frage zur Prüfung zugestellt wurde,hat dann beschlossen, die gesamten Bestimmungen einer
eubearbeitung zu unterziehen und hat den "DeutschenBeton-Verein" mit1\uf teilung eines entsprechenden Ent-
wurfes betraut, der im Herbst 1912 dem Unterau chußdes "Deutschen 1\usschusses" vorgelegt wurde und nochden Gegenstand von Beratungen bildet.
Im Lusammenhang mit den 1\rbeiten des ~Deut ehen1\usschusses" ist bekanntlich die Frage der Verwen-dung der Hochofenschlacken zur Betonberei-
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